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Die „ Nachrichten " erscheinen
ttialich . auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
anstatten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . P e t e r st r . 28.
Bezugspreis ovne Bestell¬
geld für den Monat November

2 .25 Goldmark.

Fernsprechanschlüsfe : Schriftlt .:
Nr 190. Gescb.stelle Nr . 46 u . 47
Banks . : Old . Spar - L Leihbank.

Postscheck! . : Hannover 22 381.

Einzelpreis lOPfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Psg -, aus¬
wärtige 35 Psg - Famtlien-
anzcigen 20 Psg -, Reklamc-

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg . . Streik usw.
bat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d. Lieferung d . Zig.
od . Nückzahl . d. Bezugspreises.

für Stadt Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
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Entspannung im Skten.
Polsnkebs koUeklivnole.

Berlin , 28 . November.
Die Kollettivnote der polnischen Regierung , die heute

von dem Berliner polnischen Gesandten dem Reichsaußen¬
minister übergeben worden ist , hat in Uebersetzung folgenden
Wortlaut:

„Infolge einer aus Artikel 11 der Satzungen gestützten
Beschwerde der litauischen Regierung ist die Frage der
polnisch - litauischen Beziehungen auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung des Völkerbundsrates gefetzt wor¬
den. Unter diesen Umständen legt die polnische Regie¬
rung Wert daraus , ihre Haltung hinsichtlich der Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern noch einmal ge¬
nau darzulegen . Die polnische Regierung erklärt , daß
sie keinerlei Absichten gegen die politische Un¬
abhängigkeit und territoriale Unversehrtheit der litaui¬
schen Republik verfolgt und einzig das Ziel im Auge hat,
in friedlichstem Geiste normale , gut nachbarliche Be¬
ziehungen mit Litauen anzuknüpfen. Der Wunsch der
polnischen Regierung stößt jedoch fortgesetzt auf die
kategorische Weigerung aller litaui¬
schen Regierungen, die heute wie auch früher
behaupten , ihr Land befinde sich mit Polen im Kriegs¬
zustand. Nach Ansicht der polnischen Regierung darf
dieser einzigartige Zustand , der ohne Präzedenzfall da¬
steht und schwere Gefahren für die friedliche Zusammen¬
arbeit der Nationen in sich birgt , nicht länger andauern.
Die polnische Regierung ist überzeugt , daß dieser Stand¬
punkt von allen Regierungen und von der öffentlichen
Meinung der ganzen Welt geteilt wird , und daß die Re¬
gierungen alles tun werden , was in ihrer Macht steht,

um dem von der litauischen Regierung so beharrlich pro¬
klamierten Kriegszustand ein Ende zu machen."
Wie die Telegraphen -Union erfährt , ist von deutscher

Seite eine schriftliche Antwort auf die Note zunächst nicht
beabsichtigt, da die Frage der litauisch- polnischen Beziehun¬
gen bekanntlich schon in der nächsten Woche Gegenstand der
Verhandlungen vor dein Völkerbundsrat sein wird.

rf . Berlin , 28 . November.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

In dem polnisch-litauischen Konflikt ist im Laufe der
letzten Tage eine starke Entspannung eingetreten . Es scheint
beute, als ob die Lage überhaupt niemals so kritisch ge¬
wesen ist , wie sie in der russischen , der litauischen und in
einem Teil der deutschen Presse dargestellt wurde . Litauen

hatte allerdings ein großes Interesse daran , die Lage als
möglichst ernst hinzustellen, um bei den europäischen Mäch¬
ten für sich Stimmung zu machen. Polnische offizielle Stellen
haben nun in den letzten Tagen wiederholt versichert, daß
Polen nicht entfernt an irgendwelche aggressiven Pläne
gegenüber Litauen dächte, und daß insbesondere die Alarm¬
meldungen von einer bevorstehenden direkten oder indirekten
Annexion Litauens durch Polen völlig aus der Luft ge¬
griffen seien. Bei der gegenwärtigen politischen Konstellation
in Europa würde eine derartige Handlung eine politische
Dummheit größten Stiles bedeuten . Was Polen wolle, und
was ihm von keinem Staate verdacht werden könne, sei
einzig und allein die Aufhebung des litauischen Kriegs¬
zustandes gegen Polen und die Wiederherstellung normaler
Beziehungen zwischen beiden Ländern . Was die litauischen
Emigranten anbelangt , so geht deren Zahl im Wilna -Gebiet
kaum über 100 hinaus . Mit dieser Handvoll Menschen dürfte
allerdings ein Umsturzversuch kaum möglich sein.

Auch in Litauen ist die Lage zurzeit unverändert , noch
immer bemüht stchWoldemaras erfolglos, ein
Koalitionskabinett zustande zu bringen.

Die Aussichten auf eine Beilegung des polnisch-litaui-
fchen Konfliktes in der von Polen geforderten Richtung sind
außerordentlich gering , da Woldemaras noch in diesen
Ta "en offiziell erklärt hat , daß die litauische Regierung
einen formellen Verzicht auf das Wilna -Gebiet für
undiskuticrbar halte.

In Genf werden sich demnach die Dinge ungefähr so
gestalten, daß nur der eine Teil der litauischen Beschwerde,
der sich mit der angeblichen Ueberbrückung der litauischen
Minderheit in Polen befaßt , erledigt wird , während der
Hauptteil , nämlich die angeblich antilitauische Politik
Polens , einer neu zu bildenden Kommission übertragen
wird . Zwischen den Kabinetten der Großmächte soll, wie
aus unterrichteter Quelle verlautet , bereits ein Gedanken¬
austausch stattgefunden haben , an dem auch die deutsche
Reichsregieruna beteiligt ist . Das Auswärtige Amt hüllt
sich zwar in Schweigen über die ganze Angelegenheit , aber
Wie wir hören , beurteilt man auch in Berlin die Angelegen¬
heit heute nicht mehr so ernst, wie man es noch vor wenigen
Tagen anneymen mutzte.

Das polnische Parlament aufgelöst.
Warschau , 28 . November.

Heute mittag wurden Sejm und Senat durch ein Dekret
des Staatspräsidenten infolge des Ablaufs der gesetzlichen
Tätigkeitsdauer des Parlaments aukgelSst. Die Dekrete , die das
Datum des 28 . November tragen , wurden durch den Adjutanten
des Bizepremier Bartel in den Kanzleien des Sejms und des
Senats niedergelegt.

sie mit dem Kapitän darüber verhandelten , warum Hauen¬
stein nicht gekommen wäre . Der Kapitän erzählte mir auch,
daß die beiden bei der Verhaftung Schlageters mitgeholfen
hätten.

Der Kapitän gab dann den beiden Deutschen ein größeres
Paket mit Geld, das etwa 5000 Franken enthielt.
Später sagte er mir , wenn es gelänge, Hanenstein nach

Essen zu locken und zu verhaften , dann könne Hanenstein
Wohl mit Todesstrafe rechnen.

Vorsitzender: Sehen Sie sich den Zeugen und den
Kläger an . Erkennen Sie beide als die eben Geschilderten
wieder ? — Müller: Das kann ich nicht mit Bestimmtheit
sagen.

Vorsitzender ( zu Schneider und Götz gewandt ) :
Was sagen Sie zu diesen Aussagen : — Götze : Die Sache
wird immer rätselhafter . Was soll man
dazu sagen? — Rechtsanwalt Zander: Wurden
Ihnen von dem Kapitän direkt Namen genannt ? —
Müller: Namen genannt direkt nicht, aber der Kapitän
redete in meiner Gegenwart die beiden Leute immer mit
Schneider und Götze an.

Nachdem die Rechtsanwälte plädiert und insbesondere
Rechtsanwalt Herold betont hatte , es sei ihm unver¬
ständlich, wie angesichts dieser Aussagen Götze und
Schneider noch ab st reiten könnten, zog sich das Ge¬
richt zur Beratung zurück . Sehr bald kehrte es wieder , und
nun nahm die Verhandlung ein sensationelles Ende , als
der Vorsitzende den folgenden Beschluß verkündete:

Wegen dringenden Verdachts des Meineides wird
der Zeuge Götze in Untersuchungshaft genommen, im
übrigen ist aus Freisprechung erkannt , da durch die Aus¬
sagen des französischen Kriminalbeamten der Wahrheits¬
beweis als geführt anzusehen ist.

K
Berlin , 28. November.

In der Begründung des freisprechenden Urteils gegen
Hanenstein führt ; Amtsgerichtsrat Büchert folgendes aus:
Auf Grund der Beweisaufnahme hält das Gericht es für er¬
wiesen , daß Schneider und Götze sowohl an dem Verrat an
Schlageter als auch an dem Verrat an Becker und Sadowsky
veteiligt waren und sie an die Franzosen ausgeliesert haben.
Auf Grund der Aussage des Zeugen Müller hält das Ge¬
richt den Wahrheitsbeweis für erbracht. Das Gericht hat sich
auch die Frage vorlegen müssen , ob der Zeuge Müller , der
unvermutet in die Verhandlung gebracht worden ist, glaubhaft
ist. Diese Prüfung hat ergeben , daß das Gericht keinen irgend¬
wie gearteten Grund hat , seine Glaubwürdigkeit in Zweifel
zu ziehen , und es kann auch nicht angenommen werden , daß
der Angeklagte Hanenstein , dessen Persönlichkeit ebenfalls
keinem Zweifel unterliegt , ihn zu einer falschen Aussage etwa
gedungen haben könnte , sondern das Gericht glaubt , daß der
Zeuge sich freiwillig zur Verfügung gestellt hat , um der Wahr¬
heit zu dienen , dies um jo mehr , als sich für ihn durch diese
Aussage keine Vorteile , sondern nur Nachteile ergeben
haben . Aus allen diesen Gründen ist das Gericht zu dem oben
erwähnten Urteil gekommen.

ÄvbeitsgemeinfekÄtt LvviseSren Lentrpum
unrL VsikspsvteZ.

München, 28 . November.
Nunmehr werden die kürzlich in Regensburg zwischen

der Bayrischen Volkspartei und der deutschen Zentrums¬
partei getroffenen Vereinbarungen bekannt gegeben.
Die Vereinbarrmgen sind für die Bayrische Volkspartei vom
Präsidenten Speck , für die Zentrumspartei vom Reichs¬
kanzler ,Dr . Marx unterzeichnet. In der Einleitung wird
erklärt, daß die Vereinbarungen getroffen wurden aus dem
Wunsch heraus , ein einheitliches Vorgehen in allen wichtigen
politischen Fragen zu sichern mit dem Endziel der Wieder¬
herstellung der politischen Einheit.

Ueber die parlamentarische Zusammenarbeit der Frak¬
tionen wird bestimmt: Die Fraktionen des Zentrums und der
Bayrischen Volkspartei bilden eine freie Arbeitsgemeinschaft;
die Fraktionen bleiben selbständig. Bei besonders wichtigen
Fragen sind gemeinschaftliche Sitzungen der Vorstände und
der Fraktionen selbst vorzusehen. Diese gemeinschaftlichen
Sitzungen werden nach Vereinbarung der Vorsitzenden der
beiden Fraktionen einberufen und geleitet. Zwischen der
Landtagsfraktion der Bayrischen Volkspartei und den Zen¬
trumsabgeordneten des Bayrischen Landtages wird in glei¬
chem Sinne engere Fühlungnahme herbeigeführt.

Zur Regelung der Beziehungen der Partei¬
organisation und der Parteipresse wird bezüg¬
lich der Zeit vereinbart : Die beiderseitigen Parteivorstände
verpflichten sich, in Achtung des gegenseitigen Besitzstandes
mit allen Mitteln auf eine friedliche Zusammenarbeit der
beiden Parteiorganisationen in der Pfalz hinzuwirken . Es
besteht Uebereinstimmung darüber , daß eine gemeinschaftliche
Organisation in der Pfalz empfehlenswert sei . Es wird ein
Ausschuß von Vertretern der beiden Parteiorganisationen
gebildet, der alle den Verständigungsgedanken fördernde
Maßnahmen treffen soll. In diesen Ausschuß entsendet jede
Partei die gleiche Vertreterzahl . In den kommunalen Ver¬
tretungen treten die Fraktionen der beiden Parteien gleich¬
falls in eine Arbeitsgemeinschaft . Für das rechtsrheinische

Hierzu 3 Beilagen

Der Verrat an Schlageter
Berlin , 28 . November.

Im Mai d. I . hielt in Leipzig anläßlich der Schlageter-
feier der frühere Leiter der Sabotage -Organisation für das
Ruhrgebiet , Hanenstein, eine Rede, in der er zwei ehe¬
malige Roßbach-Leute aufs schärfste als Verräter brand¬
markte. Sein Vorwurf gipfelte darin : Schneider und"
Götze haben Schlageter um schnöden Geldes willen andie
Franzosen verraten. Götze und Schneider strengten
darauf Privatklage wegen Beleidigung gegen Hanenstein an,
jedoch stand heute nur Schneider als Kläger vor dem Amts¬
gericht Berlin -Mitte . Götze hatte mangels genügender Geld¬
mittel den angeforderten Kostenvorschutz nicht geleistet, was
zur Folge hatte , daß sein Klageantrag hinfällig wurde . Er
trat dafür aber als Zeuge auf . Nach seiner Aussage sind er
und Schneider seinerzeit von Hanenstein in das Ruhrgebiet
geschickt worden , um die kommunistischeBewegung in Essen
zu beobachten.

Vorsitzender: Sind Sie später mit den Franzosen
in Verbindung getreten ? — Götze : Ja , aber niemals vor
dem 13 . April , dem Tage meiner Verhaftung . — Vor¬
sitzender: Nehmen Sie das auf Ihren Eid ? — Götze:
Jawohl . Ich habe nur eine einzige Aussage bei meinem Ver¬
hör gemacht, nämlich daß ich die kommunistischeBewegung in
Essen beobachten sollte. Nie habe ich meine Kameraden ver¬
raten , sondern habe immer gesagt, ich kenne diese Leute nicht.
Ein französischer Kapitän aus Mülhausen machte mir dann
den Vorschlag, auch ihm solche Berichte zu liefern . Ich wollte
bei den Franzosen Zutritt haben und Gegenspionage treiben.
Deshalb ging ich auf den Vorschlag ein und lieferte falsche
Berichte. — Rechtsanwalt Herold: Haben Sie jemals
französischen Beamten gegenüber Mitteilung gemacht, die zur
Verhaftung Schlageters führen sollten ? — Götze : Nein.
Ich kannte ja gar nicht seinen Aufenthalt . — Rechtsanwalt
Herold: Haben Lie nicht mit Organen des französischen
Sicherheitsdienstes Maßnahmen verabredet ' die zur Ver¬
haftung Hauensteins dienen sollten ? — Zeuge : Nein.

In der Verhandlung wurde nach dem Zeugen Götze
Zeuge Becker vernommen , der ebenfalls Mitglied eines
Sabotagetrupps war . Dieser erklärte, sowohl Götze wie
Schneider hätten die Nachricht von der Verhaftung Schla-
gcters ganz gleichgültig, scheinbar als etwas selbstverständ¬
liches, ausgenommen . Schneider habe sich auch dann später
verdächtig benommen . Schlageter hätte schon eine Woche vor
seiner Verhaftung Anweisung gegeben, die Verbindung mit

Schneider und Götze abzubrechen. Sehr interessant gestal¬
tete sich die Vernehmung des früheren Sekretärs des fran¬
zösischen Spionageoffiziers Richers in Saarbrücken . Karl
Heinz Hartmann, der erklärte , daß er schon im Sommer
1923 bei Bichers von einem französischen Offizier , namens
Jouillart , gehört habe, daß zwei Deutsche Schlageter ver¬
raten hätten . Von einem anderen Mitglied des französischen
Nachrichtendienstes sei ihm mitgeteilt worden , daß Götze
und Schneider diejenigen gewesen seien, die Schlageter und
seine Kameraden verraten hätten . Der Zeuge überreichte
dann auch ein Bild Götzes, das von einer französischen
Behörde stammen soll.

Unter großer Bewegung erklärte dann Rechtsanwalt
Herold, daß er auf weitere Zeugen für den indirekten
Beweis verzichte und einen direkten Beweis für den
Verrat Götzes und Schneiders an treten wolle . Er bitte
um die Vernehmung eines von ihm geladenen Zeugen
Müller, der konkrete Angaben darüber machen würde.
Dieser Zeuge wurde dann ausgerufen . Es ist ein ehemaliger
französischer Kriminalbeamter , der erklärt , wenn er diese
beiden auch heute hier nicht wiedererkenne, so habe er sie
jedoch seinerzeit aus Photographien sofort erkannt und zwar
aus Photographien , aus denen vorher von französischen
Offizieren ausdrücklich die beiden als Götze und Schneider
bezeichnet worden seien. Er habe auch die Berichte über die
Verhaftung Schlageters eingesehen und auch die Einzel¬
heiten , daß Götze und Schneider dabei geholfen haben , von
Allard und anderen Beamten erfahren . Das wäre ein
össentliches Geheimnis gewesen.

Zeuge Müller: Ich war seinerzeit französischerKrimi¬
nalbeamter in Essen . Als ich vom Urlaub zurückkehrte , sagte
mir mein damaliger Chef, ein Franzose , ich sollte mich nach
dem Vereinshaus begeben. Port würde mir ein Kapitän
Mitteilen , wie Hauenstein festgenommen werden sollte . Zwei
junge deutsche Vertrauensleute der Franzosen , die schon bei
der Festnahme Schlageters eine Rolle gespielt hätten , würden
Hauenstein nach Essen locken und in einem Cafe auf ihn war¬
ten . Wir sollten dieses Cafe umstellen, dann Heinz sowie die
beiden anderen zum Schein beim Verlassen des Cafes fest¬
nehmen . Heinz kam aber nicht. Deshalb begaben sich die
beiden jungen Leute wie auch ich in das Vereinshaus , wo

»
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Bayern wird der Vorstand der Deutschen Zentrumspartei
seine Parteiangehörigen auffordern , fortan ihre volle Tätig¬keit im Rahmen der Bayrischen Volkspartei auszuüben . Die
Landespartei -Leitung der Bayrischen Volkspartei wird die
örtlichen Organisationen ihres Landesverbandes auffordern,die entsprechenden Zentrumsorganisationen zum Beitritt in
die Organisationen der Bayrischen Volkspartei einzuladenund wird zum Beitritt von Angehörigen der bisherigen Zen-
trumsorganisation eine loyale Mitarbeit ermöglichen.

Endlich sollen die Presse -Organe im Sinne der Ars
beitsgemeinschast gegenseitige Verbindung aufnehmen und
unterhalten.

Bezüglich der Landtags - und Reichstags¬
wahlen wird für die Pfalz bestimmt : Die politischenWahlen werden mit gemeinsamen Listen durchgeführt . Die
gemeinsame Liste für die Landtagswahlen führt das Kenn¬wort : „ Bayrische Volkspartei " und wird mit dem Wahl¬vorschlag der Bayrischen Volkspartei in Bayern rechts des
Rheins verbunden . Der Wahlkampf in der Presse und in
Versammlungen wird unter dem Stichwort „ Gemeinsamer
Wahlvorschlag der Bayrischen Volkspartei und des Zen¬trums " geführt . Bei der Aufstellung der gemeinsamenWahlliste für den bayrischen Landtag sind beide Parteiengleichberechtigt . Die Kandidaten werden in Zusammenar¬beit der Kreisausschüsse der beiden Parteien bestimmt undso aus die Stimmkreise verteilt , daß die Wahlaussichten fürdie Vertreter beider Parteien möglichst gleichmäßig sind.Für die Reichstagswahlen wird die gemeinsameWahlliste die Bezeichnung „ Zentrum und BayrischeVolkspartei " haben und wird an den Reichstagswahl¬vorschlag der deutschen Zentrumspartei angeschlossen . Auf dergemeinsamen Reichstagsliste wird an erster Stelle ein Kandidatder Bayrischen Volkspartei , an zweiter Stelle ein Kandidat derZentrnmspartei ausgestellt . Die weiteren Kandidaten werdenvon den beiden Parteien in gleicher Abwechselung aenarmt.Die Auswahl der Kandidaten steht jeder Partei selbständig zu.Im rechtsrheinischen Bayern soll in die Kandidatenliste derBayrischen Volkspartei für die Landtagswahlen ein dem Zen -?trum nahestehender Kandidat an aussichtsreicher Stelle aus¬genommen werden . Beide Parteien wählen durch ihre dazuberufenen -Organe auf die Dauer einer Wahlveriode einenständigen Ausschuß von zehn Mitgliedern , dessen Aufgabe esist, die loyale Durchführung dieser Vereinbarungen zu über¬wachen und weitere Maßnahmen in diesem Sinne anzubahnen.Jede Partei entsendet in diesen Ausschuß die gleiche Ver-tretcrzahl.

VZe AsdKtz' ß
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68 Europäer um gekommen.

Paris, 28 . November.
Wie zu her Ucberschwemmuugskatastrophe in Algerienbekannt wird , spielten sich tu Mostagarnem schreMche Szenenab , wobei die Verwirrung der Bevölkerung durch den herr¬

schenden Regen und dis Unmöglichkeit zur Wucht vermehrtwurde . Die meisten ein - oder zweistöckigen Häuser , dis sichauf dem Wege des Stromes befanden , versanken samtBoden und Grundmauern geräuschlos in den Fluten und indem etwa 20 Meter tiefen Abgrund , der sich gebildet hatte.Etwa 6 0 Häuser sind verschwunden. Von anderen
stehen nur noch dis Mauern . Das ganze Zerstörungswerkspielte sich in dreiviertel Stunden ab . Das Verschwinden deraus leichtem Material gebauten Eingeborenen -Häuser wardas Werk eines Augenblicks . Bis setzt konnte der .Tod vo n60 Europäern frstgestellt werden , während man überdas Schicksal der Eingeborenen völlig im Ungewissen ist.Zedoch rechnet man mit dem Tod von mehreren Hun¬derten. Der Materialschaden ist dem Umfang der Kata¬
strophe entsprechend außerordentlich groß und beläuft sich
beispielsweise Mein für dis Gegend von PerrLgaux auf 20bis 30 Millianen Franken . Eine der schlimmsten Folgen des
Unglücks ist der Umstand , daß die Bepflanzung des Bodens
mehrere Jahre unmöglich sein wird.

Z. Symphonie -Konzert.
Solist : Volkmar Flecken ( Violine ) .

Wir wollen das Zeichen der Zeit nicht leugnen : Konzertund Theater nehmen uns nicht mehr so in Anspruch wie
früher . Wer beruflich mit beiden zu tun hat , betritt jetztdas Parkett mit dem Gefühl : wie lange bist du nicht mehrhier gewesen , früher waren es mindestens drei Tags in der
Woche . Daß u-ns dieser Wandel bedenklich stimmt , habenwir oft genug gesagt , aber die Zeit ist stärker als unser Str -e- .ben und unsere Wünsche . Gestern war wenigstens der gute
Besuch ein Trost , daß die Konzerte , die sich nun alle vier
Wochen gegen zwei in den vergangenen Spielzeiten folgen,
Vielleicht eine größere Zugkraft erhalten.

Bach und Bruckner, zwei von den vier großen B,wurden gespielt . Zur Einleitung eine der vier Suiten , die
den rhythmischen Geist der Bachschen Musikepoche in reinster
Formgebung spiegeln . Der Hörer vergißt bei der Kunst des
reifen Kontrapunkts den tänzerischen Hintergrund und emp¬findet die Geburt der Symphonie , die auch heute noch das
Wesen unserer absoluten Tonkunst beherrscht . Wie sich aus
der Fülle des polyphonen Klanges allmählich die intimere
Gestaltung der Sätze entwickelt , ist an dieser Suite in C -Dur
besonders ausfallend . Gavotte , Menuett , BourrSe strahlen
geradezu in glänzender Plastik einzelner bevorzugter Jnstru-
mentengruppen . Einmal treten Fagott und zwei Oboen , das
andere Mal das Solostreichquartett in den Vordergrund . Am
schönsten ist die Stimmung im Menuett , das einen reizenden,
meistersingerhaft gegliederten Satz bietet , ohne dabei irgend¬
wie philologisch langweilig zu werden ; im Gegenteil . Der
Schlußsatz bringt noch eine freundliche Unterhaltung zwischen
Bratschen und Oboe . Das sogenannte Jbachord an Stelle
des sonst für das alte Cembalo eintretenden Flügels ver¬
dient Erwähnung . Es klingt zwar bei zu starker Besetzung
nicht durch , aber der feine zitierhafte Klang vermischte sich in
den kammermusikalischen Partien ganz reizvoll mit den an¬
dern Instrumenten . Ladislaus Kopp spielte das Instru¬
ment , als dessen Erfinder sich der Oldenburger Johannes
Reh bock rühmen darf , mit Geschick.

Der Solist des Abends , unser Konzertmeister Volkmar
Flecken, hatte mit dem Bachschen Violinkonzert in E - Dur
die erste große Feuerprobe zu bestehen . Und er bestand sie
glücklich . Das Konzert haben wir zum letzten Male vor fünf
Jahren anläßlich der Owo ( Oldenburger Woche ) von Alma
Moodie gehört . Flecken besitzt einen freien rechten Arm , leich¬
ten Bogenstrich , gute Fingertechnik , seelenvolle Tongebung
und musikalisches Empfinden für die Aufgabe . Bach ist
immer noch am schwersten wiederzugeben , aber Flecken fand
die einfache und warme Linie , die ohne weiteres Herr Geist '

! Ns -LsiZ Zm KsL'LZfzMgsppSLsW
Hirsch Serg, 28 . November.

Im Berusungsprozeß Erichsen wurde heute mittag vonder Großen Strafkammer Hirschberg folgendes Urteil ver¬kündet:
Der »» geklagte Erichsen wird wegen Körperver¬

letzung in Tateinheit mit Beleidigung zusechs Monateil Gefängnis unter Anrechnung von vier Mo¬
naten auf erlittene Untersuchungshaft verurteilt . Der Neben¬
klägern « wird eine Buße von 1000 Mark zugesprochen.

In der ersten Instanz war der Angeklagte bekanntlich
wegen Notzucht an der Hausangestellten Else Heinrich in Bad
Warmbrunn zu eineinhalb Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt worden.

O
H i r s ch b e r g , 28 . November.

Zur Urteilsbegründung im Erichsen -Prozeß führte das
Gericht aus , daß es sich nicht zu der Annahme entschließenkönne , daß der Angeklagte ein Sittlichkeitsdelikt an der Zeuginverübt habe . An der Zuverlässigkeit der mikroskopischen
Untersuchungen beständen starke Zweifel , da diese Unter¬
suchungen unsachlich vorgenommen seien . Auch die Unter¬
suchung der Zeugin spreche dagegen , daß der Angeklagte mit
ihr geschlechtlich verkehrt habe . Der Angeklagte sei aber nicht
berechtigt gewesen , als Laie eine ärztliche Untersuchung der
Zeugin vorzunehmen und verurteilte ihn nur aus diesem
Grunde . Weiter stelle das Gericht ausdrücklich fest, daß dem
Angeklagten ein Mißbrauch der Hypnose nicht nachgewiesen
werden kann . Da die vier Monate Untersuchungshaft eine
schwere seelische Strafe für den geistig überlegenden Ange¬
klagten gewesen waren , mußte diese Strafe angerechnet wer¬
den . Für den Rest der Strafe soll er Strafaussetzung bis zum
November 1930 erhalten.

Vsr « FZWEMsr -Äps -SLSZ UZapp ^oLK.
Unfreiwillige Zurücknahme der Revision
Gä dickes ? — Aufhebung des Landsberger

Urteils.

Leipzig , 28 . November.
Vor dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts wurde

heute die Berufungsklags gegen das Urteil des Schwur¬
gerichts Landsberg a . d . W . vom 11 . November 1926 gegen
Erich Klapproth und Zwei Genossen unter dem Vorsitz des
Senatspräsidenten Dr . Arnds verhandelt . Die Anklage¬
behörde vertritt Reichsanwalt Pfeifenberger . Dem Vertreter
des Nebenklägers , Feldwebel Gädicke , Justizrat Dr . Georg
Löwental , zufolge ist behauptet worden , daß Gädicke durch
einen an das Reichsgericht gesandtten Brief seine Revision
zurückgenommen haben soll . Wenn Gädicke diesen Brief
wirklich geschrieben habe , was er bezweifle , so könne das nur
unter einem bestimmten Druck geschehen sein . Es müsse des¬
halb eine Beweiserhebung darüber angestellt werden , ob
Gädicke den Brief unbeeinflußt versaßt habe.

Nach Eröffnung derRevistonsverhandlung erhielt Rechts¬
anwalt Dr . Löwental das Wort zu der Erklärung über das
dem Senat zugegangene Schreiben , in dem Gädicke seine
Revision zurückgezogen hat . Der Vorsitzende , Senatspräsi¬
dent Arnds , rügt , daß man von diesen Bedenken dem Senat
nicht rechtzeitig Mitteilung gemacht habe , der sonst Gädicke
für heute bestimmt geladen hätte . Rechtsanwalt Dr . Sack
teilt mit , daß er den Anruf eines gewissen Streitz erhalten
habender ihm mitteilte , sein Freund Gädicke wolle die Re¬
vision zurücknehmen . Die Rechtsanwälte Löwental und Fal¬
lenfeld bedrängten ihn fortgesetzt , eine bestimmte Aussage
zu machen . Das habe er setzt satt . „ Wenn aber, " so erklärte
Dr . Sack , „ Zweifel an der Echtheit des Rücknahmeschreibens
bestünden , dann hätte Löwental alsbald , nachdem er durch
mich Mitteilung von dem eben geschilderten Sachverhalt er¬
halten hatte , das Nötige veranlassen können . "

Bachs verständlich macht . Nur der Ton feiner Geige ist zu
klein , um das Wunder des gespielten Werkes restlos zu ver¬
mitteln , auch waren die Tempi im zweiten Satz übertrieben.
Wir dürfen Wohl feststellen , daß sich der Konzertmeister schnell
einen großen Freundeskreis geschaffen hat und daß der
gestrige gute Besuch des Konzertes mit seinem Auftreten Zu¬
sammenhängen mag.

Der zweite - Teil des Programmes galt Bruckners sechster
Symphonie , die ebenfalls vor fünf Jahren von Kopsch auf-
gesührt wurde . Hier konnte sich Werner Ladwig mit
seiner reichen Gefühlswelt nach Herzenslust gehen lassen.
Das soll nicht etwa heißen , daß sich Ladwig von der genialen
Nnlogik Brucknerschen Mustkantentums Hinreißen ließ , daß er
die allzu große Pietät des Meisters vor seinen eigenen un¬
erschöpflichen thematischen Einfällen als Dirigent dazu be¬
nutzte , auch seinerseits die Zügel locker zu lassen . Er ver¬
suchte , die Ströme der Erfindung fest zusammenzufassen , was
ihm im ersten Satz , im Scherzo und letzten Satz auch gelang;
im Adagio , das zu sehr in die Breite geht , ist für den Diri¬
genten weniger Anlaß zu eigener Intuition . Man muß sich
dieser Welt religiöser Empfirrdung ganz hingeben . Was
Bruckner in seinem Adagio an innerer Spannung , an Mit¬
fühlen und -denken vom Zuhörer verlangt , das ist un¬
geheuerlich und von dem modernen , durch Unrast und Ner¬
vosität getriebenen Publikum kaum mehr zu leisten , sagt ein
bekannter Mustkschriststeller . „ Das Phänomen Bruckner mit
ganzer Liebe und Kraft zu erfassen , wird immer nur einer
kleinen , gläubig vertrauenden Gemeinde gegeben sein . "
Daß uns Ladwig zu dieser Gemeinde hinführt , dürste ihmdie Ausnahme seiner gestrigen Dirigentenleistung sagen.

I )r . K . Bartsch.

Alts Herkulanum und Pompeji . Die Aufgabe , das alte
Herkulanum auszugraben , die jetzt in Angriff genommen wird,
ist sehr viel schwieriger , als die Freilegung von Pompeji war.
Die Lavamassen , die den Ort vor 2000 Jahren überdeckten,
sind sehr viel härter als die Asche, unter der Pompeji be¬
graben lag . Dazu kommt noch , daß die beiden Dörfer Porticiund Resina , die über der Stätte des alten Pompeji errichtet
worden sind , niedergelegt werden müssen . Senkrechte Schächte,
zwischen 60 und 99 Fuß Tiefe , wurden angelegt , und von
diesen aus horizontale Tunnel nach allen Richtungen gezogen.Biele dieser Tunnel werden dann wieder ausgegcben und zu-
geschkttct . Die Arbeiten beschränken sich vorläufig auf den
Teil Herkulan --ms , der zwischen Resina und dem Meer liegt.
Die Ausgrabungen sollen nach der von Professor Spinazzola
geschaffenen Methode vorgenommen werden , nach der jede
entdeckte Gegenstand in genau derselben Stellung bleibt , in de
er gefunden wurde . Man hofft hier dieselben erstaunlichen
Erfolge zu erzielen , wie bei den jüngsten Ausgrabungen in

Bei Vergleichung der Unterschriften Gädickes erklärtRechtsanwalt Pfeifenberg , er habe die Ueberzeugung , da»die Unterschrift von Gädicke herrühre . Stimme das , dannsei die Nebenklags von ihm zurückgenommen und er sei nickteinem psychischen , sondern einem körperlichen Zwange unter¬legen.
Rach weiterer Aussprache zieht sich der Senat zurück undverkündet dann folgenden Beschluß : Rechtsanwalt Löwen¬tal wird als Vertreter des Nebenklägers nicht zugelassenIn dem Schreiben Gädickes steht der Senat erstens eine !

Zurücknahme der Revision des Nebenklägers ^und zweitens auch den Ausdruck , daß beiden Rechtsanwäl -
^

ten , Löwental und Falkenfeld , die früher erteilten Vollmach -
"

tcn entzogen werden . Die Unterschrift unter dem Schreiben
gibt zu Bedenken keinen Anlaß.

Die Revision des Oberreichsanwalts rügt zunächst andem Urteil vom 11 . November 1926 materiell , daß bei ^Klapproth auf Körperverletzung und Mordversuch erkanntworden sei , während verschiedene Aeußerungen Klappryths
Mordabsichten bewiesen hätten . Der Reichsanwalt tratdieser Rüge nicht bei . Ferner wird in der Revision gerügtdaß der als Zeuge genannte Untersuchungsrichter beim Land¬
gericht III in Berlin , Graßke , zwar geladen worden undauch erschienen sei , daß man ihn aber nicht vernommen habe.Dieses Nichtvernehmen hielt auch der Reichsanwalt für umstatthaft , und deshalb die Revision in diesem Falle für be¬
gründet . Weiter bemängelte die Revision die Ablehnung der
angebotenett Vernehmung der Zeugen Gollmann und MajorBuchrucker , die Liber einen ausfallend engen Verkehr zwischenOberleutnant Schulz mit dem Feldwebel Klapproth aussagenWollten . Der Reichsanwalt hielt die Beweiserhebung indiesem Punkte für unerheblich und bat , die Revision ab¬
zulehnen , zumal auch das Urteil nicht auf dieser Ablehnungberuhte . Dann zog sich der Senat zur . Beratung zurück.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde ver¬kündet : - Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts hat in der
Revisionsverhandlung im Fememordprozeß Klapproth da¬hin entschieden , daß das Urteil des Schwurgerichts Lands¬
berg an der Warthe vom 11 . November 1926 mit den zu¬grunde liegenden Feststellungen aufgehoben und die An¬
gelegenheit an das Schwurgericht beim Landgericht Stettin
zurüüverwiesen wird.

Genf , 28 . November.
Lttwinow hat heute abend in Begleitung des General¬sekretärs der Sowjetdelegation , Stein, dem Generalsekretärdes Völkerbundes , Drummond, einen Höflichkeitsbesuchabgestattet . Anschließend skchte Lttwinow ben Direktor der Ab¬rüstungssektion des Völkerbundssekretariats , Madariaga,auf , mit dem er eine längere Unterredung über den Stand der

Abrüstungsverhandlungcn sowie die Tagesordnung der bevor¬stehenden Sitzung der Abrüstungskommisston hatte . Die übrigenMitglieder der sowjetrussischen Delegation baben lediglich dem
Generalsekretär sowie dem Untergeneralfektretär des Völker¬bundes ihre Karten zusenden lassen . Allgemein rechnet mandamit , daß der vom Völkerbundssekretariat ursprünglich vor¬gesehene Abschluß der Tagung der Abrüstungskommission amSonnabend nicht eingehakten werden wird . Man nimmt viel - 'Hckmehr an , daß die Debatten infolge der außerordentlich schwer¬wiegenden zur Erörterung gelangenden Fragen bis Mittwochoder Donnerstag der nächsten Woche hinein dauern werde -!,so daß der Völkerbundsrat und die Vorbereitende Abrüstungs-lommission zu gleicher Zeit in Gens tagen werden.

Zunächst wird wohl der Brief des Grafen Vern-
storfs an den Präsidenten London zu einer längeren De¬batte in der Kommission führen . Im Mittelpunkte des JnttH»esses steht die programmatische Erklärung , die
Lttwinow voraussichtlich gleich zu Beginn her Verhand¬lungen über den grundsätzlichen Standpunkt der Moskauer
Regierung zum Abrüstungsproblem abgeben wird . Auch der
Haltung der amerikanischen Delegation , insbesondere in bezug

Pompeji , die nach diesem Prinzip ausgeführt wurden und das
lebendigste Bild des Altertums enthüllten . Noch hält Her¬
kulanum seine Geheimnisse fest, aber man hegt die größten
Erwartungen . Enthielt doch eine einzige in Herkulanum aus¬
gegrabene Villa , die dem Lucius Calpurnius Piso Caesonius.dem Schwiegervater Caesars , gehört haben soll , solche Schätzewie den ruhenden Hermes , Len trunkenen Eilen , den schlafen¬den Faun , die Gruppen der Diskuswerfer und der Tänzer¬
innen , die Statue des Aristides und die Büsten von Platound Scneca.

Gardinenpredigt in einem Atem.
Gekürzt von Heinz Scharps.

„ So . also jetzt kommt man nach Hause , — schließe we¬
nigstens die Türe , bitte ! — und in solcher Verfassung , nach¬
dem Du versprochen hast , ein solides Leben zu führen und
— fall ' nicht über sämtliche Stühle ! — den liderlichen
Freunden , anständige hast Du ja keine , aus dem Wege zu
gehen , wie es sich für einen Familienvater und grauhaarigen
Esel , jawohl , grauhaarigen Esel sage ?ch , geziemt , der anstattmit gutem Beispiel voranzugehen nach Hause kommt , wenn
die Kinder zur Schule müssen , und doch nicht in den Boden
hinein versinkt vor Scham , wenn ihm aus seiner leeren
Brieftasche nichts mehr entgcgengähnt als höchstens der
Ehering — grunze nur , Schlemihl — so daß er weiterhin
ruhig zusehen wird , wie seine arme Frau aus jahrelange
billige Wünsche stillschweigend verzichtet , während er jeden
Tag mit einem neuen teuren Kanonenrausch heimwanct , daßdie Stiegen krachen , als fände ein nächtlicher Wohnungs¬
umzug statt , und Dir ein Atem vorausgeht , mit dem Du
keinem Licht wegen der Explosionsgefahr nahckommcn darfst,
was unsereiner als empfindsame Frau klaglos hinnehmen
muß , indessen der gnädige Herr — unterbrich mich nicht
rmmer ! — sich noch voll Stolz vor den Leuten rühmt , was
Krupp in Essen , sei er im Trinken , und der dann dasteht,
wahrhaftig kein schöner Anblick , sondern ein Klotz , der zu
alledem blöde lächelt , wie cs seiner Natur entspricht , nur
weil er weiß , was für ein geduldiges Schaf von Frau er
zu Hause hat , die er unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
nicht nur von einer glänzenden Filmlaufbahn , sondern auch
von viel vermögenderen Freiern abgehalten hat , und die
jetzt dafür ihre Jugend vertrauern , sich absorgen muß und
sich heiser reden kann , während der Mann ins Bett fällt und
schnarcht , aber warte nur , morgen Fortsetzung ! "

Rundfunk für alles . „ Gehen Sie nicht auf die Blumen¬
ausstellung S"

„Ach nein , das ist mir zu umständlich . Ich denke,
ich werde zu Hause bleiben und die Sachs im Rundfunk
genießen . "



auf die Bildung des Sicherhcitsausschusses . sicht man mtt

großer Spannung entgegen . Die bevorstehende Tagung der

Mrüstunqskommission gewinnt durch die Teilnahme der sow-
jctrussisch

'
en Delegation , ferner durch die in die Abrüstungsver-

handlnngen eingeschaltete Debatte über die Sicherheils-
aarantie außerordentliche Bedeutung , so daß allgemein der

Eindruck besteht, daß die bevorstehende Tagung voraussichtlich
von entscheidender Bedeutung für die gesamten werteren Rb-

rüstungsvcrhandlungcn sein wird . Es ist unter diesen Um¬

ständen völlig unverständlich , aus welchem Grunde dre Ein¬

berufung der Abrüstungskomiuission zn einem Termine vor-

aenommen worden ist , der , wie ursprünglich vorgesehen war,
iinr eine viertägige Dauer der Verhandlungen ermöglicht hätte.

Gens, 28. November.
Heute nachmittag sind in Genf zn der Tagung der Ab¬

rüstungskommission der deutsche Delegierte , Graf Bern¬

ste, r ff , ferner der Völkerbundsrefercnt im Auswärtigen
Amt , Gehcimrat von Bülow, Gehcimrat von Weitz¬
ück e r , sowie der militärische Sachverständige, Oberst von
Bötticher, cingetroffcn.

Im Völkcrbnndssekretariat werden gegenwärtig außer¬
ordentlich weitgehende Sichcrhcits - und Schutzmaßnahmen
für die bevorstehenden Abrüstnngsverhandlungcn getroffen.
Die Teilnahme an den , wie üblich, öffentlich stattfindeudcn
Sitzungen der Abrnstungslommission kann diesmal nur
gegen eine besondere, mit einer photographischen Aufnahme
versehenen Einlaßkarte erfolgen , ferner wird der Zutritt
zum Völkerbundspalaib diesmal gleichfalls nur durch eine
besondere Karte möglich sein. Diese Sicherheitsmaßnahmen
dürsten Wohl ausschließlich auf die Anwesenheit der sowjet¬
russischen Delegation zurückgehen.

Ehrenrettung eines Orpobeamten.
Erklärung des Staatsanwalts für die Oeffentlichkeit.

Montagnachmittag befaßte sich das Schwurgericht
mster Vorsitz von Landgcrichtsdirektor Bothe mit einem
Meineidsfall gegen den Polizei -Oberwachtmeister der
Örpo Ernst K n l c s s a - Oldenburg . Die Vorgeschichte der
Verhandlung ist kurz erzählt : Am 2V . April d . I . hatte
Kulessa in Brake am Bahuhos sogenannten Schrankeudienst.
Eine Abteilung Oldenburger Fußballspieler , dis in Brake
ein Spiel absolvierten , kam zum Bahnhof . Wie feststeht , be¬
nahmen sie sich ziemlich laut und machten Lärm , versperrten
auch die Wege, so daß Kulessa einschreiten mußte . Er for¬
derte die Leute auf , zurüüzutreteu , dieser Aufforderung
kamen die Fußballspieler nicht nach . Kulessa ging nun aus
einen der Leute, namens Lübsen, zu und faßte ihn mit der
stand an die Schulter . Lübsen soll dann die Hand herunter-
geschlagcn haben . Kulessa wurde zurückgedrängt, und zwar
bis aus der Halle hinaus vor den Ausgang . Jetzt hat Ku¬
lessa blank gezogen und Lübsen einen oder zwei Hiebe mit
der stachen Klinge versetzt . Wegen dieses Vorfalls kam es

zn einer Gerichtsverhandlung , in der sich die Aussagen des
heutigen Angeklagten Kulessa und der Klubgenossen von
Lübsen in manchen Punkten gegenüberstanden . So sollte
Lübsen die Hand des Kulessa nicht heruntergeschlagen, son¬
dern nur abgestreift haben , Kulessa sollte auch sofort unver¬
mittelt in der Bahnhofshalle zwei Hiebe oder einen Hieb
nach Lübsen ansgeführt haben . Da in jener Verhandlung
fünf Aussagen gegen die des Orpobeamten standen, und
zwar alle unter Eid , so sah sich die Staatsanwaltschaft zur
Erhebung der Anklage veranlaßt . Zur Schwurgerichtsver¬
handlung waren die alten und eine Reihe neuer Zeugen
geladen worden . Es kam u . a . darauf an , sestzustellen, ob
sich der Vorfall schon in der Bahnhofshalle oder vor der
Halle abgespielt hatte . Die neuen Zeugen sagen aus , daß es
vor der Bahnhofshalle gewesen sei.

Oberstaatsanwalt Wilde ging in seinem Plädoyer auf
verschiedene Angriffe ein, die der Staatsanwaltschaft Wäh¬
rend der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode von seiten
der Presse gemacht worden seien, hauptsächlich wegen der
vielen Meineidsprozesse. Er wies zunächst darauf hin , daß
cs sich nicht um eine Erscheinung handle , die nur in Olden¬
burg sestzustellen sei ; leider sei es eine allgemeine Zeiterschei¬
nung . Gewiß möge es auffallend erscheinen, wenn in der
bisherigen Tagung von 7 Meineidsanklagen 4 mit Frei¬
spruch endeten. Wenn nun eine Zeitung daran die Kritik
geknüpft hätte , als gehe die Staatsanwaltschaft hier zu leicht
vor , so seien das Ansichten, die den Laien verständlich wä¬
ren , abckr nicht zuträfen . Die Zahl der Meineids -Anzeigen
sei ungeheuer groß . Nach fast jedem Prozeß erfolgten der¬
artige Anzeigen . Der weitaus größte Prozentsatz scheide von
vornherein für eine Verfolgung aus . Andererseits müsse be¬
dacht werden , daß auch schon Anklage erhoben werden müsse,
wenn Verdacht des Meineides vorliege . Man möge femer

bedenken, daß in den Fällen , wo es zur Anstage komme , die
Zeugen vorher nicht unter Eid vernommen wurden , daß sie
also unter Eid in der Verhandlung anders aussagten , daß
oft im letzten Augenblick noch neue Zeugen hinzukommen,
so daß der Ausgang dann ein anderer ist , als vorauszu¬
sehen war . Deshalb sei es aber nicht gerechtfertigt, von der
leichtsinnigen Erhebung von Meineidsanklagen zu sprechen.
Schließlich sei zu bedenken, daß manche Verhandlung auch
durchaus im Interesse des Angeklagten sei, wie z . B . auch
die heutige . — Sodann wandte sich der Oberstaatsanwalt
noch gegen den Vorwurf , das Schwurgericht werde mit Ba¬
gatellsachen belästigt, wie das im Falle des Photographen
Penno -Friesoythe geschehen sei . Es habe sich da um ein
Vergehen gegen das Bildgesetz gehandelt , und ein olden-
burgisches Gesetz von 1879 schreibe vor , daß derartige Ver¬
gehen vom Schwurgericht abzuurteilcn seien. So lange das
oldenburgische Gesetz noch bestehe , handele die Staats¬
anwaltschaft pflichtgemäß, wenn derartige Prozesse vor das
Schwurgericht kämen. — Dann ging der Staatsanwalt auf
den Prozeß Kulessa ein. Das Bild sei auch durch die neue
Verhandlung nicht völlig geklärt, weil Eid gegen Eid stehe.
Die Belastungszeugen hätten ihre alten Aussagen aufrecht
erhalten . Dabei müsse aber bedacht Werden, daß diese Zeu¬
gen immer noch ein gewisses Interesse daran hüten , ihre
früheren Aussagen als richtig anerkannt zu sehen, selbst
wenn das damalige Verfahren eingestellt sei . Nicht ausge¬
schlossen sei es auch , daß sich die Zeugen irrten . Größeres
Gewicht sei jedenfalls den Aussagen derjenigen Zeugen
beizumessen, die keinerlei Interesse an dem ganzen Prozeß
hätten und die übereinstimmend aussagten , daß der Ange¬
klagte Kulessa erst zur Waffe griff , als er aus der Bahn¬
hofshalle hinausgedrängt war . Kulessa hat also richtig ge¬
handelt . Bestimmt sei auch vom Zeugen Esters ausgesagt
worden , daß Kulessa nicht mehr geschlagen wurde , nachdem
er blankgezogen habe . Der Schlag von Lübsen mußte also
schon vorher gefallen sein, und dieser Schlag rechtfertigte
das Vorgehen Kulessas. Er beantragte Freisprechung.

Es folgten noch Ausführungen des Verteidigers
Lewe, der sich im wesentlichen den Ausführungen des
Staatsanwalts anschloß und noch besonders auf das gute
Zeugnis hinwies , das dem Angeklagten von seinem Vor¬
gesetzten , Hauptmann v . Drebber , ausgestellt werde , Kulessa
sei ein gewissenhafter Beamte , der abgesehen von einem
Zusammenstoß mit Zigeunern , wobest , er auch größte Zurück¬
haltung übte , noch nie Prozesse wegen Widerstandes gegen
die Staatsglewalt provoziert habe . Die Ehre des Ange¬
klagten müsse voll wtederherg -estellt werden , deshalb müsse
besonders erklärt werden , daß Kulessa vorschriftsmäßig ge¬
handelt habe.

Das Gericht verkündet den Anträgen gemäß den Frei¬
spruch

Erste Verabredung.
Von

Herbert Scheffler.
Es hilft nichts, ich muß noch einen kleinen Umweg

machen . . . Wenn ich als Dame rechtzeitig komme , komme
ich zu früh , — sagt s i e.

Ich werde noch eine Tasse Kaffee trinken . . . Es wirft
zu verliebt , wenn ich Punkt sechs schon wie auf Kohlen stehe,
— sagt e r.

Wie er Wohl heute aussieht , überlegt sie . Neulich trug
er ein blaugestreiftes Hemd mit olivgrüner Krawatte,
bräunlichen Gabardineanzug — übrigens fehlte am linken
Aermel ein Knopf, mein Lieber ! — braune Schuhe, sehr
hübsch karierte Strümpfe . Beim Rasieren mußte er sich
mordsmäßig geschnitten haben , der arme Kerl . Ob er wohl
noch so erkältet ist ? Ich laufe ihm Hustenbonbons , wenn es
nicht besser geworden ist . . .

Sic ist doch eigentlich ein famoser Kerl , denkt er und
schlürft seinen Kaffee, die Taschenuhr neben sich auf dem
Tisch. Fesch und doch einfach. Vornehm ohne Mache. Und
daß sie nur ein einziges Grübchen hat , finde ich geradezu
genial . Zwei Grübchen wären nämlich schon kitschig , und
gar keines wäre wieder zu streng . . . Ob man sie Wohl
heute schon mal küssen darf ? Sehr die Frage . Lieber noch
nicht, sonst bekommt sie Tempoangst. Außerdem mutz das die
Stimmung ergeben. Vielleicht ist sie ja auch gar nicht das,
was ich glaube . Als wir uns verabredeten , hat sie bloß Ja
und Nein gesagt. Wer weiß, was für Blödsinn hcraussliegt,
wenn sie den Mund erst mal weiter aufmacht . . . Donner¬
wetter , beinahe — Herr Ober , bitte , zahlen ! Bitte , rasch!

Jetzt must ich aber machen, sonst friert der arme Kerl
noch an . Wenn er sich nur warm angezogen hat , wo er doch
so erkältet ist , — Lenkt sic und trippelt sehr eilig in Richtung
der verabredeten Normaluhr.

Zn dumm , ich werde schon wieder heiser vor Aufregung.
Wirklich blödsinnig , daß ich in wichtigen Momenten immer
heiser werde . Das muß ja direkt unmännlich wirken. Wie
sitzt denn mein Schlips . . ? Natürlich , ausgerechnet hier hat
jedes Schaufenster keinen Spiegel . Doch da . . . fehlt ja ein
Knopf am linken Aermel ! Entsetzlich! Das ganze Bild ist
zerstört ! Kann man denn nicht jetzt noch . . . Ausgeschlossen,
allerhöchste Zeit . Wenn sic das bemerkt, wird sie mich für
ein vollkommen verschlamptes Individuum halten , und ich
werde unsicher mW wahrscheinlichnoch heiserer, als ich schon
bin . — Das beste wäre , ich kehrte um. Ich lege mich ins
Bett und schreibe eine Postkarte . Oder — ginge denn das
nicht ? — ' ich schneide auch noch die übrigen drei Knöpfe ab;
dann sicht die Sache doch wieder ganz natürlich ans . —

Selbstverständlich kein Messer bei mir ! Als ob man jemals
bei sich hätte , was man braucht ! Wo kann man denn hier
eine Schere kaufen? . . .

Den Knopf soll ihm aber nicht die Wirtin annähen , das
dulde ich einfach nicht. Er muß ihn mitbrmg -en , und dann
werde i ch das machen. Vielleicht hat er ihn ja zufällig bei
sich. Habe ich mein Nähzeug ? Ja . Wenn ich mich nur nicht
so schrecklich freuen würde , ich habe schon wieder Herzklopfen.
Hoffentlich hört er's nicht. Es bubbert immer so furchtbar
laut , man kann es , glaube ich, sogar sehen . . .

Fünf Minuten nach , das ist eine sehr gute Zeit , nicht zu
früh , kaum zn spät . Wenn sie schon da sein sollte, mache ich
einen eiligen Eindruck, das wirkt gar nicht übel . Ist sie noch
nicht da , kann ich mich etwas verpusten, und das ist auch
gut, — denkt er und rennt auf die Normaluhr los.

Fünf Minuten zu spät — eigentlich immer noch zu
früh . . . Da muß er ja merken, daß ich die paar Minuten nur
gewaltsam verschleppt habe . . . Ach wo , Unsinn. Er wartet
ja sicher schon eine Viertelstunde , — denkt sie und rennt ihrer¬
seits auf die Normaluhr los.

Als beide so ziemlich im gleichen Moment einander
erblicken , stutzen sie.

„Waas — Sie kommen wirklich . . . schon ? !
„Im Gegenteil — ich warte bereits volle fünf Minuten

auf Sie , sehr verehrter Herr !"

„Tatsächlich? ! Bitte , bitte , verzeihen Sie ! Ich hatte noch
eine ganz dringende Akte zu erledigen ! Bcrufnngsangelegen-
heit, morgen wär 's zu spät gewesen!"

„Das ist immerhin eine kleine Entschuldigung . . .
Wohin soll's denn gehen ? Ich bin nämlich schon etwas fest-
gesroren . . .

"
„Während ich wie auf Kohlen saß . . .

"
Keine Spur mehr von heiser, — denkt er befriedigt.
Das Herzklopfen ist wie futsch , — konstatiert sie ver¬

gnügt.
Und beide lachen einander an , graben sich in ihre Män¬

tel und wissen mit einem Male todsicher und unwiderlegbar,
daß sic sich lieben.

Der fridcrizianische Preuße von Südosteuropa ist der Bul¬
gare . Paul Oskar Höcker bestätigt es in den packenden Bildern,
die er von einer Reise mitgebracht hat und jetzt im Dezember-
hest von Vel Hagen L Klasings Monatsheften ver¬

öffentlicht . Wie imponiert uns der bulgarische Streckenarbeiter,
der keine Zigarette nimmt , wenn ibr Tabak aus Serbien , dem
Lande des Erbfeindes , stammt ! Und wie ättprcutzisch mutet
uns in Höckers Schilderung die Einfachheit des Lebens auch in
den bevorzugten Ständen an . Gesellschaften gibt cs kaum. Die

Vulgaren sind arm , blutarm . Der höchste Beamte im König¬

reich bezieht etwa sechshundert Mark im Monat . Die letzte

l^eues vom ? age.
Kein Junkers - Ozeanslug.

Die Besatmng des JunkerS -Flugzeuges ft>1230 hat sich ent
schlossen, den Flug nach Neufundland jetzt nicht mehr a n -

zutrctcn. Die an den Azoren herrschende Dünung ist so
stark geworden , daß bei den letzten Startversuchen mehrfach
Wellen die Propeller des Flugzeuges trafen und selbst die
Stahlpropcller beschädigten . Wenn sich auch das Flugzeug
selbst und sein Schwimingestcll als durchaus widerstandsfähig
erwiesen habe» , so mußten sich die zur endgültigen Ent¬
scheidung über die Möglichkeit einer Flugfortsetzung in Horta
cingctroffenen Sachverständigen dennoch für den Abbruch
des Fluges entscheiden.

Noch eine Verhaftung im Falle Bleichrödcr -Herschel.
In der Angelegenheit Bleichröder -Herschel, ist auf Ver¬

anlassung der Dresdener Staatsanwaltschaft die 23jährige
Marie Straßburger verhaftet worden , eine Haus¬
angestellte , die im Aufträge der Frau Herschel ihren dreijährigen
Alfred von Paris nach Berlin bringen sollte . Nachdem Herschel
dem Kindermädchen in dem Zuge von Paris nach Berlin das
Kind abgenommen hatte , ließ er auf der ersten deutschen
Station in Aachen von der dortigen Bahnhofspolizei , der er
eine Abschrift der von der Staatsanwaltschaft Dresden aus¬
gestellten Verfügung überreichte , die Straßburger wegen Flucht¬
verdachtes verhaften . Fräulein Straßburger wurde in das
Aachener Untersuchungsgefängnis cingeliefert . Inzwischen
haben die Anwälte der Frau Herschel, Rechtsanwalt Dr.
Josephsen -Berlin und Dr . Wilhelm -Dresden Hastentlassungs¬
anträge gestellt.

Ein holländisches Künstlcrpaar auf offener Straße ermordet.

Auf dem belebten Rembrandt -Platz im Zentrum Amster¬
dams sind mitten im Slbendgetriebe auf dem Wege zur Vor¬
stellung der bekannte holländische Vortragskirnstlcr Pissuisse
und seine Gattin von einem ehemaligen Mitglied seiner
Truppe erschossen worden . Der Täter hatte vorher nur eine
Unterredung gebeten , die ihm nicht gewährt wurde . Er lauerte
dem Ehepaar aus der Straße auf und verübte nach der Tat
Selbstmord. Der Künstler stand aus dem Höhepunkt seiner
Tätigkeit und plante in der nächsten Zeit große Tourneen nach
England und Amerika.

Dr . Hermes Leiter der deutsch -polnischen Verhandlungen.
Amtlich wird bekamttgegeben: Das Neichskabinett be¬

schloß in seiner heutigen Sitzung , dem Herrn Reichspräsiden¬
ten den Vorschlag zu unterbreiten , Reichsminister a. D.
Hermes zur Führung der Handelsvertragsverhandlnngen
mit Polen zu bevollmächtigen.

Die Beratungen über die Freigabe des deutschen
Eigentums.

Im Hauptausschuß des Repräsentantenhauses in Washing¬
ton werden gegen Ende der Woche die Beratungen über die
Freigabe des deutschen Eigentums wieder ausgenommen, so
daß die Vorlage nach der Eröffnung des Kongresses diesem
wahrscheinlich in fast unveränderter Gestalt wieder zugehen
wird . Indessen ist es ratsam, auch weiterhin gegenüber einer
Verabschiedungder Vorlage größte Skepsis zu bewahren.

Austritt Kapitän Ehrhardts aus dem „Stahlhelm " ,
Die „ Weser -Zeitung " erfährt aus zuverlässigerQuelle, daß

Ehrhardt sich in nächster Zeit besonderenAufgaben in der vater¬
ländischen Bewegung widmen will und infolgedessen aus dem
„Stahlhelm " ausgetreten ist.

Neues Filmverbot im besetzten Gebiet.
Nach einer Mitteilung des Reichskommissars für die be¬

setzten Gebiete hat die Interalliierte Rheinlandkommissionden
Film „Das Feldgericht von Gorlice" für die besetzten Gebiete
verboten.

/ in äs«' 5pikr « sksdvn

MkkeMiImsIr

D / in äs «' spikr « sk«

MMÄ-
Lohnklasse kaum mehr als fünfzig . — Wovon sie leben ? Von
Brot und Zwiebeln . Jeder mutz suchen, in einem Nebenberuf
noch etwas hinzuzuerwerben . Aber diese Ueberarbeit ist ehr¬
lich. Man lebt hier in Bulgarien nicht von Bestechungsgeldern.
Arm , ehrlich , strebsam und arbeitsam ist der Bulgare . Wir
dürfen stolz darauf sein , daß er — einer der wenigen aus der
Welt — unser Freund geblieben ist. Als Höcker mtt seinen
Reisegenossen weiter nach Rumänien zu fuhr , wurde die kleine
Gesellschaft von bulgarischen Freunden eine Tagsahrt weit
geleitet , und zum Abschied stimmten diese das Lied von den
Vöglein tm Walde an — die Weise , die mtt uns ins Feld
zog , aus dem sich dann unser Schicksal unlösbar mit dem der
bulgarischen Wasfengesährten verband.

„Berenga .
"

Schauspiel von Fred A. Anger meyer.
Uraufführung im Bremer Schauspielhaus.

Als dritte Uraufführung der neuen Spielzeit brachte
das Bremer Schauspielhaus Angermeyers Drama „ Ve¬
reng « " . Der Verfasser ist kein Unbekannter . Sein Name
erinnert mit „Raumsturz " an die Zeit des exstremsten Ex¬
pressionismus . Die „Komödie um Rosa " zeigte allerdings
schon Ansätze zu einer neu -realistischen dramatischen Form,
Ansätze, die dann bei der „Komödie um Mittag " noch stärker
zutage traten . Nun hat Angermeyer auch die letzte expressio¬
nistische Befangenheit abgeworfen . Sein „Berenga " ist Wtrk-
lichkeitsdrama.

Der aus alter katholischerFamilie stammende Sammler
Berenga ist Protestant geworden . Nach Auslösung der Ehe
schickt die katholische Geistlichkeitdie Frau in ein Kloster, wo
sie bald stirbt . Die Tochter wird als Waisenkind erzogen.
Berenga will Gerechtigkeit üben und entwendet aus Rache
für die ihm genommenen Herzen das „heilige Herz"

, die
kostbarste Reliquie des St .-Sebastian -Klosters. Als ihm die
eigene Tochter als Verführerin naht , erkennt der Vater sei»
Kind ; die Liebe zum eigenen Blut besiegt allen Zorn und
verzeiht.

Ein stark tendenziöses , antikatholisches Schauspiel , das
den Kampf gegen Rom bis an die Grenze der Geschmack¬
losigkeit verficht. In dieser Beziehung reiht es sich lose dem
„Raumsturz " an , wo vom Verfasser eine radikal nihilistische
Weltanschauung vertreten wurde.

Die Aufführung war durch Detlef Sierck sorgfältig vor¬
bereitet . Die stilvollen Bühnenbilder mit ihren fein abge¬
stuften Farbtönen gaben die rechte Stimmung . Von den
Darstellern verdienen Georg Oitmay und Max Nemetz , der
den Vereng « spielte, genannt zu werden . v . ft.
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und ich sowie alle
meine Verwandten
und Bekannt , schwö¬
ren nur auf „Harzer
Brustkaramellen ".
Gegen Husten , Hei¬
serkeit, Verschleung .,
Katarrh , rauh . Hals
usw . oder zur Des¬
infektion des Mun¬
des gibt es nichts
Besseres . Zu staben
für 35 Psg . ( gelbe
Tüte mit blauer
Schrift ) in Apothe¬
ken, Drogerien und
wo Plakate „Harzer
Brustkaramellen"
sichtbar. Vertr . : Fr.
Rauen , Damm 3(>,

Telephon 2403.

Schwarz . D .mantel
mit Pelz und Futter
für 25 zu verks.

V.-Berger -Str . 20.

Zu verkaufen nahe
am Kalben stehende

— Kuh . —
Friedr . Luschen,

Oberlethc.

WMMW
liefert billigst , bear¬
beitet und fetzt ein

Nordwestdeutsche
Glasmanufaktur.

Desgl . Schaufenster.

Für nachmittags
übernehme

MMll
ein - und zweisvc
Donnerschw . Ch.

ann.
. . . . 24,

Telephon 1072-

MM
werden modernisiert
und umgearbeitet.

Nelkenstr . 17 rechts.

vMMWMM,
einfach und elegant,
fertigt zu soliden

Preisen an
A . Reifing,
Bergstraße 6.

Aelterer Herr fin¬
det bei einer Witwe

MUMhMZ HM
mit Verpfleg . Angb.
erb . unter N E 681
an die Geschst . d . Bl.

Wo hat ein junger
Mann Gelegenst , zur
Erlerng . d. Klavier-
fptels ? Ang . m . Pr.
unt . G 113 an Bi-
schosfs A .-A ., Ostbg.

ÄZÄU
liefert und richtet an
gut passender Lage
erne Filiale ein ? —
Angb . unt . M V 675
an die Geschst. d . Bl.

Nittwoob uuä
Donnerstag

SLG 8 « «
SMI -W« ! « MsZMSW

Wx - RO « » eß
Daokarrt kür innere

Lranübsiten

, XriiiIisg! i!lizLiii-
Vßrkis

Oldsnburg.
Unser Ehrenmitgl .,

der Veteran v . 1866
Steindrucker

MM Arms
ist gestorben . Antre¬
ten zur Beerdigung
am Donnerstag , dem
1 . Dez ., morgens 9
Uhr , beim Peter -Fr .-
Ludwig -Hosp . Zahl¬
reiche Beteilig , er¬
wünscht.

Der Vorstand.

^8 3Ä ö§8§ wem , sw §0000
jewt Ibrs Woibnaobtssinksuts in Hubs
srlsvigsn uncl bsstsiisn.
Was msinsm grotzstäcitiscbsn üsgsr
smptsbls !cb:

» r« MWMZ
« TUßMSFsMZU

von c!sr biüigstsn dis rur fsinstsn Sorte

Zs ! ^ ^ K ! » Zs,6 i »antK6 ^ LlZ,s iwnt kiZlSeln

massiv siibsms u . scbwsr versilberte

Wsrksistt für
Prsrisions - Ubrmscbsrs!

Sigsns
Eoläsolmnscls -Werkstatt

Scbüttingstr . 11
ttbrmssbsr — Ouwslisr

^SULNfsttigUNgSN
unc! ^MLsbeitSn von
altenZcdmuckltüTken

empfisklt slck

kctiismsii 'sLs 41

Ä« r krsv
üommt niebt Lur Dsttnng.
venu sis keinen guten
Lekmnok trägt . Lis veiö.
äaksisnnci ikrHIsiä . ganL
naob ibrsr Wrt, Sokmuok
LU tragen , erst kfots unä
letzte l? siubsit erkalten.
Darum trags Lokmnek,
cku gewinnst

7/ SÄl . MSMM
Dange Ltraüs 65

MezHeilel
Dienstag , 29. No¬

vember , 714 bis ge¬
gen 914 Uhr : 49 . An-
rechtvorstellg,. „Das
Spiel mit d . Feuer ."

Mittwoch . 30 . No¬
vember , 314 bis 514
Uhr : 1 . Ser . f. Aus¬
wärtige , Vorstll . Nr.
5 : „Wer wemt um
Juckenack? " — 8 bis
10 Uhr : Außer Nur .,
Nted .deutsche Bühne
Oldenburg , „ Snte-
der Nörig ." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 1.
Dez .. 714 bis 10 Uhr:
50. Anrechtvorstellg .,

Besserer bürgerlich.
! ksmIIlW -Ikedrlüilsii

Wallstratzs 6 unten.

LckMMez
Heiratsgesuch.

Witwer , Beamter,
50 Jahre , mit eigen.
Hcnn , sucht die Be¬
kanntschaft ein . Pass.
Dame oder Witwe i.
Alter von 40 Jahr .,
ohne Anhg ., zwecks
späterer Heirat . Ver-
trauenss . Nur emsi¬
gem . Angebote , mgl.
mit Bild (bet nicht
zusagd . Bild sos. zu¬
rück ) unter L P 670
an die Geschst . d . Bl.

Zwei junge
Mädchen

wünschen die Beksch.
zweier besser. Herren
bis zu 26 Jahren.
Vertrauensv . Angeb.
mit Bild mit . H. V.
154 postl . Brake i . O.

llirsVsrmäblnng beehren sicüsnruLsigeu

llieMck SMmg M klZy
lobsnns ßsb . Zckiütsr

üiiVLN , äen 25- blovembsr 1927

OleichLSitig äsnksn wir ksrLÜcn für 6 !e
uns rsklr . erwissenen /lwmsrlrssmksiten
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„ Rigoletto ." Schüler¬
karten.

Freitag , 2. Dezbr .,714 bis 10/ , Uhr : 51.
Anrechtvorstell ., „Die
Boheme ." Schülerkrt.

Sonnabend , d . 3.
Dez .. 714 bis 914 U .:
2 . Volksvorstll . Zum
letzten Male : „ Ein
besserer Herr ." Ein¬
heitspreise : SO H u.
1

Sonntag , 4. Dez . .
314 bis S14 Uhr:
Außer Anrecht , Nie¬
derdeutsche Bühne
Oldenburg , „Snieder
Nörig ." Schülerkart.

Sonntag , 4. Dez,
7-/, bis 10 -/, Uhr:
Einmal . Gastwiel
Kammersänger Leo
Schlltzendorf - Ber¬
lin , „ Die Hochzeit
des Figaro ". Pr.
1— 7 Borbestell-
gebühr 30 Pf.

Zrekier
Stadtttzellter.

Dienstag , den 29.
Nov ., ab . 7.30 Uhr:
„ Rigoletto ."

Mittwoch , den 30.
Nov ., ab . 7.30 Uhr:
„Skandal um Olly ."

Donnerstag , d . 1.
Dez ., ab . 7.30 Uhr:
„Die Fledermaus ."

Freitag , 2. Dezbr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Ariadne a. Naxos ."

Sonnabend , d . 3.
Dez . , ab . 7.30 Uhr:
„Mignon ."

Sonntag , 4. Dez .,
nachm. 3 Uhr : „Das
Märchen vom klein.
Teufelein ." — Ab.
7 .30 Uhr : „Die Kö-
nigsttnder ."

Montag , 5. Dez .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mädel von Heute ."

Ihre Vermählung geben bekannt

Fritz Gerdes und Frau
Helene geb . Wintermann

Eversten , Len 26 . November 1927

Gleichzeitig sür die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten herzlichen Dank

ihre om 26 ck. stl . stollßstunckens
Vermählung Leigen ergebenst en

geb . Drske
stlltgerleikie

ltsrrblbsten Denk iür erwiesene
Autinerbssinkeiisn

Ihre Vermählung geben bekannt

Fritz Folkard Willms
Forstassessor

Klärchen Willms
geb . Schloßer

Slseld a. Südharz , 24 . Nov . 1927

Lodes -Arlzeigen.

Lldenbnrg , Bremen.
Sonntag 1814 Uür verstarb in

: Bremen an Herzschlag unsere ' ge- ?
liebte Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Nichte und Tante

Frcm

geb . Schilling.
In tiefer Trauer:

Hinrich Schilling u . Frau
Anna geb . Pöpken,

Fritz Schilling u . Frau
Gretel geb . Schipper,

Fritz Sieling u . Frau
Auguste geb . Schilling,

Arthur Schilling u . Frau
Ella geb . Olle,

Hermann Gerdes u . Frau
Hanna geb . Schilling,

Alwin Schilling,
Karl Schilling,

nebst Enkelkindern.
Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag , dem 1 . Tcz . 1927, mittags
12 Uhr . in Bremen , Buntentvrs
friedhof , statt.

Win Lonutag , adslläs 6 17br, sutsebtisk sankt
null rukiA . navb einem rastlos tätigen Dsdsn unser
lieber Vater , Lobwlsgsrvatsr , OroL - u . Urgroüvatsr,

ÄDS »SckDS-SLiS'SSSSLWS'

SSULSNM » MU « NK
im voitönästsn 85 . Dsbensjabrs

Um stille Dsiinabms bitten
Viv ti -u -ivunckari

Uesräigung Donnerstag , 1 . DsLömbsr . morgens
Dkr , von cisr Lapsils clss Dstsr -Drisäriob -DuO-

vig - llospitals .lVilksImstr .. aus mim Donnsrsebvsor
lfrieäbok . Vorder Drausranäaokt.

Dtrvaige FranLSpenäen äortbin erbeten.

HoLkZsacktstvon clsn Inkabsrn äsrk'irmg.
unä von seinen VorMSstLtsn, Zslisbt von seine : .
MrarHsitsrnunä XamerLäen, rvuräs am IstLtei-
LonntaZ, nuekmittLZs6 Olm , 6sr Atssls
ZsdöriZs cisr kirma Lerkarcl LtallinZ,

KSffLNffS 8 Sss » 8
NLLk IcurLsr , keUiZsr Kranlrdsil in sin besseres
lenseits abbernfsn vurok einen 2sitranrnvon
mskr als bl la 'nrsn Kat er, unter inskrsrsn
(Osnsrstlonsn Mr uns tätiZ , seine unverZsÜ-
liLbsn Dienste ciern Qssckäft Zswi6met> innsr-
kaib äsr k'irniL als Weitester ciis IwLäition vsr-
Icörpsi -ncl , ullsn WnZeböri ^ en derselben stets
sin Vorbild treuester DtliLktertuilunZ . Dr starb
in den Zielen in seinem 85 . Debsnsiakr. Zein
Wndsnksn vc'ird uns Iür alle weiten unver-
Zssssn bleiben

O '. cl -.' i '. I' i, ! -'. : . 0 , 2 " X . ^ 1-' . 1927

Nordedewechtl , den 27 . Nov . 1927.

Statt Ansage
Gestern abend entschlief sanftnach kurzer Krankheit unsere liebe

Schwester , Schwägerin und Tante

AmZ » Zn
im 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
AMZMWMss

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 2. Dezember , nachm,
um 17s Uhr, vom Slerbehause aus

Statt Ansage.
Berne , den 28 . Nov . 1927.

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem Krankenlager unsere liebe!
Schwester , Schwägerin und Tante >

in ihrem 71 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

D . Spille , Ranzenvüttel,
H. Schmidt u . Frau

geb . Spille , Wcscrdcich.
Die Beerdigung smdet statt am
reitag , dem 2. Dezember , nachm.' " vom Krankenhaus aus.

Freitag,
3 )4 Uhr.

Bad Zwi,cbenaau.
Am 26 . Novbr ., nachts 12 Uhr,

>entschlief sanft nach längerem ,
, schweren Leiden mein lieb . Mann,!
>unser guter Vater , Schwiegervater i
! und Großvater , der frühere Direk¬

tor der Breslauer Straßenbahn-
Gesellschaft

Mi Wkl«
tm fast vollendeten 77 . Lebensjahr . !

In tiefer Trauer:
Agnes Harbers geb . Harbers,
im Namen aller Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstaq , dem 1 . Dez . , aus dem!
Gertrudenkirchhof in Oldenburg,,' Trauerandacht um 10 Uhr in der
Kapelle.

SS«

Kirchhatten , den 23. Nov . 1927.

Heute morgen 9 Uhr entschlief!
sanft nach langem , in Geduld er- >

! tragenem Leiden mein lieb . Mann . !
unser herzensguter Vater , Groß-

j Vater, Schwiegervater , der

Landwirt

it « e
in seinem 63. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen:
Wwe . Gesine Witte geb . Osterloh,!
Willi Witte u . Frau.
Hcinr . Witte u . Frau , Brettorf,
Joh . Witte u . Frau , Oldenburg,
Friedr . Witte , zzt. Charlottendorf , H
Hetur . Strangmann u . Frau - Z

geb . Witte , Tweelbäke,
Beruh . Tönjes u . Frau

geb . Witte , Lmtel,
und 5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , d . 2 . Dez . , nachm. 2 Uhr,!
aus dem alten Friedhof in Hatten . !

ZMsWIWN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
i ' ntschlafenen

Anken Vir herzlich.
Frau Anna Knetemann und Angehörige.

Bloherfelde , November 1927.

-V us WnlsL unseres i-Ioclnsits-
^ tzges sind uns von aßen
Zeiten so viele beweise weund-
iicber Psünsbms und 6lüek-
wünsebs ^ gegangen , daiZ es
nur auf diesem Wegs mögiicii
ist, unsern
ullerloer ^Iiclisten Ounlr

3us2usprscbsn
Lopstis Lstsrlotts und
I-isrLlc ! von f-isdsmsnn

Für die uns aus Anlaß unserer silber¬
nen Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

UnkenVir herzlich.
Georg Hageftedt und Frau.

Osternvurg , Mmenstratze 46.
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* Oldenburg , 2", November1927 Abbruch der Hirschapotheke. — Ankauf des Wiebkingschen Grundstücks.

Ztsuss 'sr'kshuKgsn.
Um di » durch die Vorschußzahlungen der Stadt ent¬

stehenden Aufwendungen zu decken, ist es notwendig , die
Grund - und Gebäudesteuer um ein Zehntel , die Steuer vom
bebauten Grundbesitz ( ohne die staatsseitig kürzlich vor-
gcnommene Erhöhung ) und die Gewerbesteuer um je ein
Fünftel zu steigern, also 330 v . H . ( im Stadtgebiet 220 v . H .)
Zuschläge zur Grundsteuer , 110 v . H . ( im Stadtgebiet
71 v . H.) Zuschläge zur Gebäudesteuer, 120 v . H . Zuschläge
zur Steuer vom bebauten Grundbesitz ( ohne die letzte Er¬
höhung) und 360 v . H . Zuschläge zur Gewerbesteuer zu er¬
heben. Auf einen Stadtoldenburgcr werden alsdann an
staatlicher und gemeindlicher Steuer vom bebauten Grund¬
besitz 21 .13 Rm . entfallen , während ein Wilhelmshavener
54,70Rm . , ein Wesermünder 39Rm . und einEmdener 36Rm.
an Steuer vom bebauten Grundbesitz zu entrichten hat . An
staatlicher und städtischer Gewerbesteuer wird ein Stadt¬
oldenburger künftig 3,92 Rm . zu zahlen haben, während auf
einen Städter in Preußen 14 Rm . kommen.

Ter Magistrat beantragt demnach:
der Gcsamtstadtrat wolle seinen Beschluß vom 28. Okto¬
ber 1927 dahin ergänzen , daß zur Deckung der Vorschuß¬
zahlungen an städtische Beamte , Angestellte, Lehrkräfte,
Pensionäre und Hinterbliebene im laufenden Rechnungs¬
jahre die Zuschläge zur staatlichen Grundsteuer auf
330 v . H . , zur staatlichen Gebäudesteuer auf 110 v. H. (bei
beiden Steuern mit den Senkungen für das Stadt¬
gebiet) , die im Stadtteil Oldenburg zur Erhebung ge¬
langende Steuer nach dem gemeinen Werte um ein
Zehntel , die städtische Steuer vom bebauten Grundbesitz
aus 120 v . H . der staatlichen Steuer vor der letzten Er¬
höhung und die Zuschläge zur staatlichen Gewerbesteuer
auf 360 v . H . zu erhöhen sind.

Das Landestheater schreibt uns:
Heute, Dienstag , abends 7 .30 Uhr , geht als 49. An¬

rechtvorstellung das Lustspiel „D a-s Spiel mit dem
Feuer" von Hans Sturm mit Maria Martinsen
in der weiblichen Hauptrolle in Szene . Spielleitung : Curt
Thiele. Ende der Vorstellung gegen 9 .30 Uhr . Preise II.

Für morgen, Mittwoch , nachmittags 3 .30 Uhr,
ist in Abänderung des Spielplans die Tragikomödie : „W er
weint um Juüenack ? " von Hans Joss Rchfisch an¬
gesetzt worden . Spielleitung : Alfred Roller. Juckenack:
Immanuel Medenwaldt. Preise II.

Extrachor „Tannhäuser ".
Die Probe für den D a m e n extrachor findet am Mitt¬

wochabend, 8 .15 Uhr , statt.
Weihnachtsmärchen.

Für die als Volk eingekeilten Kinder Gesangsprobe am
Mittwochnachmittag , 5 Uhr.

H-
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Der Sonderausschuß für Bullenhaltungswesen des

Oldenburger Herdbuchvereins, bestehend aus den gewählten
Vertretern der Bullenhaltervereine des Zuchtgebietes, hielt
am Sonnabend im Anschluß an die Angeldverteilung , un¬
ter dem Vorsitz des Herrn Heinr . Dinklage -Neuenwege
eine Sitzung mit besonders wichtiger Tagesordnung ab.

Schon seit einigen Jahren waren Bestrebungen im
Gange , die Hauptkörungen und Hauptpreisverteilungen , die
bislang Ende September und Anfang Oktober stattfanden , in
das Frühjahr zuverlegen .Der GroßeAusschußdesOldenburger
Herdbuchvereinsmußte sich wiederholt mit dieserFrage beschäfti¬
gen und beschloß in seiner letztenaußerordentlichenSitzung am
29 . Oktober, die Entscheidung den Bullenhaltern zu über¬
lassen. Die Versammlungen der Bullenhaltervereine , die ge¬
legentlich der letzten Nachkörungen stattsanden , ergaben , daß
die Ansichtender Bullenhalter über die Frage der Verlegung
in den einzelnen Hauptbezirken wesentlich auseinander
gingen . Während in Oldenburg die Mehrheit der Bullcn-
halter gegen eine Verlegung war , hielten sich in Delmenhorst
die Stimmen dafür und dagegen die Wage und waren in
Wildeshauscn sämtliche Bullenhalter für die Verlegung.
Der Sonderausschuß stand also vor einer schwierigen Auf¬
gabe. In der recht interessanten und dabei doch außerordentlich
sachlich geführten Aussprache, an der sich u . a. die HcrrenAbel-
Brcttorf , Dr . Hahen , Ripke n-Dingstede, Stoll e -Jser-
loh, Hohnhol z -Brandhöfen und Hanke n-Ohmstede, be¬
teiligten , trat die Mehrzahl der Mitglieder des Sonderaus¬
schusses f ü r die Verlegung ein. Als Hauptgründe wurden
geltend gemacht, daß der Pflege - und Futterzuftaud derBullen
im Frühjahr nach der Stallperiode gleichmäßiger sei als im
Herbst. Die Bullen könnten dann im Sommer einen aus¬
giebigen Weidegang erhalten , was von allen maßgebenden
Hochzüchtern für sehr zweckmäßig und notwendig gehalten
wird.

Auch in den meisten anderen Zuchtgebieten, besonders in
den Hochzuchtgebieten, finden die Hauptkörungen im Früh¬
jahr statt, und auch in Südoldenburg scheint man dazu über¬
gehen zu wollen . Die Bullen hielten sich länger zuchttauglich,
wenn durch gründlichen Weidegang das überflüssige Fleisch
herunterkomme. Die Uebergangszeit würde allerdings einige
kleine Unbequemlichkeiten mit sich bringen , die darin be¬
stehen , daß die im Oktober in der Hauptkörung angekörten
Bullen im März — dieser Monat wurde für die Hauptkörung
als am besten geeignet angesehen — schon wieder vorgeführt
werden müssen . Man war aber allgemein der Ansicht , daß
diese Bedenken nicht so sehr ins Gewicht fallen, da der Kö¬
rungsausschuß es ja in der Hand habe, bei der nächsten
Hauptkörung im Frühjahr , soweit eben möglich, jede Härte
zu vermeiden. Vom Obmann Wöbkcn wurde noch be-

Dem Stadtrat geht für die heutige Sitzung folgende
Magistratsvorlage zu:

Durch das Hervorspringen der Hirschapotheke an der
Ecke Stau - und Achternstraße ergeben sich bei dem ständigen
Anwachsen des Verkehrs Gefahren für die Allgemeinheit,
deren Behebung in absehbarer Zeit erforderlich ist . Dies
kann nach Verhandlungen mit dem ApothekenbesitzerLaa -
ser nur in der Weise geschehen , daß

die Hirschapothekeabgebrochen wird und das dem
Hofuhrmacher Wiebking gehörende Nachbar-
grundstück , vergrößert etwa um ein Viertel des
Apothekcngrundstücks, einen Umbau zwecks Auf¬
nahme der Hirschapothekeerfährt . Nach den Pro¬
jekten des Stadtbauamtes wird Herr Laaser etwa
drei Viertel des Apothekengrundstücksan die Stadt
zur Verwendung als Straßenland auflassen müssen.

Die Angelegenheit wird durch Auswertungsfragen , die
mit der Belastung des Apothekengrundstücksverbunden sind,
und durch Sie Uebertragung der Belastungen auf das künf¬
tige Apothekengrundstücktrotz grundsätzlicher Bereitwilligkeit
des Apothekenbcsitzerserschwert.

Dem Eigentümer des Nachbargrundstückes Staustraße 2,
Hofuhrmacher Julius Wiebking, waren nach dessen An¬
gabe von einem vermögenden auswärtigen Landwirt 80 000
Rm . für das Grundstück Staustraße 2 geboten worden . Der

Stadtmagistrat hat sich von der Richtigkeit dieser Angabe
und auch der Zahlungsfähigkeit des Reflektanten durch Er¬

mittlungen überzeugt . Herr Wiebking, der schon früher dem

Stadtmagistrat versprochen hatte , ihn vor einem etwaigen
Verkauf in Kenntnis zu fetzen , hat dies getan . Der Stadt¬

magistrat hat darauf den Kaufvertrag , nach dem 40 000 Rm.
bei der Auflassung zu zahlen sind und die restliche Hälfte des

Kaufpreises auf fünf Jahre zum jeweiligen Reichsbankdis¬

kontsatze gestundet wird , vorbehaltlich der Zustimmung des
Gcfamtstadtrats , abgeschlossen.

Ein Kaufpreis von 80 000 Rm . mag bei einem Grund¬
stück von nur etwa 143 Quadratmetern Größe , einem Frie¬
densbrandkassenwert von 25 050 Rm . und einem gemeinen
Wert von 63 000 Rm . selbst bei der bevorzugten Geschäfts¬
lage von Staustraße 2 zunächst recht hoch erscheinen. Ein
geringerer Preis ist aber angesichts der Tatsache, daß von
anderer zahlungsfähiger Seite dieser Preis bewilligt wurde,
nicht zu erzielen gewesen. Der Preis erscheint aber dann
nicht außergewöhnlich hoch , wenn die Preise der von der
Stadt im Jahre 1910 erworbenen Hausgrundstücke Lange
Straße 35 und 36 ( letzteres Ecke Schüttingstraße ) zum Ver¬
gleiche herangezogen werden . Die Stadt hat nämlich 1910
das nur 49 Quadratmeter große, einen Brandkasscnwert
von 12 000 Rm . und einen gemeinen Wert von 32 000 Rm.
aufweisende Grundstück Lange Straße 35 vom Uhrmacher
Wcmpe für 46000 Mk . und das Eckgrundstück Lange
Straße 36 , das eine Größe von 154 Quadratmetern , einen
Brandkassenwert von 21 000 Rm . und einen gemeinen Wert
von 75 000 Nm . hat , für 82 500 Rm . gekauft.

Um die Kosten der Vcrkehrsregulierung nicht durch
überflüssige Abgaben noch mehr anwachsen zu lassen, haben
wir das oldenburgische Finanzministerium gebeten, beim
Erwerbe der Grundstücke Staustraße 1 und 2 aus den staat¬
lichen Anteil der Grunderwerbssteuer zu verzichten. Der

oldenburgische Staat ist nämlich im Gegensatz zum preußi¬
schen neben der Gemeinde am Bezüge der Grunderwerbs-
steuer beteiligt , was eine starke Erschwerung für eine ge¬
sunde Grundstückspolitik der Stadt im Interesse des Städte¬
baues einschließlichder Verkehrsverbesserung bedeutet.

Mit Zustimmung des Finanzausschusses beantragen wir,
der Gesamtstadtrat wolle dem Vertrage mit dem Hos-
uhrmacher Herrn Wiebking seine Zustimmung geben.

merkt, daß auch die Hauptpreisverteilung im Frühjahr , was
die finanzielle Seite anbetrifft , keine Schwierigkeiten machen
Würde.

Der Sonderausschuß beschloß darauf einstimmig, daß
das Gesamtergebnis der Versammlungen der Bullenhalter¬
vereine , in denen die Mehrzahl der Stimmen für die Ver¬
legung der Hauptkörungen und Hauptpreisverteilungen in
das Frühjahr abgegeben worden sei , auch für ihn als Richt¬
schnur zu gelten habe, womit die Verlegung beschlossen ist.

Eine anregende Aussprache über verschiedene züchteri¬
sche Angelegenheiten schloß sich an.

* Vatier Harms P . Der Steindrucke! Gerhard Harms,
in weiten Kreisen als „ Vatter Harms" bekannt, ist
am Sonntag aus diesem Leben abberufen worden . Erst
kürzlich , in unserer Nummer vom 8 . November , konnten wir
berichten, daß es ihm vergönnt war , in seltener geistiger und
körperlicher Frische seinen 85 . Geburtstag zu feiern . Er
hatte sich bei den eiskalten Ostwinden der letzten Woche , die
der plötzliche Witterungsumschlag mit sich brachte, eine starke
Erkältung mit Lungenkatarrh zugezogen, welcher er nach
Verlauf weniger Tage jetzt zum Opfer gefallen ist . Harms
war bis zu seinem Tode ein echter und rechter Ritter der
Arbeit und ununterbrochen über 6 1 Iahre lang
in der Firma Gerhard Stalling als Steindrucker tätig . Am
23 . Oktober 1926 konnte er dort sein 60jähriges Ar¬
beits - Jubiläum, zu welchem ihm große Ehrungen
zuteil wurden , festlich begehen; die „Nachrichten" veröffent¬
lichten damals das Porträt des Jubilars . Er war auch jetzt
noch in seiner alten Firma , deren Werdegang und Weiter¬
entwicklung bis zum heutigen Tage er miterlebt hat , bis zu¬
letzt tätig und am frühen Morgen stets als der erste am
Platze . Dem Kampfgenossenverein gehörte er, als alter Mit¬
kämpfer von Langensalza , als Ehrenmitglied an . Eine hei¬
tere Frohnatur verschaffte dem Heimgegangenen viele
Freunde bei hoch und niedrig.

" Der Zeitpunkt der Verteilung der Mittel der Hinden-
burgspende steht , wie wir bereits mitteilten , noch nicht fest.
Zu den zahlreichen Anträgen , die von Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen auf Gewährung von Unter¬
stützungen aus der Hindenburgspende eingehen, teilt der
Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
des deutschen Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser" der „ Wohl¬
fahrts -Korrespondenz" mit , daß der Herr Reichspräsident
zunächst ein Kuratorium einsetzen wird , das voraussichtlich
in erster Linie Vorschläge über die Art der Verwendung der
Mittel aufzustellen hätte . Diese Richtlinien werden dann
wahrscheinlich, wenn sie von dem Herrn Reichspräsidenten
genehmigt sind, allgemein bekannt gegeben werden . Daun
erst kann mit der Ausschüttung der Mittel begonnen werden.
Darüber werden sicherlich noch Wochen oder gar Monate
vergehen. Vor übertriebenen Hoffnungen auf Unterstützun¬
gen aus der Hindenburgspende müsse jedoch gewarnt wer¬
den . Wenn man bedenkt, daß Deutschland etwa 2 Millionen
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene hat und daß
das Ergebnis der Hindenburgspende Wohl kaum 10 Millio¬
nen Mark erreichen wird , so ist es selbstverständlich, daß nur
ein geringer Teil und auch dieser nur nach und nach bedacht
werden kann.

* Die Ziehung der Eisenacher Geldlotterie zum Besten des
Thüringer Museums zu Eisenach findet laut Anzeige am
17 . Dezember statt. Die Lotterie bietet eine aussichtsreiche Ge¬
legenheit, für eine kleine Ausgabe bei der jetzigen Geldknappheit
einen hoch willkommenenWeihnachts-Geldgewinn zu erreichen.
Das Los kostet nur 1 Reichsmark und sind solche in den Ver¬
kaufsstellen zu haben, die in der Anzeige angegeben sind . Die

I Hauptgewinne sind 10 000 und 2000 Reichsmark.

* Russische Gefängnisse im Film . Der Film „Aufer¬
stehung" der United Artists mit Rod La Rocque und Do¬
lores del Rio in den Hauptrollen zeigt u . a . Bilder aus rus¬
sischen Vorkriegsgefängnissen . Sehr interessant sind die
Aufnahmen , die man von den Besuchen in diesen Gefäng¬
nissen gemacht hat . Man sieht zwei Reihen Eisenstangen , die
einen Meter voneinander entfernt sind, zwischen denen
russische Soldaten auf- und abgehen. Auf der einen Seite
der Stangen stehen die Besucher, auf der anderen Seite der
zweiten Stangenreihe stehen die Gefangenen . Den Schwer-
verurteilten sind die Hände gefesselt , und die eine Hälfte des
Kopfes ist rasiert . Es ist eines der erschütterndsten Bilder
des Films , der von heute ab im Wall - Licht zur Auf¬
führung gelangt.

m . Aus Anlaß seines 59. Stiftungsfestes veranstaltete der
im Jahre 1868 gegründete Sängerbund gestern abend im
großen Saal des Ztvilkaslnos einen musikalischen
Abend, der von dem ernsten Bestreben aller Beteiligten er¬
neut Zeugnis gab. Nach einer herzlichen Begrüßung der
Anwesenden und Darlegung der Ziele des deutschen Männer¬
gesanges durch Liedervater Bankdirektor Hillmann betrat
Herr Storkebaum mit seinen 90 Getreuen das Podium
und brachte in der Vertonung von Kann zwei ernstere Ge - .-
sänge , „ Charsreitag" und „ Die Hütte"

, zum Vortrag . Es ist
erfreulich, festzustellen , wie sich der Sängerbund in den ver¬
gangenen 9 Jahren unter der straffen Leitung des Dirigenten
(der 1918 den 35 Mann starken Chor übernahm) , auf immer
beachtenswertere Höhe hiuaufgeschraubt hat. zu einem Klang¬
körper , der jeder Nuance des Leiters gehorcht und vorbildlich
ist in der Aussprache. Es folgte ein Violinvortrag , die Ro¬
manze von Svendsen, die Fräulein Else Brinkmann auf
einer prachtvollen Geige zu Gehör brachte . Später spielte sie
von den Altwiener Tanzwetsen Fritz Kreislers die beiden
schönen Stücke Liebesleid und Liebesfreud' (warum nicht noch
Schön-Rosmarin ? ) . Herzlicher Beifall und Blumenstrauß
dankten der jungen, talentierten Geigerin, einer Schülerin
unseres Kammermusikers U . Metnecke . Einen starken Erfolg
brachte dem Chor auch das Abtsche „ Vineta" sowie Heines
„ Aus dem Meere"

, von Heinemann vertont. Das Volkslied
„Ich hört ' ein Vöglein pfeifen" wurde mit der rechten Innig¬
keit vorgetragen. Nach einigen wirkungsvollen Liedern folgte
ein flotter Ball.

* Schwer zu Fall kam Montagmittag ein Herr in dem
Gebäude einer Bank . Passanten fanden ihn vor der Treppe
liegen und sorgten für ärztliche Hilfe. Der Gestürzte wurde
dann mittels Krankenwagen fortgeschafft.

- Welche Bäume bevorzugt der Blitz? Man hat eine
Tabelle aufgestellt, die 4352 Blitzeinschläge aufweist und
sich auf 1874 in verschiedenen Staaten Europas vorgenom¬
menen Untersuchungen bezieht. 28 Prozent der Einschläge
betreffen Pappeln und 22 Prozent Eichen. Bei allen
anderen Bäumen liegt der Prozentsatz unter 10.

* Oldenburger Turnerbund . Die Nachfragenach Karten zu
den beiden Festabenden gelegentlich des 68 . Stiftungsfestes ist
außerordentlich rege . Indes sind für beide Abende noch Karten
zu haben, namentlich für den zweiten. Wer für den ersten Fest¬
abend, der am morgigen Mittwoch stattfindet, noch Karten
haben will, wird sich beeilen müssen . Dem Festabend am Mitt¬
woch geht das Knabenschauturnen voraus.
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Die für Sonntag in der ganzen Stadt vorgesehene

Sammlung zugunsten der Hilfsbedürftigen soll nach einer
Besprechung mit den Nottmeistern , den Vereinen der freien
Wohlfahrtspflege und anderen interessierten Personen im
Stadtteil Eversten mit Rücksicht auf die am 4 . Dezember
1927 stattfindcndc Kirchenfubiläurnsfeier bereits am Sonn¬
abend, dem 3 . Dezember 1927, beginnen.

MZSLZEVÄSLZtsLlHK 8AMK.
Auf die am Mittwochabend 8 Uhr stattfindende erstmalige

Wiederholung des dreiaktigen Lustspiels „Snied e r N ö -
rig " von Paul Schur ek sei hiermit nochmals aus¬
drücklich hingewiesen. Das derbkomische Stück fand bei der
Erstaufführung am Sonntag beim Publikum starken Beifall.
Die Mittwochaufführung bildet noch insofern ein besonderes
Ereignis , als in dieser Aufführung Herr Hoopts zum
hundertsten Male auftritt . Herr Hoopts ist seit
Gründung der Spielabteilung in derselben tätig . Er kann
aus folgende große Reihe von Verkörperungen niederdeutscher
Bühnengestalten zurücksehcn: Doggerbank ( de hillige Han¬
nes ) ; Cilli Cohrs (Paulus Küpler ) ; Stratenmusik (Emil
Spittel ) ; Fährkrog ( de Knecht ) ; Speelmann ( de ole Fischer¬
mann ) ; Osterfür (dat stille Water ) ; Lotse (de Lotse) ; Kramer
Krey ( Kramer Kray ) ; Aukschon ( Harm , Schofler un Trum¬
peter) ; Hochtied in de Pickbalge (Philipp Meeks) ; De beiden
Babendieks ( He; .ring Babendiek) ; Wrack ( Vadder Sood-
mann ) ; Silvester (Hinnerk Appel) ; See (Reeder Lüning ) ;
Snieder Nörig (Snieder Nörrg ) . Fritz Hoopts ist einer der
verläßlichsten "Mitarbeiter und sichersten Stützen unserer
Niederdeutschen Bühne.

MßrMWrM ÄZT« RAM . GMsMWNZs.
Das städtische E l e k t r i z i t ä t s w e r k chat im Ge¬

schäftsjahr 1925 —26 einenRohüberschuß von 146 761,38 Rm.
erzielt . Davon werden allein über 140 000 Rm . zu Abschrei¬
bungen verwandt . Der Voranschlag ist um reichlich
135 000 Rm . überschritten. — Das städtische Wasser¬
werk hat einen Rohüberschuß von 95 845,58' Rm . Davon
werden reichlich 54 000 Rm . Zu Abschreibungen verwandt . —
Das städtischeGaswerk erzielte einen Rohüberschuß von
286 749 Rm . Davon werden in den verschiedenen Reserve¬
fonds reichlich 100 000 Rm . überwiesen und ebensoviel für
Abschreibungen verwandt . Das jetzt mit dem Gaswerk
Oldenburg vereinigte Gaswerk Osternburg hatte
einen Verlust von reichlich . 31 000 Rm.

* Die Ehristian - Rohlfs -AussteKung der „Jungen Kunst"
im Augusteum füllt die vier unteren Säle in guter Hängung.
Schon ein flüchtiges Durchwandern der Räume vermittelt dem
Beschauer einen ganz starken Eindruck dieser merkwürdig er¬
regenden Kunst, die durch das hohe Alter des Künstlers
keinesfalls ungünstig beeinflußt erscheint. In seiner Dar¬
stellung des Geschauten, sei es nun Landschaft oder Mensch,
sei es Stilleben oder Bewegung , Blume oder Phantasie¬
bildung , webt ein Element , das aus unserem Zeitcharakter
da hineingeboren ist . Als wenn einer , von innen heraus
getrieben , sich nicht genug tun könnte in der Wiedergabe alles
dessen , das da neu und sonderbar aus ihn eindringt . Und
die Farbe trägt bei Rohlss immer etwas ungeheuer Neues,
Intensives in sich . Nettere Landschaften machen einen inter¬
essanten Vergleich möglich. Starke Stücke bringt der Künstler
besonders aus dem süddeutschen und dem norddeutschen
Städtebau -Kleinod, aus Dinkelsbühl und Soest. Auch ein
Porträt des alten Kämpfers ist da.

^ Seine 56jährige Jubelfeier beging unter großer Be¬
teiligung der auch hier vorteilhaft bekannte Bremer
Männergesangverein letzten Sonntag unter Lei¬
tung Von Paul Lefmann, der hier bereits dirigierte
und auch sonst musizierte. Das Hauptstück des Festkonzerts
wgr Beckers „Waldmorgen " mit Orchesterbegleitung. Das
Tenorsow darin sang Julius Köhn, früher Mitglied
des hiesigen „Liederkrauz"

, der später zur Bühne ging , sehr
ansprechend.

* Der Verein ehemaliger ISer Dragoner hält laut Anzeige
am Donnerstag eine Monatsversammlung ab.

* Der KampfgenossenvereinOldenburg weist auf die heutige
Anzeige, betreffend Beerdigung, hin.* Ueber das Leben nach dem Tode soll laut Anzeige
ein Vortrag im St .-Georgshaus gehalten werden.

O
* Eversten, 29 . Nov . Am Sonntag kann die Kirche in

Eversten ihr 25jähriges Jubiläum feiern. Das
langwierige Werk der Trennung der übergroßen Kirchen¬
gemeinde Oldenburg fand durch die Einweihung der letzten
neuerbauten Kirche in Eversten am 4 . Dezember 1902 seinen
Abschluß . Der Bau der Kirche hatte durch Umstände bedingt,
eine verhältnismäßig lange Zeit in Anspruch genommen. Die
Bauleitung lag in den Händen von KonststorialbaumeisterPro¬
fessor Mohrmann , Hannover. Der Bau ist fast gstnz aus Back¬
steinen aüfgeführt worden. Nur hin und wieder Hut Sandstein
Verwendung gefunden. Das Amt des Kirchenreaftiungsführers
führte vorübergehend Fr . Arnken, dann kurz daraus dvr
jetzige Rechnungsführer Würde mann. Der 1. Kirchenrar
hatte 10 Mitglieder, der jetzige 24 Mitglieder. Den jetzigen
Kirchenvorstandbilden die Nettesten Oltmer , Lampe und
Bruns. Zu der bevorstehenden Jubiläumsfeier wird vor¬
aussichtlich als Vertreter des Oberkirchenrats Oberkirchenrat
Iben die Predigt halten. Nachmittags findet ein Fest¬
konzertinder Kirche statt, das in seiner Vortragsfolae dem
besonderen Festcharakter des Tages sowie der Adventszeit Rech¬
nung trägt . Lehrer Otto Janßen wird auf der Orgel zu
Beginn das „Große Halleluja" aus dem „Messias" von Händel
spielen, weiter ein Pastorale (Hirtenmusik) „In dulci jubilo"
von Bach und ein Vorspiel zu „Macht hoch die Tür " . Lisa
Millers, Sopran und Walther Schulze, Baß , beide
aus der Gesangschule Cilla Tolli-Oldenburg, werden Bachsche
Lieder singen und volkstümliche Weihnachtsweisen. Detmar
Hohenböken spielt auf dem Cello die berühmte Sarabande
von Bach Und Soli von Tartini und Händel. In der Arie
Bachs „Mein gläubiges Herze" vereinigen sich Sopranstimme,
Cello und Orgel zu gemeinsamem Frohlocken über das kom¬
mende Heil. Der gemeinsame Lobgesang „Großer Gott, wir
loben dich "

, wird unter feierlichem Glockengeläute die Fest¬
stunde beschließen.

* Streek. 28. Nov. Am Sonnabend wurden durch Herrn
Thielebeule in der Sommerhütte des Malermeisters Anton
Brankamp vier junge Leute überrascht. Er benach¬
richtigte Kommissar Strtepling in Wardenburg , der sie in Hast
nahm . Ein Paar Tage vorher wurde im Schasstall des Haus¬
manns Graniberg ein Rucksack mit Silberzeug gefunden. Ob.
der Fund damit zusammenhängt, muß die Untersuchung er¬
geben. Jedenfalls werden sie sich wegen Hausfriedensbruchs
zu verantworten haben, da vom Hüttenbefltzer Strafantrag
Gestellt M

* Nordenham, 29. Nov. Rektor Logemann tritt am
1 . Dezember nach 47jähriger verdienstvollerTätigkeit im Dienst
an der Jugend in den Ruhestand. 25 Jahre wirkte er davon
in Nordenham. Die bevorstehende Pensionierung hatte die
Konferenz Abbehausen, zu der auch Nordenham gehört, ver¬
anlaßt , Rektor Logemann zu bitten, eine Probelektion in
Physik zu halten. Rektor Runken würdigte in langer An¬
sprache die besondere Tüchtigkeit des Herrn Logemann und
seine großen Verdiensteum die Schule und die Konferenz.

* Blexen, 28 . Rov. Tödlicher Unfall. Beim Holz¬
trausport auf der Brücke für die Spülrohre kam der Arbeiter
Eilers zu Fall . Die nachstürzenden Holztetle verletzten E.
so schwer , daß der Bedauernswerte nach Einlieferung ins
Nordenhamer Krankenhaus verstarb. E . hinterläßt eine zahl¬
reiche Familie.

* Ganderkesee , 29 . Nov . In der Gemeinde Ganderkesee
und im benachbarten Teile der Gemeinde Dötlingen war eine
ganze Anzahl von Diebstählen vorgekommen. Dem
Gastwirt Witte in Immer wurden eine goldene Armband¬
uhr , zweiGeldbörsen mit 105 Mark Inhalt , dem Gastwirt
Grund mann in Bergedorf zwei Geldbörse» mit Inhalt,
dem Gastwirt Schür mann in Breitors eine goldene Arm¬
banduhr , Brieftasche, der Wwe. Stolle in Klattenhof meh¬
rere Brieftaschen, ebenfalls mit Geld, 10 Marl bares Geld
usw. gestohlen. Die Diebstähle wurden alle gelegent¬
lich von Festlichkeiten ausgeführt . Jetzt ist der Spitzbube in
der Person eines 17jährigen Knechtes , der in Klattenhof in
Stellung war , ermittelt und verhaftet.

SsMKßMÄSV 'LtSMLMSN«
^ Schönsmoor, 28 . Nov. Sonntag fanden die Wahlen zum

Gemeinderate statt. Abgegeben wurden für die bürger¬
liche Liste 229 und für die sozialdemokratische Liste 198 Stim¬
men. Der neue Gemeinderat besteht aus fünf Bürgerlichen und
vier Sozialdemokraten. Dasselbe Verhältnis war im alten Ge¬
meinderate.

* Stuhr , 28 . Nov . Der Gemeinderat bestecht fortab
aus neun Bürgerlichen und drei Sozialdemokraten. Ausgestellt
waren drei bürgerliche und eine sozialdemokratische Liste.

* Zetel, 29 . Rov. Das Ergebnis der Wahl zum
Gemeinde rat. Bei schlechter Wahlbeteiligung (gut 50 Pro¬
zent) wurden abgegeben: Liste 1 : 317 , 4 Sitze; Liste 2: 381,
4 Sitze; Liste 3 : 284 , 3 Sitze; Liste 4 : 80, 1 Sitz. Das Verhält¬
nis ist somit geblieben , wie es bisher war.

* Goldenstedt, 29 . Rov. Das Ergebnis der Ge¬
meinderatswahl ist folgendes: Liste Hillen : 2 Mandate:
Kleinlandwirte und Arbeiter: 5Mandate ; Reinke : 1 ; Sander : 2;
Mählmann : 1 ; Böske: 1 . — Wahlbeteiligung: 74 Prozent.

* Burhave, 29. Nov . Bei der Gemeind er als Wahl
errang der Wahlvorschlag Cyriakel-Schröder vier, der Wahl¬
vorschlag Francksen fünf Mandate. Der neue Gemeinderat
wird sich wie folgt zusammensetzen : Zimmermeister Cyriakel-
Burhave , Schneidermstr. Schröder-Burhave, Arbeiter Schweg¬
mann - Kleinfedderwarden, Fischer Thaden - Burhaverdeich,
Rentner H . Francksen-Burhave, Rentner Carl Oltmanns -Bur-
have , Landwirt Fr . Wulfs-Isens , Rentner Dietr . Olten-Bur¬
have , Landwirt Fr . Brokshus -Hollwarderwisch. — In den
Ortsausschuß entsendet der Wahlvorschlag Indorf vier,
der WahlvorschlagJanßen zwei Vertreter, nämlich : Postschaff¬
ner a . D . Indorf , Zollbeamter a . D . Selig , Photograph
Paeschke , Viehhändler Ammermann, Mühlenbesitzer Janßen
und Tischlermeister Cornelsep.

* Langwarden, 29. Nov. Nach vorläufiger Feststellung hatte
die Gemeinderatswahl, in der nicht weniger als fünf
Listen konkurrierten, folgendes Ergebnis : 1 . Bauernliste 116
Stimmen , 3 Vertreter. 2. Liste Lahrmann 27 Stimmen , 0 Ver¬
treter 3. Liste Folkers 83 Stimmen , 2 Vertreter 4 . Liste
Sttthrenberg 69 Stimmen , 1 Vertreter. 5 Liste Schild 121
Stimmen , 3 Vertreter. Wenn dieses Endergebnis der Prüfung
standhält, ziehen mithin folgende Vertreter in den neuen Ge¬
meinderat ein: Landwirt C. B . Oektken-Düle, Landwirt El.
Franckscu -Süllwarden , Landwirt Fr Harbers-Seeverns , Dach¬
deckermeister Adolf Folkers-Ruhwarden , Arbeiter Ernst Hoher-
Ruhwarden , Landwirt Heinrich Stührenberg -Burmeide, Bahn¬
agent Georg Schildt-Langwarden, Siedler G. Bremer-Roddens,
Zimmermann Heinrich Tantzcn-Seeverns.

r . Brake, 27. Nov . Stadtrats Wahl. Es sind gewählt
von der vereinigten bürgerlichen Liste die Herren: Sielmeister
Peter zu Klampen, Direktor Paul Schmitz , Kaufmann Heinr.
Hunecke, Fabrikant Anton Hofsmann, Rektor Theodor Witt¬
holt, Landwirt Heinrich Addicks , Regierungsbaurat Theodor
Ohlenbusch und Prokurist Albert Strunck, von der sozialdemo¬
kratischen Liste : Werkführer Hermann Schramm, Hasenarbeiter
Wilhelm Müller, Expedient Heinrich Bade, Landwirt Johann
Hayen, Arbeiter August Büstng, Lokomotivführer Jos . Pöschl,
Schneider Friedr . Jürgens , SchriftsetzerJohann Acker, Kauf¬
mann Lorenz Thoms und Witwe Lina Bunjes . Von den ge¬
nannten Personen treten neu in den Stadtrat ein die Herren:
Ohlenbusch, Strunck, Bade, Pöschl, Jürgens und als einzige
Frau Witwe Bunjes.

* Tossens, 29 . Nov . Bei der G em eind er atsw ah l
war die Beteiligung sehr stark . Sie belief sich auf 88 Prozent.
Abgegeben wurden insgesamt 238 Stimmen , und zwar auf den
Wahlvorschlag S . W. Cornelius 66, Otto Baars 73, Friedrich
Bargmann 99 Stimmen . Der neue Gemeinderat wird mithin
aus folgenden sechs Mitgliedern bestehen : Friedrich Bargmann,
Schmiedemeister,- Otto Baars , Landwirt ; S . W. Cornelius,
Landwirt ; Heinrich Osterthun, Kaufmann ; Friedrich Eilers,
Landwirt ; Wilhelm Willms, Schuhmachermeister.

Dz-sKs GSfMgsHsrsK §LsMn § Z« GßDmttsÄs-
* Ohmstede, 27 . November.

Im „Müggenkrug " in Ohmstede hielt der „Landwirt¬
schaftliche Nutzgeftügelzuchtverein Ohmstede" seine dies¬
jährige Geflügelausstellung ab. Sie war sehr gut besucht,
namentlich am Sonntag . Als Preisrichter fungierte Ober¬
stadtinspektor Roh de , Oldenburg.

Es erhielten : Für höchste Gesamtleistung (90 Punkte)
den 1 . Siegerpreis Heinrich Lampe-Donnerschwee, für zweit¬
beste Gesamtleistung Aug . Tönjes -Etzhorn den 2 . Sieger¬
preis (81 P .) . Die beste Gesamtleistung in einer Rasse und
Farbe hatte Georg Haake -Donnerschwee mit 68 P . aufzu¬
weisen.

Ferner wurden 3 Ehrenpreise vergeben an H . Lampe-
Donnerschwee auf Plymouth -Rocks und 1 E . auf schw . Wy-
andottes ; an Tiemann -Nadorst 1 Ehrenpr . auf Weiße Ita¬
liener ; an Jeddeloh -Donnerschwee 1 Ehr . a . schw . Rhein¬
länder ; an de Beer-Nadorst 1 Ehr . a . Lachshühner ; au F.
Weser-Nadorst 1 Ehr . a . Mechelner; an H . Büschelmann-
Ohmstede 1 E . a . gestreifte Wyandottes ; an I . Schumacher-
Ohmstede 1 Ehr . a . Silberbrakel ; an A. Tönjes -Etzhorn
4 Ehr . a . rebh. Italiener und je 1 Ehr . auf Rhodeländer,
w . Leghorn und Ramelsloher ; an Dr . Müller -Ohmstede
1 Ehr . a . Bronzeputer.

1 . Preise erhielten : W . Lange-Nadorst 1 auf blaue
Brieftauben , L . Möller-Ohmstede 1 ( Silberbrakel ) , I . Schu¬
macher-Ohmstede 2 ( Silberbr . ) , H . Lampe 6 (Plym . u . schw.
Wyand .) , Tiemcmn 2 ( w. Jtal . ) , A . Tönjes 4 (rebh . Jtal.
u . Leghorn ) , zu Jeddeloh 1 (Rheinländer ) , de Beer 1 (Lachs¬
hühner ) , F . Weser 2 (rebh . Jtal . u . Mechelner) , Büschel¬
mann 1 (gestr. Wyand .) , Haake 4 (w . Jtal .) .

Am Montagvormittag verhandelte das Schwurgericht
gegen den 38 Jahre alten Heuermann Eduard Winter
aus Südlohne und dessen 29 Jahre alte Ehefrau wegen

Brandstiftung.
Den Vorsitz führte Landgerichtsrat Dr . Ballin. Be¬

sitzende Richter waren Landgerichtsrat Hayen und Amtsge¬
richtsrat Suhrkamp aus Varel . Die Anklage vertrat
AssessorFortmann.

In dem Hause des Angeklagten war an einem Sonntage
während Hes Kirchganges Feuer ausgebrochen. Bei diesem
Brande sollte eine ganze Menge von Sachen mitverbrannt
sein. Winter machte Ersatzansprüchebei der Feuerversicherung
geltend und gab u . a . an , daß eine ganze Menge Kleidungs¬
sachen , u . a . auch neue Anzüge verbrannt seien. Es wurden
darauf Vertreter der Versicherung nach Winter geschickt um
den Fall nachzuprüsen. Dabei fiel es aus, daß eine Menge
Sachen, die als verbrannt angegeben waren , noch vorhanden
waren . Aus verschiedenen Umständen entstand dann der
Verdacht, daß Winter mit Hilfe seiner Ehefrau den Brand
selbst angelegt hätte. Es wurde u . a . festgestellt , daß Winter
behauptet hatte , in seinem Kleiderschrankseien bestimmt gute
Anzüge und andere Sachen verbrannt . Die Untersuchung
und erste Zeugenvernehmung ergaben aber , daß der Kleider¬
schrank leer war . Aehnlich unwahr stellten sich weitere An¬
gaben bezüglich eines Vertikos heraus , der auch mit allen
Sachen verbrannt sein soll. Tatsächlich waren dann die an¬
gegebenen Gegenstände aus dem Vertiko herausgeschafst
worden . In der Schwurgerichtsverhandlmrg wurde ein«
große Menge von Zeugen vernommen.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Reincke - Vechta, wies
zunächst darauf Hin, daß auch nicht einmal eiu Verdacht der
Brandstiftung Vorgelegen habe. Wegen des Versicherungs¬
betruges bittet er um milde Bestrafung . Unter Anrechnung
der erlittenen Untersuchungshaft möge das Gericht die
Strafe als verbüßt anschen ; bei einer Bestrafung aber prüfen,
ob die Verbüßung nicht ausgesetzt werden könne.

Das Gericht verkündet folgendes Urteil : Die Brand¬
stiftung sei nicht erwiesen. Der Angeklagte sowohl als auch
dessen Ehefrau seien von dieser Anklage freizusprechen. Wegen
des Versicherungsbetruges erkennt das Gericht gegen Winter
auf dreiMonateGefängnis. Hier handelt es sich um
einen groben Vertrauensbruch , da , worauf schon der Staats¬
anwalt hinwies , es sich um eine Versicherung auf Gegen¬
seitigkeit handele. Das Gericht behält sich vor, später darüber
zu beschließen, ob die Strafverbüßung nach is/z Monaten
ausgesetzt werden soll.

A
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der Vereinigten Chöre der Vareler, Westersteder und Wil-
helmshavener Baytistengemeistden.

r. Barel » 27. November.
Zu einer feierlichen Weihestunde hatten sich am heutigen

Nachmittag viele Zuhörer in der Friedenskirche der Vareler
Baptistengemeinde eingefunden. Das Gotteshaus war dicht
gefüllt. Die Baptistengemeinde hatte diese Feierstund« an¬
läßlich des siebzigjährigen Bestehens des gemischten Chors
eingelegt. Mitwirkende waren die gemischten Chöre Westerstede,
Wilhelmshaven und Varel , ferner die Herren Johann Ur¬
ning- Bremen (Geige) , Otto Hermes- Oldenburg (Flöte)
und Enno Popkes - Ihrhove (Orgel) .

Der Gemischte Chor der Baptistengemeinde Vars? wurde
am 29. Nayember 1857 gegründet. Aus Veranlassung des da¬
maligen Predigers der Vareler BaptistengemeindeHaase fan¬
den sich zu jener Zeit täglich eine Stunde sangeSfreudige An¬
hänger der Baptistenlehre zusammen. Die Gesangsstunden
wuchsen sich zu einer ständigen Einrichtung aus und verfolgten
den Zweck , den geistlichen Gesang zu fördern und dadurch den
Gottesdienst der Baptistengemeinde fruchtbarer zu gestalten.
In den 70 Jahren des Bestehens des Gemischten Chors haben
die Hebungen wohl kaum eine Unterbrechung erfahren; aus
den primitivsten Mitteln des Anfangs ist heute ein stattlicher
Chor erstanden, der dank der Aufopferung der Sängerinnen
und Sänger und der Mühe des jetzigen Dirigenten, Herrn
H,a r r y Müller, auf einer achtbaren Höhe steht.

Eingeleitet wurde die Feierstunde in der FriedensMche
mit dem Präludium und Fuge F- Moll von I . S . Bach , von
Herrn Popkes in ausgezeichneterWeise wiedergegeben. Herr-
Her m e s - Oldenburg spielte sodann die Arie aus der Suite
in D -Dur ebenfalls von I . S . Bach , von Herrn Popkes
an der Orgel begleitet. Flöten-Soli sind eine seltener werdende
Erscheinung im Musikleben ; in der Kirche Wirken sie in Ver¬
einigung mit dem seinenSpiel der Orgel andachtsvoll und heben
die Herzen empor. Die drei vereinigten Chöre sangen dann
„Wir sind des Herrn" von W. Rudnick in bester Schulung.
Das Grave in C -Moll von Fr . Bach spielte Herr Arning
hingebungsvoll. Zu einem hohen Genuß wurde das Trio in
A-Moll für Violine, Flöte und Orgel . A. Rückers „ Noch gibt
es in der Welt den Einen " und Seist' „ Es hat mich hienieden
getroffen" wurden wirkungsvoll von dpn drei Chören unter der
sicheren Leitung des Herrn Harry Müller gesungen.

Der Prediger Brückner der Baptistengemeinde Varel
hielt eine Ansprache , in der er den Kirchengesangfeierte, die
Gründung des Gemischten Chors Varels erörterte und den
Gesang pries als Verbindung mit Gott. Nicht soll das geist¬
liche Lied mißbraucht werdest zur Förderung menschlichen
Ruhmes, es soll das Evangelium Gottes sein. Aus der Melodie
des Liedes soll uns die Melodie des Lebens entstehen . Das
Kraftbewußtsein tm Lied soll uns das Kraftgefühl des eigenen
Lebens geben . Die Gottesklänge sollen zu Seelenklängen wer¬
den als Fernklang aus der Ewigkeit, als Freudenklang im
Herzen zu Heimatklängennach der ewigen Wohnung.

Herr Popkes spielte hieraus die Passacaglia in D -Moll
von D. Buxtehude, während die Herren Hermes- Oldenburg
und Arning noch mit der» Adagio in A-Moll von Ph >

^
0.

Bach und dem Andante aus der 2 . Sonate von Beethoven
allswarteten. Die vereinigten Chöre sangen mehrere geistliche
Lieder, woraus Herr Popkes mit dem Benedictus in Des-
Dur von M. Reger die geistlichen Musikdarbietungen beschlos.
Das Schlußgebet und der Segen des Predigers beendeten die
weihevolle Stunde , die einen erhebenden Eindruck bet allen
Zuhörern hinterließ.

* Engerhafe, 29 . Nov. Die spinale Kinderläh¬
mung tritt hterselbst sowie in dem benachbarten Oloevorg
mehrfach auf. Leider ist diese böse Kinderkrankheit, die jedoch
auch aus Erwachsene übergreisen kann , in mehreren Fallen
tödlich verlaufen.

MrievrsnFSbsobaektunseZr in VMenbur'g
von A . Schulz, Optiker.
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bringen wir wieder in den guten Qualitäten zu den

bekannten niedrigen Preisen

Aachener Kammg.-Anzuge.
Blaue Kammg.-Änzugc . .
Mod. prima Herrcnanzuge
Feine Kammgarn-Anzugc.
Diverse Herrcneinzclanzngc
Sportanzüge f. j . Geichmack
Fältenlodenjoppen gefüttert
Warme Wintcrlodenioppen
Nlünchcner Lodenjoppen .
Schone Sportjoppen . - .
Imprägnierte Windjacken .
Einzelne Jacke tts . . . .
F-cingestr . Kammg .̂ Ho,cn .
Mod . gestr . Anzugstofshosen
Schwere Tirteyhofen . .
B .-Garantie -Tirleyhose . .
Sehr tragbare Herrenhosen
Manchesterhosen , prima
Pilotyosen , stark . . . .
Gute Manchesterhosen . .
Moderne Pullover . . .
Reinwollene Strickwesten .
Kn .- Sweater u . Wollwesten
Braune Kg .-Hcrrenwcsten .
Reinwollene Klanellhemden
Reinwoll . Hosen u . J acken
Reinwollene Kg . -Soüen .
o -Bohe -Unterhosen , Gr . 6
Dicke Futterunterhosen . .
Dicke Futterunterjacken . .
Unser Barchenthemd .
Normalwäsche . . > . .

94.50—74,00
88.00—42,50
48.00—34,00
63.00—47,00
35.00—18,00
50.00—18,75
27.00—14,00"
18.00—10,50
32.00—22,00
15.00— 7,50
25.50— 7,50
18.00—14,00
25.00— 9,50"
14.00— 5,75
12,80— 7,50

10,50
8 .75— 2,95

14.50—10,25
9 .50— 5,50

10.00— 7,25
16.50— 2,40"
12.50— 5,30
7.50— 2,50
7,00— 5,70

13.50—10,50
8.50— 6,25
1 .75— 1,10"

11,80
4.75— 2,40
4,25— 3,00
3,95— 2,00
5,80- 1,85

Md . 2r . Mäntel m . Samtkr.
Mod . Schwedcnmäntcl . .
Mod . Rockpalctots . . .
Schw . Mäntel a . Astrachan
Münchener Lodenmäntel .
Schöne Gummimäntel . .
Blaue Knabensportanzngc .
Gemst . Knab . - Sportanzüge
St . Tirtey - Knabenanziige .
Billige Knabcnanzüge . .
Gestuckte Anlnöpsanzügc .
Blaue Kieler Anzüge . .
Moderne Knickerbokcr
Wollkord -Brcechcshosen
Gabardinebreeches
Buckskinbrcccheshvscn
Manchcsterbrccches
Belvetbreecheshoscn .
Knabenkniehosen . .
Knabenleibhosen . .

62.00—35,00
68.00—24,50 „

47.50 „
89,00 „

48.00—21,00 , .
39.50—12,50 „'
34,50—1ch50 „
24.00—14,00 „
19.50—11,00 „
9,50— 4,80 ,.
9,75— 4,75 „

22.00— 9,80 .,'
18,50- 9s25 „
20 .00— 9,50 „
14.00— 7,25 „

9.50— 4,80 „
13.50— 7,25 ..

12,85 „
8.50— 1,50 „
6,25— 1,80 „

Moderne Oberhemden . . 7,55— 3,50
Einsatzhcmdcn , prima . . 4,00— 1,65
Stutzen , mit u . ohne Fuß . 5,50— 1,10
Gefütterte Herr .handschuhe 5,50— 1,00
Ganz in Gummihos .träger 2,50— 0,80
Selbstbinder nur Neuheiten 4,25— 0,60
Kaval .- Socken gr . Auswahl 2ch5— 0,75
Weihe u . bunte Lasch .tücher 0,55— 0,10
Prima Seidenschals . . . 3,50— 0,95
Mod . 4fach. Makoumlegekr . 0,65
Rcgates u . Diplomaten . 1,50— 0,60
Schöne Manschettenknöpfe . 1,80- 0,25
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AmLskasse Elsfleth
Für dis

Steuer vom
ebung der zweiten Rate der

ite

ze
2- lü

N

t>I. ^ w, », gebauten Grundbesitz für 192l
werden folgende Hebunastage angesetzt:
1 . für die Gemeinde Ekfleth am 1 . De¬

zember 1927,
für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenhuntorf am 2. Dezember 1927,

8 . für die Gemeinden Altenhuntorf und
Oldenbrok am 5. Dezember 1927,

4. für die Gemeinde Berne am 6. De¬
zember 1927, ^ ^

5. für die Gemeinden Bardewisch und
Warfleth am 7. Dezember 1927,

6. für die Gemeinden Großenmeer und
Neuenbrok am 8. Dezember 1927.

mi
Hebungszeit von 9 bis 12)4 Uhr vor
iitags . Sonnabends , und nachmittags

mfinden Hebungen
Elsfleth , den 28.

t statt,
wvember 1927.

Reinhards.

Verstand
derOhmstederSielacht

Der Shmiteder Siel Wird vom 1 . De¬

zember b . 3 . an geöffnet bleiben.

Oldenburg , den 25 . November 1927.
Mücke.

ll.

Altenhuntorf . Landwirt Johann Hanken
in Moorhauscn lässt

SömiZbsiri !, 3. llsrnMer,
nachmittags 1 Uhr :.

2 WMragenbe Kilbe,
3 hochtragende Duenen.
2 Rindauenen.

KN Nummern Eichen v . d . St . .
Bau - und Nutzholz,

130 Nummern Tannen . Erlen und

Birken.
Nutz - und Brennholz,

100 Sausen Brennholz
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.
» Ms A § !bnM . AM .. NÄnniM.

Aus der Konkursmasse des Kaufmanns
Max Dcthloff , Oberlethe , werde ich am

Freitag , den 2 . . und Sonnabend,

den 3 . Dezember d . 3 . .
vormittags 9 Uhr,

im Saale des Gastwirts John in Ober¬
leihe , öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung , evtl . Zahlungsfrist , verkaufen:

1 pkarü ( MW.

1 NWW kZMMZWN,
ferner : Tassen , Steinkummen , Rahmservice,

1 Eßservice , Brotkörbe , eiserne Töpfe,
Zinkwannen , emaillierte Eimer , email¬
lierte Kaffeekannen, emaillierte
Töpfe , Holzharken , Einsatzhemden , Her¬
ren - u . Kinderanzüge , Joppen , Herren¬
hosen , Damen - u . Kinderunterhosen , Da¬
men - u . Kinderunterjacken , Damen - und
Kinderhemden , versch . Kleiderstoffe , Kin¬
derschürzen , Holzschuhe , iseifcnpulver,
ca . 10 Pfund Pfeffer , Putzpomade , Back¬
pulver , ca . 50 Pfund Tüten , 1 Dezimal¬
wage , sowie

1 UWMrZnlr mit lntmll,
und was sich sonst noch vorfindet.

Der Konkursverwalter:

_ Rud . Meyer.

Zu WkMsW , Ml . zu MMlWU
eine bei MWM KMM WMZ,

T Sl
'
vOWAuktionator . Llsklolb.

im LMMM bsi ünktnsln.
Grotzherzogliche Parkverwaltung , hier-

selbst , läßt:

cn. 88 Kml 8uchW - unü Men-
UlMllk , .

258 km. gerbbrennröilig,
sehr gutes Holz , nahe der Chaussee liegend
und vorher zu besehen , am

nächsten Donnerstag . ! . Dezember.
nachmittags pünktlich 3 Uhr,

im Parkhause , Hierselbst , auf Zahlungsfrist
verkaufen.

8M !l , amtl . Auktionator . MZäk.

Heckenpflarrzen
Empfehle aus großem Vorrat:

MWm , W/W Itm. grvh,
100 Stck . 2,25 1000 Stck . 20

liiguliZr , ZWk, immMünsnä,
1 . Qual . 100 St . 6,50 , 2. Qual . 100 Sk . 4

Für Baugesellschaften und Vereine
Sonderpreise.

Versand nach auswärts per Nachnahme.
M . v. Höfen , Gartenbau,

Oldenburg i . Oldbg ., Wittingsbrok 10.

Die Deckgelder für unsere Bullen find wie
folgt festgesetzt:

für den Prämienbullen „ Dicker"
Nr . 18242 aus Mark 10 .-
sürdie pxidenAngeldprämicuüullen
„ Herodes " Nr .3« 111 und „ Hofrat"
Nr . 3611 « aus Mk . 12 —

Der Vor st and: I . V . Kebr

beim Bahnhof Ovelgönne
belegen , zu verpachten

6 lwtksr Einers. Ztmckffsusen

guntpDier
gommisct uoc!

uogammimt

Irsnspsrent-
pspiers

in süsn soeben

8i!tlö!t8ttW3Ms
OMgllißWiNZ

kr . 8WM6
IlarbsiihanälA .,
I- amrv 8 tr. 48

d ./Ratdans.

IrsckM nnä

ungukunlle l- nff

Ä
ein Nachteil jeder

Zentralheizung , be¬
seitigen unsere Ton¬
verdunster . In ver¬

schiedenen Größen
von 75 H an.

FortMMus

21 Lange Straße 21.

l̂ SU-

WMW iositSk!

öSStStk. 2Sil-d G

, . ^
mau

- NM Mvrel
"

Lama/e^
wu6 man ckis k'olAsn trs §su . 74ac!i krollen kosten stellen
sicll okt Xopkscllinsrrsn un<l li/Iatti ^lcsit ein . OsxsAsn
llilkt nur eins : clis ecllts "L-M "

! Illrs k'risclls unä illr
vürriAer Dukt machen clsn Kopk rasch v/isklsr iclsr
unä §ellsn clsn üheranstrsn §ten I^srvsn neue Lpann-
llrakt. Durch uncl ein rveni§ k̂ ulls ist man

llalä rviecler auk l!sr

^ HA ^ !( ö !ni5ctiM586r - 86if6 ^ ^ HAZ !<öIni8cff Mzzer kaltesalr

MMeMss!
Aus Konkursmasse stammend , ganz erst¬

klassiger blauer Anzugstoff , als Weihnachts¬
geschenk sehr geeignet . Preis für einen
Anzug mit Zutaten 45 solange der Vor¬
rat reicht . Matzanfertigung daselbst gut
und billig.

3oh . 3MW .
.

,
Brüderstratze 311.

Die größte Auswahl in

Empfehle ab Lager
und frei Haus:

KMaZMMki,

rr. 7Mreu
in Ballen.

Zerm . Selms.
Nadorster Chaussee,

Ecke Scheideweg,
— Fernruf 524. —

» !!.
jetzt nur bei Krs -a- oZMsrSsW »'

Bleicherstraße 4 <5

MMDKdMS
M bas MW Mansholt können

noch bis zum 5 . llWMr bei mir

abgegeben melden.

UiMM Minn , Auktionator . 8lnb.

Zu verkaufen:

großes selgemmve.
Schlossplatz 1a.

Zu verk . fast neuer
Sportwagen u . eine
gute 2reihg . Wiener
Handharmonika.

Helmsweg 7.

Zu verk . gr . Ga¬
bardineanzug s. ml.
Fig ., 35 gut erh.

Dedestraße 19.

Zu verlaufen gut
erhaltene weißlack.

Grude (Wellsiebs
sowie 3 Binsenstühle
mit Armlehnen.

Kastanienallee 19 l.

Zn verk . mehrere

schmere Men.
Friede . Arnken,

Hengstlage
(Post Huntlosen ) .

Zu verkaufen ein

schönes Bullenkalb
Julius Meyer,

Delfshausen.

1 Waggon
M WImMs -Wel
Güterstratzs — Stau
Kitten ca . 45 Pfund
brutto Mark 8,—

LttLS US6MKV
Osterftraße 16
Telephon 1510

kuk-
pfekNe-

zrr verkaufen
Ziegelhofftr . 14
Verkaufe d . schweren,

mit 70 Punkten
angekörten

Zu verkaufen eine
im Dezember I/,,K
kalbende iunae

58ttk § IchWin,
300 Pfund , zu verk.
Donnerschw . CH. 20.

kMNW-
Limoustne,

neuwertig , mit allen
Schikanen , zu Verls.

Herschcl , Bremen,

Au verks . schwarzes

Weskampstr . 37 um.

(Quenenk .) zu verkf.
Vahlenhorst 82.

1 Schreibkasse , billig , gut erhalten.
2 eiserne Gittertüren , Fabrikat

( Ernst , Hannover ) , 1,90 u . 2,20 Meter,
1 Warmwafferapparat (Gas ), 5 Liter.

Junkerkeffel , für Friseure , Aerzte ufw .,

i' siuslls iiu uiuvriuuiy.

Lmo tZbriknsns , ikkmnre

_ vickteMkmlmMinn,
Fabrikat Kampmann , Bielefeld , sehr preis¬
wert abzugeben . Anfragen unter N M 688
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

l!
Christus hat stch wieder geoffenbaret

und den Menschen seinen Willen für die
Gegenwart und Zukunft kundgetan . Je¬
dermann kann diese hochwichtige Offenba¬
rung , welche in zwei Büchern zusammen-
gefatzt ist, gerne borgen . — Großer Vor¬
trag über die nahe Wiederkunft Christi
auf Erden , „Das Leben nach dem Tode"
— klar denkend und leicht verständlich,
am Mittwochabend 8 Uhr Georgstratze 36,
St .-Georgshaus . Eintritt frei . Rauchen
nicht gestattet . Referent : Herr Carstens,
früher Berlin.

MMl

ösm« « Wll !. « g.
e . G . m . u . H.

Vermögens -Bilanz am 31. Dezember 1926.
Aktiva. -

Bankguthaben . 293,20 Rm.
Buchforderungen . . . . . 392,90 „
Gebäude -Konto . . . . . 140,— „
Geräts -Konto . . . . . . 180,— „
Inventar -Konto . . . . . 1,— „
Verlust . . . . . . . . 102,87

1109,97 Rm.
Passiva.

Buchschulden . 61,76 Rm.
Anleihe -Konto . 715,25 „
Gefchästsguthaben -Konto . . 208,— „

BetriebsrüSlage -Konto
'

^ ^ 65,92 I

1109,97 Rm.
Zahl der Genossen am 31 . Dez . 1925:

205, Zugang : 0 , Abgang : 0, Zahl oer Ge¬
nosten am 31 . Dezember 1926 : 205.

Hahn , den 15. Januar 1927.
Der Vorstand:

Joh . Tapken . H . Neumann . H . Bruns.
Joh . Behrens.

Z

Zu kaufen gesucht
ein ZHMMUä

W pllMkWiM.
Kuhkalb Angb . unt . L M 667

an die Geschst. d. Bl

Au kaufen gef . ein
" mittelschw . Motor
rad . Angebote erbe
ten unter L N 668
an die Geschst. d. Bl

Zu verkaufen ein

MMZMi-Stier
Zu kaufen gesuchtnebst kt . Kommode,

Teakholzbettstelle m.
gut . Rahmen , Küch.
tisch u . Stühle , Kü-

irr , Keller¬
borte , Werkz .schrank.
Kleine Straße 6 ob.
(Ecke Kathartnsnstr .)

Dornkaat
Vater : „ Alfred" 4 Labungen

guter KuWnger.

pksiswstt ukic ! vomsfimsk

Ramien»
Oldenbrok.

Fr . Witte,
Baumschule,

Oldenburg - Nadorst Z
Au verk . ecu 3flam.
^ cnlaillt . Gasherd
Rätst, .-Sch .-Str . 17.

Zu verk . ein dicker

Zu erfragen bei
Gastwirt Käseberg,

Zu verkaufen eine

gölte Ziege.
Alexanderchanssee 63.

Zu kaufen gesucht
1 Ladg . Kuhdünger
Angeb . unt . N P 691
an die Geschst. d . BI

SAStSV Ism , VImenstt . s . ILI . 85
zu verk . und Anfert.
Artillerieweg



NIMM PZGMGM
LpÜLsn — Lssätrs
/ ^cktemstraks 26

KlÄtS 'Z- LkIUNSBVßZ , pVlWkWL,

klMWM - KWMZ v . - ? WM.

Günstige Teilzahlung.
Will L Delitzsch, Donnerschweer Str . 34.

— Reparaturwerkstatt . —

GM . M«
billig abzugeben : 2
grß . Kleiderschränke,
1 Kleiderschrank , wtz.
lackiert. 1 Vertiko , 1
Sosa , 3 Bettstellen
mit Matratzen , 1
Waschkommode 1
Nachtschrank, l Blu¬
menständer mit Vo-
gelbauerhalt ., Spie¬
gel , Borten usw.

Kaempf , Damm 23.

Zu verkaufen

Mit > Trelkli
mit 2 Säulen zum
Bierausschank sowie
einige Tische , Tassen,
Teller und sonstige
Wirtschastsgegenstd.

Humboldtstraße 19.

Mm - Wß

lN vlMlMZZ
haben abzugeben

Gevr . Rübeoltmanns
Ofen,

Telephon 1440.

M » zu Mkk.
Donnerschw . CH . 24.

W Verein
H ehe». 18 .
AIrMer

Am Donnerst ., d.
1 . Dez . 1927, abds.
81L Uhr,
Monktsverlmml.
im Vereinslokal.

Weihnachtsfeier.
Der Borstand.

k« N iciSlRM»
l- Inssvs

d» v
linstet statt sm K « 7eb . 28

l) 6kr V0K37 ^ I)

3eksnksn 3iestsm Pieren Xisistung
3ls srrlsisn clsmit groOs î csusts enst

iAsin grollss I-Sgerin istscren- VOssebs,
/lnrügsn unst btsntsin ist reicdiisitig
sortiertu . bistot ibnen äsbsr ^ utriobsn-
sieiienclö /luswsbi — — — -

VAI »« GsDrSLBW
Elegante pisri -on - ^ usststtung

Oonnsrschwesi ' LirsiZs 42

K
W

sI

M
HK

Suche auf sofort e.
Hypothek von

W- rr « im.
auf e. flotte Wüvle
m . Gastwirtsch . Wert
85 000 Mark . Angeb.
unter N U 695 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Tlberne Filigran-^ brosche Verl. a . d.
Wg . Haus Schöneck,
Bahnhof . Abzugeben
in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

yu vm . mbl . Stube^ und Kamm ., un¬
ten und vorne beleg.

Ofener Straße 41

^ u vm . behagl . mbl." Zimmer an solid.
Herrn . Brüderstr . 22.

Uut möbl . Wohn - u.^ Schlafz . z . 1 . Dez.
f . 2 Pers . Sep . Sing.

Nelkenstr . 17 rechts.

Zimmer zu
verm . Scheelje,

Beverbäkstratze.

VUrLd VrsysSMsAk
ist SS mir lriöZiiek , gute , soliäs Ztanäukrsn
mit rrnmäsrvoiisn 6onZsckiäAsir bs-
sonäers vortsükait anLubisten . Neins Zus-
stsilnnZ 2siZt 20 bis 30 Ltanäukrsn , nnä es
liegt in Ikrem Interesse , wenn Lis meine

lOkrsn ssbsn nn6 kören
Nein ? rinÄx > ist:

6uts Ware , nirgsnäs billiger

ttU - MMr
MMevrlrsye

Vas gute vaekZesckäkt

tfon einem Arbeiter^ vl . Portemonnaie
mit Inhalt von Du-
venhorst , Bürgersld .,
bis Bürgerbusch . G.
Belohnung abzugeb.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Silberne
Armbanduhr

a . d . Wege Achtern-.
Schütt .-, Lange Str .,
Damm Frettagabd.
Verl. Wiedbrg . Bel.
Cloppenbg . Str . 53.

sofort möbl . Zimm.^ gesucht mit sepa¬
ratem Eingang . An¬
gebote unt . M S 672
an die Geschst. d . Bl.

WvMsMkMM
zu verk. Stück 50 I-
Ofener Chaussee 60.

lHW»

kWtvrsk
A/M
' — »- ' ^^

Gut erhalr - Näh¬
maschine mit voller
Garantie sehr prsw-

Rad -Munderloh-

Gute Me Geige
zu verkaufen . Ange¬
bote unter M U 674
an die Geschst. d . Bl.

Sokorl
OarLvIisr»

bei Ratenrückzahl . d.
E . Dicke, Magdeburg

Fürstenuser 18,
Telephon 42 522.

Freiumschlag erbet.

h L« !Ä«i I
Anzuleihen gesucht

3- 5888 MM
als 1 . Hypothek auf
beste Landstelle . An¬
gebote unt . L O 669
an die Geschst. d . Bl.

« MS.
hohe Zins , auf 1 I.
Schriftl . Angb . unt.
I . W . postl . Rastede.

800—1000 RM . b.
mon . Rückz. u . hoh.
Zins . sos . anzul . ges.
Gute Sicherst , vorh.
Angebote unter V 5
Fil . Lange Str . 45.

Anzuleihen gesucht
auf sofort oder spä¬
ter aus 1 . Hypothek

RM. 3868 .- .
Sicherhett genügend
vorhanden . Angebote
mit Zinssatz unter N
I 685 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Suche 1 . WM..
2588- 3008 M.
Angeb . unt . N G 683
an die Geschst . d . Bl.

Wer leiht e . Wwe.
200 geg . gute Si¬
cherheit und Zinsen?
Angeb . unt . N F 682
an die Geschst. d. Bl.

Zu mieten ge ,
abgeschloss. 3—4-Z
Wohnung nst. Küche
m . Zubeh . an Woh¬
nungsberechtigte . —
Angebote mit Preis
unter N A 677 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Eins . mbl . Zimm.
f. sol ., ord . j . Mann
z . 1 . 12. ges. Stadtm.
o. Bahnh .v . bv . Ang.
an Frif .m . Bh . Nie¬
mann im Bahnhof.

Wohnungsber . jg.
Ehepaar sucht a. so¬
fort oder später

Wohnung
( Neubau oder durch
Selbsteinschrk .) . An¬
gebote unter V 6 an
Fil . Lange Str . 45.

NW

MZLLES 'LLAWL
meines

WMlV MUMM
rvsZsn Aufgabe clss (Oesckältss ab Nittrvock, dem

ZO . IXovsmbsr . vis ? rsiss Kr rsZulärs Waren sind bis

s « 1»

Kl . beschl.n . Woh¬
nung od . 2 Zimmer
sofort f . ält . Ehepaar
ges. Miete wd . stets
im voraus gez . Gefl.
Angeb . unt . N O 690
an die Geschst. d. Bl.

M
AiuiM zu verm.

Vahlenhorst 54.

Fr . m . Zimmer zu
vm . Bismarckstr . 251

Mbsch m . Wohn - u." Schlafz . ( el . Licht
u . Dampfheizg . mit
od . o . Ps . an Schü¬
lerin ) z . 1 . Dez . z . v.
Ratsh .-Sch .-Str . 17.

Einfaches Zimmer
heizbar , zu vermiet.

Sackstratze 16.

Zu verm . gut mbl.
NM , kMUM

zwei Betten u . Kü¬
che in frauenls . Hs .-
halt . Nebenstraße 44.

Lins , heizbar . Ztm-^ mer ( wöch . 5
an Herrn zu vermt.

Nebenstraße 37.

herrsch.
Hochpart , und Sout .,
zum 1 . Jan . zu vm.
Angeb . unt . N D 680
an die Geschst. d. Bl

Gut möbl . Zimm.
auf sofort zu verm.

Rüthningstr . 11 ob.

Frdl . möbl . heizb.
Zimmer zu vermiet.

Stau 291.

Zu vermiet , möbl.
Wohn - und Schlafz.
sowie ein kl. heizb.
möbl . Zimmer.

Humboldtstr . 30 ob.

M mWWZ
NrmiM

zu vermieten.
Margaretenstr . 231.

HiWUMLZM«
per 1. Dezember gesucht. Nur schrift¬
liche Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften erbeten

KSMVMM ? KMML - LSMss
:>->: > L , -Ssrks

Oldenburg , HciligengeiMrafle 9

kitrkUWViWvLmiZlksbrik
sucht einen bei den dortigen Behörden

gut » SrlM MMjU,
der einen leichtverkäuflichen Artikel mit
führen will . Zuschriften unter M R 671
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

IMl . ZWSM
mit 2 Betten zu vm.
Katharinenstr . 5 prt.

HM . M. Zimmer
zum 1 . Dez . zu vmt.
Stedinger Str . 281,

Seiteneingang.

NvilM zu verm.
Kurwickstratze I I.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

MsMimLr - imS

MMWergeliMe
E ° MfWMWS °IR « W

MWL -WSS
Langenstraße 111 Fernruf 850

bsrab ^ ss et 2 t

G . SGUZMGLU

NS ' SÄSLZMKSZGG »'

L. MÄSM
an allerbester EesobLkts - '
läge in OlstenburZ i. O.
änroli mied 2N vermieten

STssrIsSLL »«sWNsS < SS- MrsSLSs-

ZLZUSM
SIÄWMlrsssM L. W.

Osterstrabs 8 Pelepbon 1116

Damen- und Herren-
Friseurgehttfen

sucht sofort oder später
Bi

Beruh . Ni<

Kontor
mit großem Hof , Stallungen und Wageu-
remisen , i . Zentrum der Stadt , an Haupt¬
verkehrsstraße belegen , besond . geeignet für

Msmobil -Lranche
sowie für jeden anderen Betrieb , aus so¬
fort oder später zu verpachten . Offerten
unter N N 689 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Weibliche
ZMeres

MMnMAn
zum Reintgen d . Ge¬
schäftsräume gesucht.

Lange Straße 63.

Ges . ein
erfahr.

Frau Studienrat
Dr . Röver.

NunäZnWie
gst Würzb . Str . 22 l.

Gesucht auf sofort
od . so halb wie mög¬
lich für meinen klei¬
nen Haushalt von 1
Person

eine ältere
WsWerin.

Hinrich Ahlers sen-,
Rosenberg b . Varel.

Gewandt ., sreundl.
junges Mädchen für
Laden u . Haush . 61-
weg . Erkrankung d.
jetzigen . Angeb . mit
Zeugn . unt . N H 684
an die Geschst. d . Bl.

« ÜA» M
(keine Anfängerin ), mit guten Kenntnissen
aus sofort gesucht. Angebote an

WM WM , MMkg,
Amalienstrstze 37-

v >s i/Iarsts/ ^ U3 msmsc bsLOncisi -3

vs ^ pölZs/Isn /^ btsilong

Mi/

Vollmilch ab Laden 28 H
Vollmilch frei Haus 39 -s
Flaschenmilch . . . 36
Buttermilch . . . 18 -s

Molkereien und MilchhSndlcrvercin
in Oldenburg.

!_) 3M6N2tmmpf6 uncl

5 loff - tl 3ncl 3eiiutiL« ßMW « V« E
3 >5 V/Si1lN3L >lt5gS5L >16slK

__K
H>3M6k-
l_ 6 cl 6 p
K> 3ncl3eli >ili6

gsiöttort oncl ungefüttert
Cisco , Wilciiscisp

^ iariosorlsfabrik , Oläenburg >. O.
Esststregs 15

Henken 3 >s trun Zeitig nn stsn

Hetien - , vsmen -,
Xinäsl - Letileinung,

MZlks , 5c1u ! il '-,'Slen suk MlSM

vslaoU « wr ksSelwssn 8ltr
Nläßige Anzahlung
Leichte Oinieuzahliing
Billige Preise

Markt 20

tklewWWel

KraktmagensUrer
sucht Stellung . Füh¬
rerschein 2 und 3 b.
Am liebst . Last- od.
Lieferwagen . Ange¬
bote unter L K 665
an die Geschst . d . M.

GWSWWkM
LU Ostern 1928

l Wq
mit Autsr Selmldil.
äuux . « ur sobriktl.
Lsverbuoxeir mi
DLWHtMSIWN»

ZSMIMSVWSSSWMU
0 . 0 . d lVve.

koststraiZg 3

Autoschlosser . K
Führ .scheiu 1 , 2, 3 b,
sucht Stellg . z . 1 . 12.
Angeb . unt . L L 666
an die Geschst. d. Bl.
Junge alleinstehende

unUMge Frau
sucht Stellg . am Bü¬
fett oder sonst . Wirt-
schaftsüetr . Antr . sos.

Zur Aushilfe g^
sucht ein jüngerer
WOimch . geieile.

Friedr . Burhop.
Peterssehn.

Angb . unt . M T 673
an die Geschst. d . Bl. Zunger BuriA'

von 15 bis 16 Iah.
reu für Botengänge
und leichte Arbeiten
gesucht.

Ritterdruckerei,
Donnerschwee.

Wukumiül
sucht für die Weih¬
nachtszeit Aushilse-
stellg . als Verkäufer,
Lager , o. ä . Schriftl.
Ang . unt . M W 676
an die Geschst. d. BI. Friseur

'

Landmirtstochter.
30 Jahre alt . in ldw.
und städt. Haushalt
erst , sucht Stellung.
Ferner sofort , Jan.
1928 und spät . Mäd¬
chen , die melk. könn.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm . Stell .vm.

Alexanderstr . 43,
Eing . Weskampstr.

nach auswärts für 2
Tage in der Woche
gesucht. Stube wird
frei zur Verfügung
gestellt . Konkurrenz¬los . Angebote erbe¬
ten unter N L 687
an die Geschst. d . Bl

Gesucht auf sosori

Z Ä . MM
von 15 bis 17 Jah¬
ren , der m . Pferden
umgehen kann.

H. G . Meentzen,
Neuenkoop,

Telephon Berne 65.

Fräulein , erfahren
u . zuverlss ., s . Stelle
zur Führung e . best,
frauenls . Haushalts.
Angeb . unt . N B 678
an die Geschst . d . Bl. Suche auf sofort e.

» MM M §jg.
ZäckmMiM,

nicht über 22 I . alt.
Gustav Wieling,

Bäckerei und Kondi¬
torei , Nordenham.

Zunge Dame,
Kenntn . in Buchfhr .,
Schreibm . u . Sten .,

sucht Stellung.
Angeb . unt . N C 679
an die Geschst. d. Bl. Gesucht auf sosori

oder später ein

juMr Mim
von 17 bis 19 Iah.
reu , schlicht um schl.

K. Hohenböken,
Lehrstelle der Oldb.

Landw .kammer.
Schlüte bei Berne.

Fernsprecher 45.

20jhr . jg . Mädchen
vom Lande s . Stel¬
lung als

jung . Mellen
m . Familienanschluß
und Gehalt . Angebt,
unter N K 686 an
die Gesch.stelle d. Bl.

1 flotter jüngerer

*
4

i!

K
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2 . Beilage
zu Nr . 324 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Dienstag, dem 2S. November 1S27

KaLrswßrlsckLMieke VepLifssekuls.
Für Sonnabend und Sonntagnachmittag war die Besich¬

tigung der neu eingerichteten Hauswirtschastlicheu Berufsschule
an der Milchstraße freigegeven . Von dieser Gelegenheit wurde
an , beiden Tagen ausgiebigster Gebrauch gemacht . Und bei
allen Besuchern war der Eindruck der gleiche : Es ist Muster¬
gültiges geschaffen worden.

Da ist zunächst die Küche . Groß , hoch und hell . Im
System , wie wir die Schulküchen bereits kennen , aber mit allen
technischen Neuerungen . In jeder Küche — es sind deren zwei
eingerichtet , eine im Erdgeschoß und eine im Kellergeschoß —
können 24 Schülerinnen zu gleicher Zeit unterrichtet werden.
Einzelne Gruppen von je sechs Schülerinnen bilden eine
Familie , so daß in jeder Küche vier Familien sind . Jede
Familie hat ihren Tisch mit Schemeln , ihr Schränktet ! mit
Geschirr , ihren Herd und ihre Abwascheinrichtung . Zwei große
Kohlenherde sind in jeder Küche , drei große Gasherde mit
Vaüvorrichtungen und einige kleinere Gasherde , teils mit
blanker , teils mit emaillierter Platte , damit die Schülerinnen
beide Urten zu behandeln lernen . An der einen Längswand,
der Fensterseite der Küche, befinden sich die Abwascheinrtch-
tungen mit Kalt - und Warmwasser ; in der Mitte ist ein
Trockengestell für Teller - und Tassentücher . An der einen
Querwand sind die Topsborten mit feuerfestem Ematllegeschtrr
ausgestellt und an der anderen die Geschirrschränke . Hinter
blank geputzten Scheiben lugt mit gutem Geschmack ausgewähl-
tcs Eß - und buntes Kaffeegeschirr hervor , das so recht dazu
angetan ist, den Mittags - und Kaffeetisch traulich zu gestalten.
Für jeden Tisch die Blumenvase ist auch nicht vergessen . — Die
untere Hälfte der Wände ist mit Weißen Kacheln ausgeschlagen.
Die Beleuchtung ist musterhaft (Helle Mattglas -Deckenbeleuch¬
tung ) , und zur eventuellen späteren Erweiterung des Betriebes
mit Maschinen ( zur Vorbereitung der Schülerinnen für Groß¬
betriebe , Krankenhäuser usw .) ist bereits Kraftantrieb vor¬
gesehen . Ab Ostern 1928 wird der Besuch der Hauswirtschast¬
lichen Berufsschule bereits so groß sein , daß beide Küchen
an sämtlichen Wochentagen vormittags und nachmittags in
Gebrauch genommen werden müssen.

Für den Handarbeits - und Näh unterricht sind
ebenfalls zwei große Räume eingerichtet , jeder mit acht neuen
Pfaff -Nähmaschinen . Auch hier wurde alle als praktisch er¬
probten Neuerungen berücksichigt . So haben beispielsweise die
Tische jetzt Platten von rohem Holz , im Gegensatz zu den
früher angesertigten sind sie ungestrichen und unlackiert , um
dadurch beim Arbeiten das lästige Abrutschen des Materials
zu vermeiden . Praktisch eingerichtete Schränke (jedes Fach ab¬
schließbar , dienen zur Aufbewahrung der Arbeiten . Für den
theoretischen Unterricht sind verschiedene neuzeitliche Wand¬
tafeln angebracht . Ob hier die Deckenbeleuchtung den früheren
Zieh -Hängelampen vorzuztehen ist, muß die Erfahrung lehren.

In der Waschküche laden r -Paar Holzschuhe zum Ar¬
beiten ein . Der im allgemeinen sonst wenig beliebte Waschtag
scheint hier , angesichts der praktischen Einrichtungen , gar nicht
so häßlich zu sein . Die großen Zinkbütten , die aus Gesundheits¬
rücksichten für die Schülerinnen auf verschieden hohen Holz¬
böcken stehen , brauchen nicht gekippt zu werden , für das ab¬
lausende Wasser ist eine besondere Vorrichtung an den Bütten
angebracht . Die Waschmaschine fehlt natürlich auch nicht.

Das geräumige Bügelzimmer befindet sich ebenfalls
im Kellergeschoß . Ueber zwanzig Bügeleisen stehen zur Ver¬
fügung , so daß die Schülerinnen mit allen Arten , elektrischen
Eilen , Gas -, Kohlen - und Bolzeneisen , umzugehen lernen . Die
großen weißen Bügeltische , der Trockenapparat und die Borten
zum Ablegen der fertigen Wäsche könnten den Neid jeder
Hausfrau erregen . Neben dem Plättzimmer befindet sich noch
ein kleiner - Raum für W e r k a r b e i t e n . Der darin an¬
gebrachte Werkzeugschrank , in dem jedes Stück seine bestimmte
Nunlmer hat , soll die Schülerinnen außer zur Handgeschtck-
lichkeit zur Ordnung erziehen.

Ein anderer Raum dient der Kranken - und Säug¬
lingspflege. Bett ' und Chaiselongue nehmen zur ge¬
gebenen Zeit die vorstellungsweisen Kranken aus , die dann
die Objekte für Gesundyeitslehre , Krankenpflege und -Behand¬
lung darstellen . An Hand eines sechspfündigen künstlichen
Säuglings , der ohne zu schreien in seinem Körbchen liegt , wer¬
den die Schülerinnen in die Geheimnisse der Säuglingspflege
eingeweiht und durch Anschauung über falsch und richtig unter¬
richtet.

Ein der Gesamteinrichtung entsprechendes Zimmer für die
Leiterin , ein zweckmäßiges Geschäftszimmer und einige Neben¬
räume , wie Vorratskammer , Kartoffel - und Kohlenkeller , Um¬
kleideraum usw . vervollständigen den Neubau der Schule.

Alles in allem eine mustergültige Einrichtung , aus die
Oldenburg stolz sein kann im Interesse der Kinder und der
Eltern , im Interesse der Volkswirtschaft und der Volks-
gcsundheit.

JubNäums - Koekkunst - rZNiS faekgewe ^b-
Neke LnÄutLr Ls -AnLNeNunF in Kiemen.

Der Wirteverein von 1877 veranstaltet in den un¬
weit des Bahnhofs am Breitenweg gelegenen , als Ausstellungs¬
gebäude sehr geeigneten Centralhallen vom 1 .—11. Dezember,
täglich 10—22 Uhr , anläßlich seines 50jährigen Bestehens eine
Jubiläumskochkunstausstellung gemäß dem Beschluß des vor¬
jährigen Breslauer Verbandstages als 10 . Kochkunst-
Ausstellung des deutschen Ga st Wirtsverba n-
d e s . Damit wurde dem Bremer Verein die Ehre zuteil , nach
den glänzenden Ausstellungen von 1895 und 1907 nunmehr die
Verbandsausstellung zum dritten Male auszurichten . Das
Proktektorat hat der bremische Senat übernommen , dessen
Handelskommission , bestehend aus den Senatoren Hetnr.
Bömers , Dr . Apelt , D . Allerheiligen , von Spreckelsen und
Carl Stichnath das Ehrenpräsidium der Ausstellung bildet.
Dem Ehrenausschntz gehören außerdem viele hervorragende

Männer des öffentlichen Lebens , aus Schiffahrt und Handel,
Gewerbe und Industrie an . Größter Wert ist aus die Aus¬
gestaltung der kulinarischen Abteilung gelegt , die in dem über
1200 Personen fassenden Theatersaal der Centralhallen wo zur
Zeit die Varietevorstellungen aussallen , untergebracht wird.
Zn den Ausstellern gehören hier der Norddeutsche Llohd , der in
sehr großem Rahmen ausstellt , die städtische Krankenanstalt,
die Bahnhofsrestauratton , eine Reihe von Restaurateuren,
Inhaber der bekannten und großen Restaurationen
Bremens . Auch auswärtige Aussteller sind vertreten.
Der Bremer Wirteverein von 1877 stellt die historisch altbe¬
rühmte Schaffermahlzeit aus . Außer den großen Schaustücken
werden aber auch einfachere Gerichte in Tagesplatten ausge¬
stellt . Mit der hochinteressanten Kochkunstausstellung wird
eine sehr reichhaltige fachgewerbliche Industrie¬
ausstellung verbunden , die im großen Festsaal stattsindet.
Sie wird für den Wirtfchaftsbetrieb wie für jeden Haushalt
viele praktische Neuerungen und gute Einkaufsgelegenheiten
bieten . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

' U M M U MM Ses M.
„Ja , die Damen sind uns über, " sagte mein Freund und

Riegengenosse Heini Klimmzug , als wir gestern abend um
Viertel vor acht in die OTB .-Turnhalle kamen und alles schon
besetzt war , so daß wir uns ganz oben noch gerade dazwischen
setzen konnten . „Beim Männerschauturnen war ' s man halb so
voll ! — Und dann gibt 's hier gedruckte Programme und schon >
vor Anfang der Vorstellung Musik , noch dazu von einer kom¬
pletten Kapelle !" Aber dabei ging die Wartezeit schnell hin , und j
pünktlich um 8 Uhr rückte Turnwart Ohlhofs mit seinen
96 Turnerinnen ein , alle im schwarzen , knappen , kleidsamen
Turnanzug . „Freude , schöner Götterfunken "

, sangen sie, und
wie schritten sie dahin ! Heini sagte nichts mehr , staunte bloß.
So mutz Diana mit ihrem Gefolge einhergeschrttten sein,
wenn sie von erfolgreichem Jagdzuge zurückkam ! Fast bedauert
man , daß der Einzug schon vorüber ist.

„Mein Volk , blüh ' ewig !" Eindrucksvoll kündet Fräulein
Erna Böhm des Turnens Ziel und Folge.

Der Sprecher des Vereins , Oberlehrer Bernett ent¬
bietet den Gästen die Grüße der Turnerinnen . Als nach dem
verlorenen Kriege die Sehnsucht mächtig geworden sei , die ver¬
lorene Volkskraft wiederherzustellen , habe gerade die Leibes¬
übungen der Frau ein Heer neuer Gedanken durchflutet , wie
der Wiederaufbau am schnellsten , vollkommensten und nach¬
haltigsten zu erreichen sei . Die großen Verbände , voran die
Deutsche Turnerschaft , als berufene Betreuerin der Körper¬
bildung , auch für das weibliche Geschlecht , habe sich innig mit
dieser Frage beschäftigt . Daneben seien viele neue „Systeme"
aufgetaucht , alle vom guten Willen beseelt , und ein geistiger
Kampf sei entbrannt , und eine Sturm - und Drangperiode des
deutschen Frauenturnens hereingebrochen . Der Wunsch nach
Klärung habe 1925 auf Anlaß der D .T . zu der großen Tagung
in Berlin geführt , der die von Leipzig gefolgt sei . Den Höhe¬
punkt bildete die Tagung von 1927 in Hannover , wo die Muster¬
turnschule unter Loges, die wir demnächst hier sehen werden,
die Wege für Massen - und Einzelvorführungen gewiesen habe.
Die Frauenabteilung des OTB . sei dank ihres weitblickenden
Leiters Ohlhofs und der Mitarbeit r"
diesem Strome mitgeschwommen . Eine Antwort auf dre Frage,
wohin die Wege führen müssen , wenn die Leibesübungen der
Frau das geben sollen , was not tut , solle das heutige Schau - <
turnen geben . Es solle zeigen , welch ' ernste Arbeit hier getrieben
wird , aber auch , welche Freude und welch Hochgefühl durch
diese Räume gehe.

Und der verdienstvolle Sprecher hat nicht zuviel ver¬
sprochen . Die Abteilung war wieder hervorragend in Schuß!
Oder nein : die Abteilungen. Deren hat nämlich Herr
Ohlhofs jetzt vier , und dazu die Jugendabteilung . Das ist
einmal ein Zeichen erfreulichen Wachstums , sodann aber auch
eine Voraussetzung für den Betrieb neuzeitlicher Uebungs-
formen , die eine intensive Arbeit des Leiters mit der einzelnen
Turnerin und deshalb kleinere Abteilungen aber auch eine
ganz erhebliche Steigerung der Arbeitslast für den unermüd¬
lichen Leiter erheischt . Die Frucht dieser Arbeitsfreudigkeit
aber brachte das Schauturnen , das zunächst die Turnplatz-
arbeit zeigte . Die Jugendabteilung machte den Anfang und
zeigte in Gang - , Lauf - und Hüpfübungen die vielseitige Be¬
wegung und die intensive Durcharbeitung des ganzen Körpers
der modernen Freiübungsformen . Und mit welchem Eifer
waren die Mädels dabei ! Nicht minder die Damen der dritten
und vierten Abteilung , die sich in Schritt - und Schwungformen
einfacherer Art mit einer Hingabe bewegten , daß sie Professor
Steinachs entraten können . Dabei sind die Grundformen so ein¬

fach und natürlich , d*aß sich jede deutsche Frau diese Quelle der
Freude und Jugend erschließen kann.

Das Vollkommenste aus der Bewegungsschule brachten
die beiden ersten Abteilungen . Aesthetisch schöne, künstlerisch
wertvolle Bewegungen wurden mit einer natürlichen Anmut,
vom Rhythmus der prächtigen Musik getragen , daß sich das
Auge nicht satt sehen konnte.

Ein Kabinettstück sauber geschliffener Arbeit waren die
Freiübungen vom Vareler Gauturnfest , die die beiden ersten
Abteilungen brachten.

Daß aber über diese neuzeitlichen Leibesübungen das
freudespendende . G e r ä t t u r n e n nicht vernachlässigt wird,
zeigte das Gerätturnen aller Abteilungen in 10 Riegen . Mit
welcher Lust wetteiferte jung und jünger ! Und feine Leistungen
gab 's , besonders an den Ringen und am Barren.

Ganz der Freude gewidmet war der nächste Teil „Bunte
Tänze "

, bei dem die Turnerinnen im Weißen Tanzkleid er¬
schienen . Welch kräftigen Humor atmete der „Tanz der Bettel¬
leute " (Abt . 1 und 2 ) . Wie wirbelten die Jungmädel lustig
im „Wirbel " -Tanz ! Supra -lustig war der „Contra lustig " -
Tanz der Abteilungen 1 und 2. Nicht weniger „Ich spring ' an
diesem Ringe " (1 und 2) . Aber auch die Damen der 3. und 4.
Abteilung wußten Anmut und Frohsinn zu paaren bei ihrer
„Dreikehr " und dem „Schippcrschottisch " .

Wertvoll , besonders für die vielen Frauenturnwarte aus
Stadt und Land , die dem Schauturnen beiwohnten , war es,
daß Herr Ohlhofs wieder mit findiger Hand lauter hier noch
nicht gezeigte Tanzdarbietungen brachte.

So auch die prächtige Schlußdarbietung nach Strauß ' ewig
schönem Walzer „An der blauen Donau " . Trotz großer
Schwierigkeit , auch in rein körperlicher Hinsicht , wurde er in
geradezu hinreißender Weise von den wackeren Damen der 1.
und 2. Abteilung vorgeführt , die Grazie und Schwung , mäd¬
chenhafte Anmut und kecken Uebermut zu verbinden wußten.
Eine famose Einlage bildeten auch die Riegenspiele , die Tur¬
nerinnen und Zuschauern viel Freude machten.
oen ^ Dyel ^ Äadeln unsren In/A ^ ungen grauen 6es Turner¬
bundes und ihrem Leiter Ohlhofs aus . Das heutige Schau¬
turnen habe , wie das der Männer , den Beweis , erbracht , daß
sich die schlichte Halle des OTB . immer mehr zu einer Kultur¬
stätte der Stadt entwickele . Wer sich in praktischer Arbeit als
Leiter von Frauen - und Mädchenabteilungen betätigt und die
moderne Bewegung der Leibesübungen der Frau offenen
Auges verfolgt und an den Quellen beobachtet habe , der wisse,
daß die Frauenabteilung des OTB . geradezu an der , Spitze in .
ganz Deutschland stehe . Dazu beglückwünsche er den Leiter der
Abteilungen , Herrn Ohlhofs und die Leitung des Vereins,
der solche Männer zur Seite ständen.

Herr Ohlhofs dankte für die etwas „überschwänglichen"
Glückwünsche und bat um Unterstützung der Vereinsarbeit , die
noch vielen jungen Mädchen und Frauen der Stadt zugute
kommen könne . Ku.

Eine Kopfwäsche 8 Pfennig!
Bubiköpfe verwenden das in den Fachgeschäften erhältliche

Lavarensalz in Streudosen , mit dem man das imgeseuchtete
Haar nur leicht pudert und dann bis zur Schaumentwicklung
frottiert . Eine Streudose für 60 Pf . reicht zu mindestens zehn
Waschungen aus.
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Berliner Börscnbricf. — Scharfe Batsfcangriffc. — Inter¬
vention der Großbanken.

Von unserem Berliner Berichterstatter.
st . 8. Die kurzen Hausscwellen, die hin und wieder auch in

dieser Berichtswochedie Börsensäle durchfluteten, erwiesen sich
immer wieder als Eintagsfliegen . Die Marktkonstcllationhat
sich im großen und ganzen auch gegenüber den Vorwochen
nicht geändert. Das Publikum verharrt weiter in seiner Re¬
serve und nur die zünftige Spekulation versucht die Kurse , je
nach Zugehörigkeit zur Hausse - oder Baissepartei heraus oder
herab zu schlagen , um nicht jeder Verdienstmöglichkeitin die¬
sen stillen Zeiten verlustig zu gehen . Die Situation ist aber
augenblicklich insofern ziemlich klar , als man wohl annehmen
kann, daß zurzeit das Gros der zünftigen Spekulation , also
der freien Maklerschast und der kleinen Privatbanken nach
unten , also ä !a bsts»«, engagiert ist . Aus dieser Sachlage her¬
aus erklären sich auch die scharfen Kursstürze, die in dieser Be¬
richtswoche wieder zu verzeichnen waren . Die Angriffe der
Baissepariei stießen eben , besonders in den ersten Tagen der
Woche , auf fast gar keine Aufnahmelust, so daß immer schon
ein sehr geringfügiges Angebot genügte, um schwere Kursein¬
brüche herbeizusühren. Die Umsätze blieben dabei durchweg,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, sehr gering . Auch dies
ist ein Beweis dafür , daß sich die außenstehenden Kreise trotz
des stark ermäßigten Kursniveaus zurzeit noch von der Börse
fast gänzlich fern halten . Die Börse ist also zurzeit außer¬
ordentlich stark versixt, und diese Marktlage hat eine Reihe in¬
teressanter Folgeerscheinungen. So ist jetzt nämlich schon für
die kommende Ultimo-Abwickelung eine rege Nachfrage der
Baissiers nach Stücken , vor allen Dingen nach Aktien der Ver¬
einigten Stahlwerke, A.-G., in denen besonders große Blanko-
Engagements zu bestehen scheinen , bemerkbar. (Die gegen leih¬
weise Ueberlassungvon Geld hereingenommeuenStücke verwen¬
den die Bassiers zur vorläufigen Lieferung am Ultimo, haben
damit also ihrer Lieserrmgspslicht als Verkäufer genügt, und
decken dann die leihweise hereingenommenen Stücke erst im
kommenden Atonal zurück , weil sie eben hoffen, dann noch bil¬
liger als jetzt ankommen zu können.) Typisch für die große
Stückenachsrageist, daß die Baissiers gegen die leihweiseUeber¬
lassung von Stahlveretn -Aktien jetzt sogar scholl Geld zu 3—4
Pzt . offerieren, während sonst Termingeld , also auch Report¬
geld , nicht unter 8 Pzt . zu haben ist. Allerdings operierte die
Baissepartei zurzeit noch immerhin recht vorsichtig , da natür¬
lich gerade infolge der Hausung von Blanko-Engagements die
Gefahr von Rückschlägen besonders groß ist . Im allgemeinen
vermeidet man es, Blanko-Engagements länger als 2—3 Tage
durchzuhalten. Dann werden sofort wieder zwecks Glattstel¬
lung die notwendigen Rückkäufe getätigt . Aus dieser Taktik
resultierten auch in der Hauptsache die tu dieser Berichtswoche
zu verzeichnenden erheblichen Tendenzschwankungen. Feste
Börsenlage wechselten ja auch diesmal mit schwachen ab . Letz¬
tere waren aber natürlich weitaus in der Mehrzahl. An man¬
chen Tagen wechselte sogar die Tendenz innerhalb der Börsen¬
zeit selbst mehrmals . Nach vorstehenden Ausführungen stellt
sich also die gegenwärtige Marktlage für den Effektenvesitzer
noch außerordentlich ungünstig dar . Immerhin gibt es aber
doch wohl zwei Faktoren, die evtl, die Tendenz in Zukunft
nach der haussegünstigenSeite beeinflussen könnten. Vorläufig
steht allerdings noch nicht fest, ob sie schon in nächster Zeit in¬
tensiver wirksam werden. Wir werden jedenfalls gerade diese

im^Auge b-Eer ^ und^ msMN^Leftrn
die Tatsache erwähnen, daß jetzt zum erstenmal die Groß-
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Nach den Errechnungen der Deutschen Bank stellte sich der
Durchschnittskurs aller an der Berliner Börse notierten Aktien
am 19 . November auf 148,1 Pzt . gegen 189,6 Pzt . am 19 . LN.
1927 . Jur einzelnen betrug der Durchschnittskurs der Bank¬
aktien an denselben Stichtagen 149,3 bzw . 157,7 Pzt ., und der
Industrie - und Schisfahrtsaktien 146,8 ( 162,9) Pzi . Der Durch-
sckmiitskurs sämtlicher Terminpapiere machte 161,3 bzw . 181,1
Pzt ., sämtlicher variabel notierten Papiere 126,8 (135,3) Pzt.
und sämtlicher Kassapapiere 124,6 bzw . 132,3 Pzt . aus . Der
Index aller in Berlin notierten Aktien betrug am 19 . No¬
vember 212,44 gegen 233,67 am 19 . Oktober (4. Januar 1926 —
100) . Für Bankaktien stellte sich der Index aus 166,63 (176,00),
für Industrie - und Schifsahrtsastien aus 223,10 (247,56 ) , für
sämtliche Terminpapiere aus 217,09 (243,74 ) , für sämtliche
variabel notierten Papiere auf 214,40 (229,39 ) und für sämt¬
liche Kassapapiere aus 191,10 (202,91 ) .

M WUtzZ M MMWÄ-
Der Reichsbund des Textil-Einzelhandels veröffentlicht in

der „Textil-Woche " die Ergebnisse seiner statistischen Erhebun¬
gen für Sen Monat September . Danach hat sich der September-
umsatz für das deutsche Wirtschaftsgebiet gegenüber dem Vor¬
jahr um 13,8 Pzt . erhöht Er ist jedoch gegenüber dem Sep¬
tember 1926 um 7,9 Pzt . zurückgeblieben. Auch ein Vergleich
zu dem monatlichen Durchschnittsergebnis des Jahres 1926
zeigt ein Zurückbleiben um 7 Pzt . Die höchste Umfatzsteige-
rung im Vergleich zum Vorjahr wurde festgestellt : im Frei¬
staat Sachsen (Großstädte 4- 23,8 Pzt ., übriges Gebiet P 36,2

° Pzt .), in der Pfalz (31,5 Pzt . ), und in der Provinz Branden¬
burg ohne Berlin ( Z- 22,2 Pzt .) . Für Groß-Berlin beträgt die
Umsatzsteigerung gegenüber dem September des Vorjahres
13 .3 Pzt ., in den Hansestädten 9,3 Pzt . , in Westfalen und im
Rheinland (ohne Regierungsbezirk Koblenz und Trier ) 13,3
Pzt .. in Bayern (ohne Pfalz ) 16,6 Pzt . , in Ostpreußen 13,8
Pzt ., Schlesien 11 Pzt ., Niedersachsen12 Pzt ., Baden 9,7 Pzt .,
Württemberg 18,9 Pzt ., Provinz Sachsen 17,3 Pzt ., Thüringen
19.3 Pzt . Bei der Betrachtung der Umsatzzisfernnach Größen¬
klassen ergibt sich , daß die höchste Umsatzsteigerung von den
Betrieben mit 41—80 Verkaufskräften (20,3 Pzt .) erzielt wurde,
während die Kleingeschäfte (1—5 Verkaufskräfte) nur 7,9 Pzt.
mehr gegenüber dem September des Vorjahres umsetzten . Die'
Größenklasse 6—20 Verkaufskräfte erzielte 12,4 Pzt . , und die
Geschäfte mit 81—400 Angestellten 14,7 Pzt . mehr als im Sep¬
tember des Vorjahres . Interessant ist auch der errechnete
Durchschnittsumsatz einer Verkaufskraft im September 1927
mit 2266 für den einzelnen Verkäufer (gegenüber 2058
im August, 2587 ^ im Juli und 2319 ^ im Juni 1927) .

-K
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Wie wir erfahren, hat sich die Deutsche Lufthansa A .-G.

im Interesse ihrer Frachtkunden an das Frachtstundungsge;
schüft , das die Deutsche Verkehrs- Kreditbank A .-G . im Bereich
der Deutschen Reichsbahngesellschastbetreibt, angeschloffen , so
daß dieses bekannte Frachtstundungsverfahren vom 1 . 12 . 27
an auch für den Luftfracht- und Flugeiscnbaynverkehr (freien
Verkehr ) Anwendung finden kann . Die Vorteile, welche diese
Frachtstundung den ständigen Kunden der Deutschen Lufthansa
bieten, sind nicht zu unterschätzen . Vor allen Dingen gewähr¬
leistet das Verfahren der Vauka-Bank eine pünktliche vierzehiv-

Lcmlen anscheinend den Versuch machen , das gegenwärtige
Kursniveau einigermaßen zu halten. Es waren nämlich in
dieser Verichtswoche schon umfangreiche Interventionen zu
beobachten . Die Großbanken und die Verwaltungen unserer
großen Gesellschaften sind in Anbetracht der schwebenden
großen Kapualerhöhungsprojektc auch in der Tat zurzeit an
einem guten Börsenwetter stärkstens interessiert. Als zweiten
Faktor möchten wir aus die beginnende Entspannung auf dem
kurz - und längerfristigen Geldmarkt Hinweisen . Tagesgeld,
Las in der Vorwoche noch 5—6 Pzt . bedingte, ging jetzt bis
aus 4 Pzt . zurück , und die Großbanken haben den Satz für
Reportgeld Weiler um 1» aus 8—81L Pzt . herabgesetzt . Sollte
die Erleichterung des Geldmarktes sich fortsetzen , so müssen
ganz zwangsläufig hiervon belebendeTendenzen aus die Börse
überstrahlen.

Die Kursentwickelung zeigte auch diesmal wieder unter
Schwankungen nach unten , wie aus nachstehender Ueüersicht
hervorgeht:

3 .11. 10 .11. 17.11. 24 .11.
Berliner Handelsgesellschaft 226 216 218 212
Deutsche Bank 153 150 150 147
Darmstädter- und Nationalvank 210 205 207 199
Hapag 137 134 134 132
Norddeutscher Lloyd 140 140 139 137
A . E . G. 159 1S1 153 145
Gelsenkirchen 135 135 133 126
Phönix 96 92 91 87
Vereinigte Stahlwerke 105 101 100 96
I . G. Farbenindustrie A .-G. 265 255 26st 241

Infolge der hin und wieder auftretenden Befestigungen
aber sind die Kursrückgänge per Saldo mit wenigen Aus¬
nahmen nur verhältnismäßig gering. Zu diesen Ausnahmen
gehören beispielsweise die Aktien der I . G. Farbenindustrie,
die zeitweise außerordentlich scharf gedrückt waren . Die Ka¬
pitalerhöhungsgerüchte, die in den Vorwochen animierend
wirkten, wirkten jetzt abschwächend , weil man sich bet der jetzi¬
gen ungünstigen Börsenkonstellationnicht vorstellen kann, wer
die Riescnbeträge zeichnen soll . Auch das Publikum , von der
zünftigen Spekulation ganz zu schweigen , die sogar stark fixte,
war diesmal als Abgeber zu beobachten . Ein SonderinteressL
entwickelte sich gegen Ende der Woche wieder einmal in den
sogenannten

Freigabewerten,
auf die anscheinend günstiger gewordenen Aussichten inU .S .A.
hin . In allererster Linie profitierten hiervon unsere großen
Schiffahrtsgesellschaften, die am Wochenanfang ebenfalls
scharfen Baisse -Attacken ausgesetzt gewesen waren . GegenEnde
der Woche aber wurden besonders Nord d . - Lloyd - Ak¬
tien in sehr großen Posten zu höheren Kursen aus dem Markt
genommen. Am vergangenen Donnerstag sollen etwa 400 000
bis 500 000 nom. allein von der bekannten Maklerfirma
Besser , Nathan L Co ., aus dem Markt genommen worden sein.
Befestigt waren auch ferner als „Freigabepapier " Orenstein
L Koppel - Aktien, und die Anteile der Berliner
Handelsgesellschaft. Auch dis Entwickelung der

Elektrizitäts -Aktien
war in dieser Berichtswoche recht enttäuschend. Es ist nun
zwar keineswegs der Fall , daß die Börse ihre speziell gute
Meinung für diese Papiere ausgegeben hätte, sondern die hier
zu verzeichnende Verstauung ist Wohl in erster Linie aus inter¬
nationale Einflüsse, und zwar besonders von Brüssel her, zu-
rückzusühren. Diese Börse hatte nämlich in der Verichtswoche
infolge der belgischen Kabinettskrise neue Schwächeanfällezu

Uia K-» Norriso Spekulation SU' ' Abgabe ihrer Be¬
stände auch an deutschen EleklriztMtswerten veranlagten.

tägige Abrechnung. Außerdem können dieselben Anweisungen
wie für die Bahnsendungen benutzt werden, so daß den Kun¬
den eine gemeinsame Abrechnung ihrer Eisenbahn- und Luft¬
frachten möglich ist. Der Lustfrachtverkehr der Lufthansa
nimmt erfreulicherweise eine solche Bedeutung an, daß, nach¬
dem die Reichsbahn durch den Flugeisenbahnvertrag in
nähere Beziehungen zur Lufthansa getreten ist , nunmehr auch
die Verkehrskreditbank dem Lustfrachtverkehr durch oben ge¬
schilderten Abschluß Erleichterungen gewährt.

PMÄ MZ MN 'WMWMZ
gegen die unzureichende Z o ll s e n ku n g s a k t i o n.

Anläßlich der von der Reichsregierung eingeleiteten Zoll¬
senkungsaktionhat , wie die „ Textil-Woche " mitteilt , der Reichs¬
bund des Textil-Einzelhandels im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Verhandlungen und Sachverständigenvernehmungen
im Reichswirtschaftsrat diesem eingehend begründete Anträge
und Vorschläge für den Abbau von Textilzöllen unterbreitet.
Der Reichsbund weist darauf hin, daß die Beschränkung der
Zollsenkung auf die durch Handelsverträge noch nicht gebun¬
denen Zolltarifpositionen für den Handel und die Verbraucher¬
schaft eine schwere Enttäuschung bedeute. Auf dem Textilge¬
biet seien nur wenige und dabet für den Lextileinzelhandel
recht uninteressante Positionen in die Senkungsakiion einbe-
zogcn worden. Dis so bedeutsamen Zölle für Garne , Gewebe
und Fertigsäbrikate, die durch die bisherigen Handelsvertrags¬
verhandlungen nach Ansicht des Einzelhandels und der Ver¬
braucherschaft eine völlig unzureichende, zum Teil überhaupt
noch keine Ermäßigung erfahren haben, stehen außerhalb der
Erörterung . Nachdem die bisherigen Vertragsverhandlungen
eine Herabsetzungder Textilzölle aus ein erträgliches Matz nicht
gebracht haben — eine Tatsache , an der auch die wenigen noch
ausstehenden Verhandlungen nichts ändern werden — und
ferner im Hinblick daraus , daß seit der kleinen Zolltarifvor¬
lage des Jahres 1925 bei zahlreichen Warengruppen des Tex-
tilgebietes umwälzende Verschiebungen innerhalb der Preis¬
gestaltung der Erzeugungsverhältnisse eingetreten sind , vertritt
der Reichsbund die Auffassung, daß bereits jetzt der Zeitpunkt
für eine Ueverprüsung der gesamten Textilzölle gekommen sei.

K
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Der Vorstand des Deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertages hat in den Tagen vom 22. bis 24. November eine
Sitzung in Magdeburg abgehalten. Es wurde Bericht erstattet
über den Verlauf der Arbeiten des Reichswtrtschaftsrats zum
Steue rvereinheitlichungsgesetz. Der Vorstand des
Kammertages hat hierzu in nachstehender Entschließung Stel¬
lung genommen:

„Der Vorstand des Deutschen Handwerks- und Ge¬
werbekammertages nimmt mit größtem Bedauern Kenntnis
von den Beschlüssen des RWR . zum Entwurf eines Steuer¬
vereinheitlichungsgesetzes. Dem Reichstage gegenüber
spricht der Vorstand die Erwartung aus , daß bei den
weiteren Beratungen dieses Gesetzes sowohl der Gesichts¬
punkt der Verwaltungsvereinfachung wie auch die Bedürf¬
nisse der Wirtschaft mehr als bisher berücksichtigt werden.
Dabei ist in erster Linie die Wiederherstellung des Rese-
rentenentwurfs zu fordern, darüber hinaus aber die Be¬
rücksichtigung der von den Spitzenorganisationen des Hand¬
werks vorgetragenen Verbesserungsvorschläge."

gegen die Filialsteuer . — Keine Beeinflussung des Wett¬
bewerbes mit steuerlichen Mitteln.

Der Ausschuß des Reichsbundes des Textil-Einzelhandels
lehnt, wie die „ Textil-Woche" mittelst, die im Entwurf eines
Gewerbesteuerrahmengesetzesvorgeschlagene Fistalsteuer ab . Ex
halte es nicht nur für grundsätzlich bedenklich , die Verhältnisse
des Wettbewerbs mit steuerlichen Misteln beeinflussen
wollen, sondern sei vor allem der Ueberzeugung, daß eine Filial¬
steuer entweder überhaupt nicht fühlbar wäre oder aber un¬
schwer umgangen werden könnte . Notwendig sei allerdings
daß Unternehmungen mit Fittalbetrieben entsprechend ihrer
Leistungsfähigkeit an ihrem Standort dieselbe Belastung wie
andere Steuerträger erfahren. Eine besondere Gefahr bestehe
bei der in 8 31 Ziffer 2 des Entwurfes vorgesehenen Be¬
stimmung, demzufolge die Zerlegung des Hauptsteuerbetrages
zwischen den beteiligten Gemeinden nach den in den ver¬
schiedenen Betriebsstätten erwachsenden Ausgaben an Löhnen
und Gehältern erfolgt. Da die Verteilung dieser Ausgaben
der Möglichkeit willkürlicher Beeinflussung durch das Unter¬
nehmen unterliege, könne dessen Besteuerung sich hierdurch dem
Zugriff von Gemeinden mit hohem Umlagesatz mehr oder
weniger entziehen und auf eine steuerlich begünstigte Gemeinde
konzentrieren, Was sowohl den örtlichen Interessen wie dem
allgemeinen Interesse an einer gleichmäßigenund gerechten Be¬
steuerung widerspreche . In Uebereinsttmmung mit dem Be¬
schluß des vorläufigen Reichswirtschaftsrates sei deshalb zu
fordern, daß Sei Warenhandelsmsternehmungen mit örtlich ge¬
sonderten Niederlassungender Hauptsteuerbetrag nach der Höhe
der in den einzelnen Betrieben erzielten Umsätze zerlegt werde.

Klerne WantÄsZs-f^ÄLkvIekten.
Die wirtschaftlichen Spitzenverbrinde zur Frage

der Anhörung der amtlichen Berussvertretungen bei
Realsteuerbeschlüssen.

Der mit dem Entwurf eines Gesetzes über die Verein¬
heitlichung des Steuerrechts vorgelegte Entwurf eines
Steueranpassungsgesetzes sieht die bisherige gutachtliche An¬
hörung der amtlichen Berufsvertretungen des Handwerks,
der Industrie und der Landwirtschaft weiter vor . Obwohl
mit dieser Heranziehung bisher regelmäßig nur gute Er¬
fahrungen gesammelt werden konnten und hierdurch eine
nutzbringende Zusammenarbeit zwischen Gemeinden und
Wirtschaft gewährleistet wurde , stößt das Anhörungsrecht
bei einem Teil der Landesregierungen und der kommunalen
Verbände auf Widerstand.

Die Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft , darunter
auch der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag und
der Reichsverband des deutschen Handwerks , haben daher
Veranlassung genommen , mit einer ausführlich begründeten
Eingabe an den Reichsrat heranzutreten , der sich zzt . in
erster Lesung mit dem Steuervereinheitlichungsgesetz be¬
schäftigt . In der Eingabe wird erklärt , daß die Spitzenver¬
bände in der Anhörung der gesetzlichen Berussvertretungen
der Wirtschaftsunternehmungen bei Festlegung der Real¬
steuerzuschläge der Gemeinden ein wesentliches und wichti¬
ges Wirtschafts - und finanzpolitisches Erfordernis der Ge¬
genwart und Zukunft erblicken . Es wird weiter darauf hin¬
gewiesen , daß gerade die jetzigen Verhältnisse ein enges
Zusammenarbeiten zwischen Gemeinden und Wirtschaft^
Vertretungen dringend erfordern . Die Eingabe trist mit
allem Nachdruck für die Erhaltung und folgerichtige Ausge¬
staltung der Anhörung der gesetzlichen Berussvertretungen
ein . «

Die Eingabe wurde zugleich sämtlichen in Frage kom¬
menden Parlamentariern , sowie den zuständigen Behörden
des Reichs und der Länder zugestellt.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit im Reich . — Nur in
saisonüblichem Umfang.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im Deutschen Reich
ist vom 31. Oktober bis zum 15. November d . I . von 456 OVU
auf 518 000 gestiegen . Die Erhöhung der Arbeitslosigkeitist zu¬
rückzuführen auf Entlassungen in der Landwirtschaft und im
Baugewerbe, die infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse
einen größeren Umfang angenommen haben. Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
betrug am 15 . November 392 000 , gegen 340 000 am ZI . Oktober.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Krisen¬
unterstützung ist in der gleichen Zeit von 116 000 auf 126 MV
gestiegen.

Wor-ke uns MZVkLs.
Bremen, 28 . Nov. Getreide. ( Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , e . V.) Weizen, Mani¬
toba 1 Dez .-Abldg. 14,60, Barusso ( 79 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg.
12,30, Hardwinter 2 loko 12,30 . — Roggen, amerikanischer
10,70, La Plata 11,70 , Jan .-Febr .-Abldg. 11,10, russischer schivd.
11,00 . — Gerste, Donau 10,70 , La Plata Jan .-Febr .-Abldg.
10,60 , Nr . 2 Federal grade 10,70 , Kanada 3 10,70, do . 4 10,55. —
Hafer, deutscher 55 Kg . 13,20, La Plata 52 Kg . 10,20, nord¬
russischer 53 Kg . 10,40, Kanada 3 10,75 . — Mais, La Plata
8,65, Cinquantino 8,70. — Per Zentner pari unverzollt waggon-
frei Bremen-Unierweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Tendenz: stetig.

Bremen, 28 . Nov ., 13 Uhr. Notierung der Bremer Baum¬
wollbörse.) Baurnwolld: Middling , Universal Standard,
28 Millimeter, loko 21,74 Cent (21,94 ) .

Jever , 28. Nov. Der heute hier abgehaltene Vieh-
undSchweinemarkt war nur schwach besucht . Der Handel
war ohne Bedeutung. Von den angebrachten Schweinen blieb
ein großer Ueberbestand. Hornvieh und Schafe waren dies¬
mal nicht an den Markt gebracht . Es kosteten : Ferkel bis zu
5 Wochen alt von 3—8 Rm ., bis 7 Wochen alte von 7—10 RM„
Läuserschweine von 20 Rm . an. Schlachtviehpreise hiesiger
Gegend: Kühe von 45—50, Schweine von 50—55, Kälber von
60—70 , Schafe von 20—30 Pfennig pro Pfund Lebendgewicht-

Cloppenburg i. O ., 28. Nov. Schweinemarkt. Auf¬
trieb : 1499 Schweine. Es kosteten : 6-Wochen -Ferkel 6—8 Rnr,
6—8 Wochen äste Ferkel 8—11 Rm . , ältere Schweine, Pfund
38—43 Pf . Handel langsam. Ueberbestand. Nächster Vieh-
und Schweinemarkt am Montag , dem 5. Dezember 1927.

Bremen, 28 . Nov. S ch w e in e m a r kt . Austrieb 3160
Schweine. Preise für Kilogramm Lebendgewichtin Reichs-
Pfennig: a ) Fettschweine 54—56 , v ) vollfleischige Schweine,
240—300 Pfd . Lbdgew. 54—56, c ) VollfleisSige Schweine 20b
vis 240 Pfd . Lbdgew. 52—55, d ) vollsleischtge Schweine IM
bis 200 Pfd . Lbdgew. 48—52, e ) fleischige Schweine 120—IM
Pfd . Lbdgew. 45—48 , f ) fleischige Schweine unter 120 Pfuiw
Lbdgew. 40—45 , g) Sauen 4—50 . Markiverlaus: Der Maru
wurde bei nachgebenden Preisen langsam geräumt.
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Am Freitag, dem 3 . Dezember 1937.
nachmittags von 3 Uhr an,

sollen in der Markthalle folgende Sachen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden:

2 Stubeneinrichtungen , 1 Kücheneinrich¬
tung , 1 Büfett . 2 Sofas . 1 Chaiselongue,
mehrere Kleiderschränke , Kuchenschranke,
grotze und kleine Spiegel . Wasch - und
Nachttische , eine Anzahl große und klerne
Tische , Haushaltungsgegenstande , Por¬
zellanfachen u . viele hier nicht genannte
Gegenstände , ferner 1 fast neue Schnei¬
dernähmaschine (Original Srnger ) .

Wohlfahrtsamt.

Versteigerung
Im Aufträge werde ich ein

schweres Herrenfahrrad
vassend für Geschäftsleute als Transport¬
rad am

WMSliLÜ . l . vWMklSN
nachmittags 3 Uhr

in meinem Büro , Marienstraße 18 , öffentlich
meistbietend verkaufen

Rud . Mcver , amtl . Auktionator

MMkümgmg
in ülmlolleiMl -vll b . Wardenburg.

Landwirt Gerh . Settje , daselbst , will aus
seinen Ländereien

die AusreinWW non mehreren
1906 Metern ErWen und Raben
öffentlich mindestfordernd an Ort u . Stelle
ausverdingen lassen.

Ausverdingungstermin am

Donnerstag, dem 1 . Dezember 1937.
nachmittags 3 Uhr.

klllgult Millers , Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.
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WA das passende Weibnachts-

geschenk für jedermann.
Mantel . Jacken , Muffe , Kragen in
großer Auswahl zu bekannt billigen

Preisen
Usirilrizii 'NLrs'
Oldenburg , Stau 1 (Handelshos)

1 Treppe

Im Auftrags des Amtsgerichts ver¬
kaufe ich am

Freitag, dem 3 . Dezember d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

bei Erks Gastwirtschaft in Oldenburg,
Stau 21a.

1 klllllNgen, 3500 Kg. Tragkraft.
.meistbietend gegen Barzahlung.

Kaufliebhäber ladet sreundlichst ein

üertmü Mirig , Auktionator.
Aldenburg - Eversten , Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.
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Soras. Kluvieiiei.
Chaiselongues.
Matratzen usm.
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Osternüurg.
Brevier CHauff . 146.
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Letzter Aussatz!
Dclfshörne . I . H. Schmidt , Delsshörne,

Erben beabsichtigen , erbteilungshalber
ihre zu Delsshörne belesene

Gastwirtschaft
mit 10)4 Sekt , allerbesten Grünländereien,
zum Antritt aus Mai n . I . zu verkaufen,
und zwar im ganzen oder wie folgt geteilt:

a) die sehr geräumigen , zum Teil noch
neuen Wohn - und Wirtschaftsgebäude,
in denen Gastwirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben wird , mit der am
Hause belesenen ca . 3 Hektar großen
Weide,

b) dem daselbst belegenen olim Fuhrken-
fchen, sehr ertragreichen Grünland,
groß 3,0775 Hektar gleich 6X. Juck.

o) dem vorm Hause an der Chaussee be¬
lesenen ca . 2 Hektar groß . Grünland,

ö ) dem entlang der Rasteder Chaussee be¬
legenen olim Peterschen Grünland,
groß 2,1877 Hektar gleich 5 Juck,

e) dem daselbst belegenen Keil,
k) dem daselbst östlich der Chaussee bele¬

genen olim Wedemeyerschcn Grün¬
land , groß ca . 1Z4 Jück,

g) dem am Langewegsdamm belegenen
Moorland , groß ca . 414 Sch .-S.

Das Ganze ist eine selten gebotene
Kausgelegenheit , die Lage ist die denkbar
günstigste , die Gebäude sind an 4 Straßen¬
kreuzungen vorteilhaft belegen , die Län¬
dereien dagegen sämtlich an Chausseen u.
Wegen . Der Gastwirtfchastsbetrieb läßt
sich noch bedeutend erweitern,
überhaupt ist das Geschäft in jeder Hin¬
sicht ausdehnbar .

'

Neben der Gastwirtschaft läßt sich vor¬
teilhaft Kolonialwarenhandlung , Bäckerei,
Mehl - und Kunstdüngerhandlung und der¬
gleichen einrichten.

Dritter u . letzter Verkaufstermin steht an

Freitag. 3 . Dezember.
nachmittags 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Weitere Termine finden nicht statt und

soll in dies . Termin der Zuschlag erfolgen.

WZW, i . Fa . Wake L 5ÜMO,
Grokcnmeer.

/rnLÜZ-s kür Lpvil , LiraLs und Eckend, Oriiireir-
kläarel, 8ekud« und Ztrsksl lieksrn wir

"
sssZS rur S^ rGSsS

Vsli - r «.

Gut erhaltener

2tür . Geldschrank
zu kaufen gesucht . Jnnenmatze : Höhe ca.
1600, Breite ca . 1000, Tiefe ca . 500 MiMm.
Angebote mit Preisangabe unter A F 974
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erb.

pnsuss . Lüdd . KIsssen-

l^otterk«
, Die Erneuerung der Lose

zur 3 . Klasse bat unter Vorlegung
der Lose 2. Klaffe spätestens bis Frei - >
rag , den 2. Dezember , It . 8 6 I des

Planes , zu erfolgen.

H eilinwelits

Vera-Lotterie
zum Besten des Eisenacher Museums ^
Ziehung schon 17 . Dezember . Haupt¬

gewinn Mk . 10000.—
Los Nik. 1.- , 10 Lose Mk . 10.- .

Porto u. Liste 30 Pf ., Nachn . extra . I

Staatliche Lotterie -Einnahme

0 « i» « UM
Lange Straße 1, Ecke Wall.
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Steckrübe»
für den sofortigen Verbrauch , billig.

§ ÄW NMZMß.
Telephon 1736.

Zu verkaufen

M Lenin . hlMZk

VMmMM
unü N8 Lentner

NiW UMZn.
Fr . C . Kayser,

Edewechter CH. 161.

ch Ll'
Nadorster Straße

»»«' »'»

Der starken Nachfrage wegen
nur noch 3 Tage!

Täglich 5.30 und 8.15 Uhr . Mittwoch ab 4 Uhr.
Täglich von 5.30 Uhr bis 6 Uhr : 50 Pf . Abends

80 Pf . und 1.- Mk.

WGSWSM S^WrRSSS
in

DasGeheimnis
vom Brinkenhof

Schauspiel in 6 Akten
^ »»

Ferner der nach Smaligem Verbot freigegebene
Sittenfilm

Vorderhaus
und Hinterhaus

in 6 gewaltigen Akten

Ms Einlage : Lustspiel

NULlt Müll
^ .dkalirt

VOQülöeiiLiikz, LikNsBskE

Mbsrss koiKt!

L « SsS LsrSsS

Mevbiirser vrol
Die Verkaufsstellen:

KMWkM » her, KllMlDrMs
Kaufmann öegelhgrst. Sleinweg
Kaufmann Müüer , GaUratze

bringe in empfehlende Erinnerung
L. Meinking, Brotversand

Nienburg ( Weier)
Vertreter W . Sturm

LSWZML ' LAGZRW

MßWVSSK '
ZMWSVESS

3 >s WsitiNÄctits-
Cs5LtlSklI<

L » r > FWWSLGW
kian okorlekabrist

« VÄWWSVWi -W, VMaSZSs -. LS

» N«Z«
?A MZZW ^ NÄSSW MWLSS - W,
t MMMESL - MWZRW

wie Haien , Kanin, Iltisse , Marder,
Füchse uiw . rsbls stScilstv logsspressk

LUMM WUCSGLSU

Oldc « bnrgi . O . , Vnrgstraür 8
Telephon 273

MntelunMUüge
aller Art , sowie sämtliche sonstige

Nkklelikvnfektioii
liefere ich zu niedrigen Preisen

MZWKZWD MWStMMZSS?

LLWWWMÄW

klsßsnfsiliglüig
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz
W « 8ISSSSSE

WssLW « ^ W8sSW «ZW

kr. kZLMsrs
Oldenburg , Stanlinie 17

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

/ XichtO - VSksVliStCUFg j

MWM
Kook. Lirrctswst : 18

Varel . Kraft Auftrages werde ich die
früher dem Gärtner Oskar Renken , Hier¬
selbst , gehörige , an der Windallee , gegen¬
über dem Alleehotel , belesene

Gärtnerei
bestehend aus dem Gewächshause nebst Zu¬

behör und 10 Ar 24 Quadratmeter
Gartengelände,

mit Antritt auf sofort oder später öffentlich
meistbietend versteigern.

Zweiter und letzter Verkaufstremin am

Mustag . Nm6 . Dezember Z..
nachmittags 4 Uhr,

im Allee -Hotel (C . Vogel ) . Windallee , hier-
felbst.

Für einen tüchtigen Gärtner bietet sich
hier Gelegenheit , eine eigene Existenz zu
tründen , doch ist das Grundstück infolge
einer herrlichen Lage in der Nähe des

Waldes auch als Bauplatz geeignet.
Ein Teil des Kaufpreises kann dem

Käufer aus mehrere Jahre gegen mäßige
Zinsen gestundet werden.

Kaufliebhaber ladet ein

U» . amtl . Mtionatsr.
Fernruf 447.

S » A8 » 5Se8sr - l . Sms « 8r « L
kadrlüllsn,

prsis vort antsr sslir günstigen
Löälngungsn LU verstauten

Nerm . kiAM . ittaMskrreM
2auptstraüs 48 -- Pslspüon 2490/91

iLliiiwocsisbsn cl

mit öallscfilsctit

Vss - IZngsris poli '
rsistunclö

lest stabe

einige Illals denulLt,
vamsn - unä llssrrsn-
zlasolnnsn , günstig
abLUgsbön . Ls bs-
ünüsu siel , üarunter
beste Narstsnrääsr.
Lin Ltosrvers Orsik,
wuvsrtig . wit Lop-
psi -llsbsrsetLung,

Llastie -Lattsi . Losek-
Lamps , Oorärsiksn

KSÜ - kMNÜMM
Oldenburg i . O . ,
Lange 8traüe 73

( Krätze) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , patentarntl ge¬
schützte Dcrmatogen-
Cinreivung . Ersolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen-
zahl angeben Ver¬
sand a Nachnahme.

Avotheke Nr . l
in Ovelgönne (Old .s

Einige gebrauchte
lMmMMN

zu verkaufen.
I . Bosgerau,

Damm 25.

MUMM5-

her kremer VItterereln ! von is ?7

HG-
ilL5 üeotLchenSsrtvlktrvsrbsnlle!

LsMsssZrislSES MsrsiLA

1 . d !§ 11 . verembsr , tZglllk18 — 22 Ukr

Wüsting
Am Sonntag , dem 4. Dezember 1927:

UMG - UM
„DaL leewe Geld"

mit nachfolgendem

Ansang pünktlich 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Krau Pook . Der Vorstand.

2. Adventssonntag , 4. Dez ., nachm . 4 Uhr

keMonrerl
anläßlich des 25jäbrigen Jubiläums

der Kirche

Ansführende:
Otto Janhen iOrgel », Lisa Millers
(Soprow . Walther Schulze (Baß ),Detmar Hohenböken (Cello)

Programm gilt als Eintrittskarte
zu 50 Pf.

Wer sich totlacht , lebt am längsten!
Die fidelsten u . spaßigsten Bücher heißen
„ Witzbomben "

„ Barbierstubenwitze " und
„ Mikosch" . Bunte Sammlung spaßigster
Witze , amüsanter Scherzfragen , sideler Ka¬
lauer u . zwerchfellerschütternder Anekdoten.
Dazu „ Der famose Coupletsänger "

. 30 neue¬
ste Couplets . Wollen Sie einmal recht herz¬
lich lachen u . der Spaßvogel ö . Gesellschaft
werden , so beziehen Sie diese 4 lustigen
Bücher für zusammen 2,60 portofrei von
W . A . Schwarzes Verlag , Dresden -N . 6/268.

x»ono
i.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veening,
Kartoffellager Stau,

Telephon 1510.

Lustspiel in 6 /lstten. — Den Oläen-
bui-geen kann nur Zernien weräen,
sich wirklicheinige vergnügte Ztunäsn
im Z vo 11 o - 7k s a tsr ru bereiten

„ ver MM SM Csvdoxs"
eins lustige lVstOwest- üeschichts in
7 Okten, in äer Hauptrolle kost bidron

3.

NVerWETklSKSTvSAM . 43
. MIM«« «

«1 u Z 6 n d t ! 6 ti 3 d 6 n ^ urrili

^littvvoĉ NLcÄmirtsZ 4 l-Ikr:

KkvgS LAWVÜÄKkLßÄWMA
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3 . B e i l a g e
zu Nr . 324 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Dienstag , dem 29 . November 1927

Graf Lucknerin Amerika. -
Ein Oldenburger Landsmann , der verschiedentlich Briefe von den Führern der „Vaterland " ,Graf Luckner und Kapitän Lauterbach , erhalten hat, stellt uns liebenswürdigerweise nachfolgenden Be¬

richt , vom Grafen geschrieben , für unser Blatt zur Verfügung:
Mein lieber Freund!

Die Last, die Tag und Nacht auf mir ruhte , um meine
Aufgabe durchzuführen, raubt mir Lust und Ruhe zum
Schreiben. Das werden Sie wohl am besten verstehen und
mir daher mein längeren Stillschweigen nicht übelnehmen.
Nochmals herzlichen Dank für usw.

Oberbürgermeister beipflichtet, „zum Ehrenbürger der
Stadt und Provinz San Franzisko ernannt . " Diese sicht¬
baren Ehrungen seitens unserer Stadt sind äußerst selten.
Es bestehen nur sechs solcher Fälle , einschließlichdes Grafen
Luckner und des Hauptmanns Charles Lindbergh , denen
beiden diese Ehrung gestern widerfuhr . Sie ist die Aner¬

MWW

Graf Luckner (rechts) und Kapitän Laut erbach (links) an Bord der „ Vaterland ".

Im übrigen wird es Sie interessieren, zu hören , daß ich
mir auf meinen Vortragsreisen von Newhork nach San
Franzisko die volle Sympathie der Amerikaner gewonnen
habe. Ueberall in allen Städten , die ich besuchte , wurde ich
mit Begeisterung ausgenommen, so daß ich, um den vielen
Wünschen und Einladungen zu Vorträgen nachzukommen,
im Herbst eine zweite Vortragsreise machen werde und da¬
bei nur vor Amerikanern reden werde . Der größte Erfolg,
den ich bisher für unsere gute Sache erzielte, war die vor
einigen Tagen erfolge Ernennung zum Ehrenbürger der
Stadt San Franzisko , von der Sie ja Wohl in der Presse
gelesen haben , ebenso Von dem ausgezeichneten Telegramm,
mit dem der Bürgermeister der Stadt meine Ernennung zum
Ehrenbürger dem Reichspräsidenten von Hindenburg an¬
zeigte.

James Rolph, der Oberbürgermeister von San
Franzisko , sandte aus Anlaß der Ernnenung des Grafen
Luckner zum Ehrenbürger von San Franzisko an den
Reichspräsidenten v . Hindenburg folgendes Tele¬
gramm:

San Franzisko hat Graf Felix Luckner durch einstim¬
migen Beschluß seiner gesetzgebendenKörperschaft, dem der

kennung San Franziskos für den wagemutigen und tapferen
Behüter von Menschenleben in seiner gefährlichen Aufgabe
während des Krieges . Sie gewann ihm die Bewunderung
der Welt für seine humane Art der Kriegführung.

San Franzisko wünscht feine Dankbarkeit und Bewun¬
derung für einen Mann auszudrücken, der, obwohl er wäh¬
rend des Krieges Privateigentum zerstören mußte, das Leben
jedes einzelnen Gefangenen schonte . Die Mission des Grafen
Luckner wird die Freundschaft zwischen Deutschland und San
Franzisko weiter festigen.

Gleichzeitig übersandte Oberbürgermeister Rolph an
Graf Luckner folgendes Telegramm : Große Freude bereitet
es mir , Ihnen mitzuteilen , daß die Verwaltung San Fran¬
zisko , die mich beauftragte , Ihnen diese Botschaft milzuteilen,
Ihnen durch einstimmigen Beschluß den Titel eines Ehren¬
bürgers von San Franzisko verlieh, in Anerkennung der
humanen und vornehmen Art , in der Sie während jener
Kampftage handelten , die hoffentlich niemals wiederkehren.
Möge sich die Freundschaft zwischen unseren Ländern im
Laufe der Jahre stetig festigen.

Die Botschaften des Oberbürgermeisters , der Reeder ist,
gewinnen doppelte Bedeutung durch die Tatsache, daß Graf

Luckner während des Krieges zwei Schiffe des Oberbürger¬
meisters versenkte. »

Dann fährt Graf Luckner in seinem oben unterbrochenen
Briefe fort:

Daß ich über diese Ehrung erfreut war , werden Sie sich
denken können, um so mehr , als es im ganzen mit mir nur
sechs Ehrenbürger dieser bedeutenden Stadt gibt.

Mein Schiff hat die lange Fahrt von Newhork durch
den Panamakanal vortrefflich zurückgelegt und ist mit mei¬
ner Frau an Bord wohlbehalten in San Franzisko ange¬
kommen. Nun befinden wir uns auf der Fahrt nach Port¬
land , wo wir eine Woche bleiben werden.

Von dort geht es weiter nach Norden , nach Seattle und
nach einer Woche Aufenthalt zurück nach San Franzisko und
nach Los Angeles , wo wir uns Wohl einige Wochen auf¬
halten werden . Ich bin leider nur ausnahmsweise an Bord,
indem ich nachher wieder Vorträge im Lande halte , solange
das Schiff auf der Fahrt ist . So hört die Arbeit für mich
keinen Tag auf . DieHauptsache aber ist, daß meine Friedens-
kapersahrt Erfolg hat.

An Bord ist alles Wohl. Alle Kameraden und Freunde
senden Ihnen die herzlichsten Grüße.

Meine Frau war leider leicht erkrankt und mußte sich
einer kleinen Operation unterziehen , die aber sehr gut ver¬
laufen ist , so daß sie in ein paar Tagen nach Portland Nach¬
kommen kann. Sie erwidert Ihre freundlichen Grüße aufs
beste.

Ich bitte Sie , alle Freunde und Bekannte, insbesondere
aber auch die Braven in Golzwarden , herzlich von mir zu
grüßen.

San Franzisko gab das Signal für alle anderen
Städte ; der Stein war ins Rollen gebracht, und die Expedi¬
tion hat mit ihr selbst endgültig den Weg beschreiten können,
der ihr vorgeschwebt hat . Der Empfang der Stadt , mit dem
festlich geschmückten Rathaus , das nachts in farbigem Lichter¬
meer überstrahlt war — zum ersten Male wieder die Deut¬
schen und die Landesfarben nebeneinander zu sehen — die
fabelhaften Berichte in den Zeitungen , das alles öffnete mir
die Herzen der ganzen weiten Küste . Hätte ich zwei Monate
hindurch, vom Westen nach Osten, das gewaltige Land
auf der Eisenbahn durchrast, hier fand ich wieder einen Ort,
wo ich länger verweilen konnte.

Aber Zeitungen hatten schon über mich berichtet und
waren meinem Kommen vorausgeeilt . Mein Aufenthalt
war auch aus dem Grunde hier so erfolgreich, weil die
meisten Reeder der Schiffe, die ich im Pazifik einst versenkt
hatte , hier an der Westküste wohnen . Einer der Eigentümer
zweier versenkter Schiffe war der Bürgermeister von San
Franzisko , und er hat mir den goldenen Schlüssel von San
Franzisko überreicht, und von seiner Stadt ward ich zum
Ehrenbürger gemacht, als erster und einziger Ausländer . Ein

„Aus der Gutachtenmappe der Fa . Orth , Grüppenbühren.Mit meinen 85 Jahren war ich in den letzten Winternimmer stark verschleimt und erkältet. Seitdem ich Orth 's Brust¬balsam regelmäßig gebrauche , habe ich hiervon keine Last mehrgehabt und mutz Ihr Präparat als sehr gut ansprechen.G., 17 . 12 . 26 . F . M ." !

vlserslkeiiißer

Roman von Hermann Weick.
10. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Brinkmann begrüßte den Russen freundlich und machte
ihn mit Irene Duval bekannt.

„ Wir find von Ihren Bildern begeistert, Herr Karasin !"
sagte Brinkmann . „Am besten aber gefällt mir dieses Por¬
trät . Es ist fabelhaft !"

Karasin trat etwas zurück und besah prüfend das Ge¬
mälde.

„Es ist mein Bruder . Ich habe ihn nach dem Gedächt¬
nis gemalt . Er ist feit acht Jahren tot . Ob ich ihn richtig
getroffen habe , kann vielleicht Ihre Frau Gemahlin am
besten sagen. Sie hat ihn gekannt."

In Lisa war ein wilder Aufruhr . Was bezweckte Kara¬
sin mit diesen Worten ? Waren sie ein Angriff?

Mit letzter Kraft raffte sie sich auf. Nun war ihr Gesicht
wieder ruhig . Nur ihre Stimme zitterte noch ein wenig.

„Ich habe, offen gesagt, im ersten Augenblick Dimitri
nicht wiedererkannt . Es ist ja auch so lange her , daß ich von
daheim fort bin . Jetzt erkenne ich ihn aber wieder ."

Karasin sah sie forschend an . Sie meinte , ein höhnisches
Funkeln in seinen Augen zu sehen.

„Man vergißt rasch , wenn mau fort ist ! Die Zurückblei¬
ben, haben meist ein besseres Gedächtnis ."

Als sie die Ausstellung verließen , schloß Karasin sich
ihnen an.

Brinkmann , froh darüber , daß Lisa endlich einmal wie¬
der unter Menschen war , machte den Vorschlag, nach Wann¬
see zu fahren.

„Diesen ersten Frühlingstag müssen wir ausnützen!
Wer weiß , wie lange das schöne Wetter anhält !"

Irene , die am Abend keine Vorstellung hatte , sagte freu¬
dig zu. Auch Karasin nahm die Einladung an.

Die Sonne schien hell und verheißend vom Himmel.
Die Wasser des Sees blinkten in lausend Farben.

Irene Duval sprühte von Laune und Uebermut . Mit
Karasin kam sie immer wieder in ein Redegeplänkel; die bei¬
den schienen sich gut zu verstehen.

Lisa beteiligte sich nur wenig am Gespräch. Das Er¬
lebnis in der Galerie schwang in ihr nach und machte ihre
Gedanken düster und schwer.

Brinkmann , der sie einige Male sorgenvoll betrachtete,
sagte, einem plötzlichenEinfall folgend:

„Hätten Sie nicht Lust, Herr Karasin , meine Frau zumalen ? "
Lisa erschrak . Sie wollte widersprechen, aber sie wußte

nicht , was sie sagen sollte.

„Das herrliche Porträt , das Sie ausgestellt Haben,"
fuhr Brinkmann fort , „hat den Wunsch in mir erweckt , ein
Bild meiner Frau von Ihrer Hand zu besitzen !"

Er dachte : die Sitzungen beim Malen werden Lisa von
ihren Grübeleien ablenken; sie wird wieder frischer und
lebensfreudiger werden.

„ Sie dürfen nur bestimmen, gnädige Frau, " sprach
Karasin , „ wann die erste Sitzung sein soll. "

In Lisa bäumte sich alles gegen dieses Neue auf . Kam
sie denn von Karasin nicht los ? — War es nicht wie ein
Verhängnis , daß dieser in immer engere Verbindung mit
ihr kam?

Ich werde mich nicht von ihm malen lassen! dachte sie,
Während der Wagen durch die Nacht heimwärts eilte.

Wie aber sollte sie die Ablehnung ihrem Manne gegen¬
über begründen ? Würde er nicht mißtrauisch werden — die
wahre ftrscche ihres Verhaltens wissen wollen ? Was konnte
sie ihm dann sagen?

Ihr war , als sei ihr eine Schlinge um den Hals ge.
legt, die mehr und mehr zugezogen würde.

Wie aus weiter Ferne hörte sie das lustige Geplauder
der anderen.

Eine verzweifelte Wut rauschte in ihr auf . — Warum
sprach Irene Duval so freundlich mit Karasin ? — Warum
redete ihr Mann mit ihm wie mit einem Freund?

Wußten sie denn nicht, daß er Lisas Feind war ? Daß
er Schlimmes gegen sie im Schilde führte?

Sie kam sich plötzlich verlassen vor . Als ständen alle
anderen zueinander — nur sie war allein , ihrem Schicksal
preisgegeben.

IX.
Bei der ersten Sitzung war Brinkmann anfangs zu¬

gegen. Als er sich nach einer halben Stunde verabschieden
wollte , hielt Lisa ihn zurück.

„Bleibe doch noch ein Weilchen! " bat sie. „Du störst
Herrn Karasin sicher nicht. "

Karasin sah kaum von der Leinwand aus, auf die er mit
einigen flüchtigen Kohlestrichen Lisas Antlitz ausgezeichnet
hatte.

„Aber nicht im geringsten ! " erwiderte er
Lisa bangte vor dem Alleinsein mit Karasin . Sie hatte

mit einer Furcht , die Sie selbst töricht schalt, dieser Stunde
entgegengesehen. Immer wieder war sie entschlossen gewesen,
sich nicht von Karasin malen zu lassen. Aber sie hatte nicht
den Mut gefunden, es ihrem Gatten zu sagen.

„Nun muß ich aber bestimmt gehen," sprach Brinkmann
nach einer Weile. „Ich habe in der Fabrik noch dringende
Besprechungen.

"

Ms er gegangen war , herrschte in dem Salon , in den
Karasin seine Staffelet aufgestellt hatte , schweres Schweigen.

Lisa vermied es , Karasin anzusehen, der sie immer wie-;der fchars fixierend betrachtete.
Er schien an nichts anderes mehr zu denken als an dasBild , an dem er arbeitete . Rasch, sicher fuhr sein Pinsel überdie Leinwand.
Er zog sein Zigarettenetui hervor.
„Gestatten Sie , daß ich rauche? " fragte er.
„Bitte !"
„Es arbeitet sich leichter, wenn man raucht. Man kommt

besser in Stimmung.
Er malte emsig weiter . Plötzlich hob er den Kopf
„Sie wollten anscheinend nicht mit mir allein sein !"

sagte er.
Lisa fühlte , daß ihr eine Röte ins Gesicht,stieg.
„ Wieso ? "
„Ich meinte so , weil Sie Ihren Gatten mit aller Ge¬walt zurückzuhalten versuchten.

"
„Sie irren sich !" erwiderte Lisa brüsk.
Karasin trat von der Staffelet zurück und verglich dasGemalte mit dem Ebenbild . Seine Augen lagen scharf, for¬

schend auf Lisa.
„Soeben hatten Sie wieder den herrischen, überlegenenZug im Gesicht , den Sie als junges Mädchen hatten , Lisa,"

sprach Karasin . „Sie haben sich nicht viel verändert . Ichhätte Sie jederzeit wiedererkannt ."
Lisa wurde es unter seinen prüfenden Blicken ungemüt - >

lich . Ihr war , als sehe er ihr bis auf den Grund ihrer Seele.Sie fürchtete sich plötzlich vor seinen Augen.
Sie gab Karasin keine Antwort.
Er malte mit angespannten Zügen weiter.
„Dimitri liebte dieses Herrische an Ihnen ! " ftchr er wie

beiläufig fort . „Ich habe ihn zwar davor gewarnt , es hataber nichts genützt!"
Lisa sprang auf . Der Zorn blitzte ihr aus den Augen.
„Was soll das heißen ? Wer gibt Ihnen das Recht, so

zu mir zu sprechen? "
Er blickckte sie gelassen an.
„Warum erregen Sie sich, Lisa ? Das sind doch Dinge,die Sie und ich schon lange wissen!"
„Ich verbitte mir aber diesen Ton ! " Sie wandte sichzum Gehen. ,Zch verzichte darauf , von Ihnen gemalt zuwerden !"
„ Sie werden bleiben !"
„Wer will mich dazu zwingen ? " fragte sic , am ganzenKörper bebend
.Zch !"

. .
' ,(Fortsetzung folgt.)



Hl

Freundschaftsklub bildete sich aus lauter Damen , die sich in
dem Wunsche zusammengeschlossenhatten , aus Dank dafür,
daß ich allen Müttern ihre Söhne gesund und wohlbehalten
zurückgebrachthatte , und darum wollten sie nun auch mir
helfen.

Auch hier erschien es wieder den Amerikanern das Er¬
staunlichste, daß man so viele Schiffe versenken konnte, ohne
ein Menschenleben zu fordern . Da bedurfte es keiner länge¬
ren Erklärung , daß so ein Seemann doch keinen anderen See¬
mann als seinen Feind ansehen kann ! Seine Schiffe mußte
ich versenken, das war meine Ausgabe, aber die Menschen
sind meine Gäste gewesen und alle gesund heimgekehrt. Nach
der Verleihung des Ehrenbürgerrechts von San Franzisko
wünschten mich nun alle zu sehen, und San Franzisko beur¬
laubte uns , zunächst nach Portland -Oregon . Als unsere
Anker gelichtet Waren, schlief die Stadt noch , die Leinen lösten
sich von dem Piek . Sonst umschwärmt von Tausenden zum
Abschied , diesmal ist alles ruhig , nur einer ist da , der Ver¬
treter für alle, unser treuer Oberbürgermeister , mein edler
Freund Major Rolph . Mit Tränen in den Augen steht er
La und steht allein , bis das Schiff verschwunden ist, und
San Franzisko im Frühnebel versinkt. Aber ihm, wie auch
uns erfüllt die Zuversicht, daß wir ja bald wiederkommen,
wir fahren ja nur auf Urlaub.

Als die Sonne golden über die Berge der Stadt ge¬
stiegen war , steuerte , die „ Vaterland " durch das „ Golden
Gate " hinaus in den Pazifik , wo uns , natürlich wie immer,
der „ Wind statt von hinten , von vorne erfaßte" .

Mein sehnlichster Wunsch ist wieder einmal erfüllt , ich
bin wieder auf meinem Schiss , nach all den Strapazen der
Landreise ; war ich doch 3600 Meilen durch den amerika¬
nischen Kontinent gejagt und hatte in 60 Tagen in 53 Städten
gesprochen.

LwSß
^ AmßZßSMAE §LZ-rsZrtAA.

Stammtafeln bürgerlicher Familien pflegen im allge¬
meinen nicht über das 17 . Jahrhundert zurückzugehen.
Solche, die im 16 . Jahrhundert ihren Anfang nehmen,
gehören schon zu den Seltenheiten . Eine glückliche Fügung
des Schicksals hat es zwei oldenburgischen Familien , den
Ta ritzen und Lübben, gegönnt , ihre Stammsolge nicht
nur . erheblich weiter , nämlich bis in den Beginn des
14 . Jahrhunderts , zurückzuführen, sondern auch dieGeschichte
ihrer Vorfahren mit den wichtigsten geschichtlichen Ereig¬
nissen ihrer Heimatländer Stadland und Butjadingen zu
verknüpfen, ja , teilweise geradezu zu identifizieren . So kön¬
nen denn die „Nachrichten zur Geschichte der
Familie Lübben aus Stadland und But-
j ad in gen "

, herausgegeben von Dr . H . Lübben,
Bremerhaven , und die „Beiträge zur Geschichte
der Familie Tantzen "

, herausgegeben von dem
damaligen Regierungsrat , jetzigen Ministerialrat Richard
Tantzen, trotz ihrer bescheidenen Titel Anspruch darauf
erheben, mehr zu sein als Familiengeschichte im landläufigen
Sinne.

Beide Familien sind einer und derselben Wurzel ent¬
sprossen, leiten sich in männlicher Linio von denselben Vor¬
fahren ab , gehören sonach einem agnatischen Familienver¬
band oder nach der Ausdrucksweise des Mittelalters einem
und demselben „Geschlecht " an . Beide Familien sehen als
ihren gemeinsamen Vorfahren keinen geringeren an , als
jenen Dudde, Sohn des Häuptlings Dide Lubbensone, Ur¬
enkel des „ edelen Duden "

, der zusammen mit seinem Bru¬
der Gerold mit der Stadt Bremen in Fehde lebte, von den
Bremern aus der Friedeburg bei Atens gefangen genommen
und im Jahre 1419 in Bremen enthauptet wurde . So wird
Angelpunkt für die Geschichte beider Familien jenes später
von der Sage ausgeschmüüte Ereignis , das Hermann
Allmers , Brockdorf-Ahlefeld und andere Dichter zur Ver¬
herrlichung in Balladenform angeregt haben , von Johannes
Meinen in dramatischer Form und von Garlich Frerking
in einem Roman dichterisch behandelt worden ist (der hie¬
sige Waler Zieger hat den Vorgang zum Vorwurf eines
Fresko -Bildes benutzt, das eine Wand des Lübbenschen
Hauses in Sürwürderwurp schmückt ) , Dude soll
danach zuerst enthauptet sein, Gerold aber das blutige
Haupt seines Bruders ausgenommen und geküßt haben . Das
den Richtplatz umstehende Volk, vor allem die Frauen und
Mädchen, so wird weiter erzählt , bedrängten den Rat , dem
Gerold das Leben zu schenken . Der Rat gab diesem Bitten
nach , verlangte jedoch von Gerold , daß er sich in Bremen
niederlassen und eine Bürgerstochter heiraten sollte. Gerold
lehnte aber dieses Anerbieten ab und antwortete : „he
wehre nichtt des Herkamens, datt he eines Piltzers osfte
Schomackers Dochter nehmen Wolde , he wehre ein Eddel srey
Fresse ; woldenn Se öhme det höbet gunnen , he Wolde ein
Kuveken vull gülden geven.

" Allein der Rat ging hierauf
nicht ein, da er merkte, daß Gerold seines Bruders Tod
nicht vergessen würde . So fiel auch Gerolds Haupt.

Die beiden Häuptlingssöhne hatten eine Schwester,
Jvese , die sich mit dem Häuptling Hajo Harles von Jever
verheiratete und die Großmutter jenes Edo Wiemken des
Jüngeren war , dessen Ehe mit der Gräfin Heilwig Von
Oldenburg Fräulein Maria von Jever entsproß . Wenn wir
noch erwähnen , daß Dide Lubbensones Schwester Kammot,
verheiratet mit Grote Onneken in Sengwarden , die Stamm¬
mutter der Fürsten von In - und Kniphausen ist, so liegen
die verwandtschaftlichen Zusammenhänge zwischen den be¬
deutendsten Geschlechtern der oldenburgischen und ostfriesi¬
schen Marschen klar zutage.

Die Abspaltung der Familie Lübben und Tantzen aus
dem Geschlechts des Duden , der „Düddinge "

, erfolgte in der
dritten Reihe der Deszendenz des 1417 Hingerichteten Dude.
Tamme , einer der Enkel des Letzteren, hatte zwei Söhne,
von denen der eine, Didde , der Stammvater der Familie
Lübben , der andere , Siabbe , der Stammvater der Familie
Tantzen geworden ist.

Wir müssen es uns versagen , hier im einzelnen den wei¬
teren Schicksalen der beiden großen Familien nachzugehen.
Daß sie beide ihrem Vaterlande eine ganze Anzahl der tüch¬
tigsten Landwirte , Beamten , Staatsmänner u . a . geschenkt
haben , ist zur Genüge bekannt. Wer sich des näheren dar¬
über unterrichten will , der sei auf die genannte Familien¬
geschichte und die 1906 von Hergen Tantzen zusammen¬
gestellte Stammtafel der Familie Tantzen verwiesen. Sie
werden dem Leser besser , als dieser kurze Hinweis , die
Ueberzeugung bringen , daß noch heute das frische Blut und.
der rege Geist der Häuptlingsvorfahren in beiden Familien
Lebendig sind. Vr . B . E. Siebs.
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8ob. Oldenburg , 26 . November.
Die Zahl der Teilnehmer an der Führung durch das

Museum am Damm war so groß , das; zwei Abteilungen ge¬
bildet werden mußten . Aber zunächst fanden alle Platz im
Unterrichtszimmer , wo Professor von Buttel - Reepen in
einem kurzen Vorträge eine Ueberstcht über die Menschheits¬
geschichte unserer Heimat -seit dem Ende der Eiszeit gab . Dann

Myrte er die erste Abteilung durch die vorgeschichtliche Samm¬
lung , während die zweite die Mellumgruppe und die heimische
Vogelsammlung im Obergeschoß sowie die Moorleiche im Mit¬
telstock besichtigte . Nach einer halben Stunde wechselten die
Abteilungen.

Da . unser Land in der früheren Diluvialzeit unter einer
vielleicht 200 Meter mächtigen Eisdecke begraben lag , konnten
die gleichzeitig lebenden Menschen der älteren Steinzeit hier
nicht Hausen , und aus jener Zeit finden sich deshalb in un¬
serer Gegend keinerlei Kulturspuren . Erst nachdem das Eis
nach dem Nordosten Europas zurückgewichen war und die
kahlen Ebenen sich neu mit Wald bedeckt und mit Tieren be¬
völkert hatten , rückte der Mensch der mittleren Steinzeit in
unser Gebiet ein . Da er aber mit seinen Stein - und Knochen-
gerätcn den Wald nicht bezwingen konnte , siedelte er sich zu¬
nächst an den Flußufern an . So stammen die ältesten Kultur¬
sunde unserer Gegend aus den Baggerschichten der Weser.
Während der neueren Steinzeit , die man etwa von 5000 bis
2000 v. Ehr . rechnet , waren aber auch schon die waldarmen
Teile der Geest besiedelt , und aus dieser Kulturperiode enthält
unser Museum eine reiche Sammlung , die durch die künstleri¬
schen Formen und Verzierungen der Tongesäße und die vollen¬
dete Technik der Feuersteinbearbeitung die Besucher in Er¬
staunen setzte. Von 2000 oder 1800 v. Ehr . an treten allmäh¬
lich Metalle an die Stelle des Steinmaterials ; die Bronzezeit
bringt neue Fortschritte in der Technik und besonders bei den
Schmucksachen eine vielfach künstlerische Ausgestaltung . Sehr
Wertvolle Depotfunde von unserer Geest bergen unsere Samm¬
lungen , so z . B . aus Rethwisch bei Goldenstedt eine gold¬
plattierte Fibel und viele zierliche Geräte . Jetzt wohnte die
Bevölkerung schon z . T . in den früheren Waldbezirken , die
durch das trockene Klima der Grenzhortzontzeit gelichtet waren,
und der fruchtbare Boden gestattete ertragreicheren Ackerbau
und damit eine dichtere Besiedelung . Gegen 500 v. Ehr . lernte
man auch die Bearbeitung des Eisens , und mit Hilfe der här¬
teren und besser schneidenden eisernen Geräte und Massen
konnte sich die Menschheit in unfern Breiten behaupten , obwohl
umjene Zeit das Klima sich verschlechterte und die Wälder und
Moore sich wieder ausbreiteten . Ein besonderes Interesse
nahmen die Beschauer an den eisenzeitlichen Funden aus Helle
bei Zwischenahn , die erst seit kurzem ausgestellt sind.

Es ist selbstverständlich , das; eine so kurze Besichtigung , ob¬
wohl sie sich nur auf eine Abteilung beschränkte , nur als Ein¬
führung und Anregung zu betrachten ist. Aber wer an ihr teil¬
genommen hat , der wird dem Führer dankbar sein , daß er
durch seine kundigen Erläuterungen den Weg gewiesen hat zur
privaten Ausnutzung -der Museumsschätze , die zu den Besuchs¬
stunden jedermann unentgeltlich zugänglich sind.

SLLMZLStLg ÄSE KSLZpKsfsUSH 'MSSri '- '^ Sr'-
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in Bad Zwischenahn am 27. November.
* Bad Zwischenahn, 28 . November.

Der im vorigen Jahre in der Gründungsversammlung
vom 25 . April im Bahnhofshotel in Westerstede ins Leben
gerufene Bezirksfeuerwehr -Verband für das Amt Wester¬
stede hielt am Sonntagnachmittag hier in Huntemanns Gast¬
hof seinen diesjährigen Bezirkstag ab . Huntemanns ge¬
räumiger Saal war voll besetzt . Der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Brandmajor Hotes, Westerstede , begrüßte unter
den Erschienenen insbesondere Direktor Haake von der
Landesbrandkasse, Gemeindevorsteher Deetjen, Zwischen¬
ahn , und Gehrels, Edewecht, den Verbandsvorsitzenden,
Brandkassen-Amtmann K o ch, Oldenburg,und vom Feuerwehr¬
landesverband die Herren Daßler , Oldenburg , und Heid¬
kamp, Barßel . Direktor Haake, als Vertreter der Lan¬
desbrandkasse, dankte für die Einladung und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß das Feuerlöschwesen im
Amtsbezirk Westerstede aufs beste geordnet sei . Ein beson¬
deres Verdienst treffe dabei den Amtshauptmannn
Münzebrockin Westerstede , der die Belange des Feuer¬
löschwesens stets nach Kräften gefördert habe.

Brandmajor Hotes gab dann einen kurzen Bericht
über das verflossene Jahr . Dem Verbände gehören heute,
mit der erst kürzlich beigetretenen Freiwilligen Feuerwehr
Jeddeloh , insgesamt 12 Wehren mit 476 Mitgliedern an.
Auch er erwähnte mit anerkennenden Worten die stetige,
weitestgehende Unterstützung seitens des Amtshauptmanns.
Als Beigeordnete wurden erstmalig die Feuerwehrhaupt¬
männer Ruhe, Bad Zwischenahn, Götze , Edewecht,
Bremer, Apen, und Volte, Hollwege, gewählt.

Hauptmann Götze , Edewecht, schlug namens der Frei¬
willigen Feuerwehr Edewecht vor, die alljährliche große
Generalstabübung der vereinigten Wehren fortfallen zu
lassen und dafür am Tage des Bezirkstages eine Uebung
abzuhalten , die von derjenigen,Wehr auszuführen sei , in
derem Ort der Bezirkstag stattfinde. Die jeweilige Aufgabe
könne vom Landesverband oder von der Landesbrandkasse
gestellt werden . Nach der Uebung habe dann eine eingehende
Kritik zu erfolgen. Die Ausführungen fanden Anerkennung.
Brandmajor Hotes erwiderte , daß eine solche Einrichtung
bereits beabsichtigt sei ; sie habe sich aber diesmal in Bad
Zwischenahn noch nicht gut durchführen lassen, weil der
Zwischenahner Wehr in dem alten Spritzenhaus keine ge¬
eigneten Einrichtungen zum Trocknen der Schläuche zur Ver¬
fügung gestanden hätten . Auch wurde dem Wunsche Aus¬
druck gegeben, künftig die Bezirkstage nach Möglichkeit im
Sommer abzuhalten.

, Gemeindevorsteher Deetjen machte kurze Ausführun¬
gen über die nachbarliche Hilfe vom Gesichtspunkteder heu¬
tigen feuerpolizeilichen Vorschriften. Er betonte, daß eine
Gemeinde, wenn eine fremde Wehr im Falle eines größeren
Brandschadens zur Hilfe mit herangezogen würde , nur dann
zur Zahlung der dadurch entstehenden Kosten verpflichtetsei,
wenn die fremde Wehr auf Anruf erschienen sei . Ein
solcher Anruf könne nur durch die Gemeinde- oder Bezirks¬
vorsteher oder durch die Feuerwehrhauptmänner erfolgen,
Anders sei es aber dort , wo eine kleinere Wehr unmittelbar
an einer Ortsgrenze bestände; dort habe ein Eingreifen im¬
mer nach Bedarf zu erfolgen , ohne daß ein solcher Anruf
nötig sei . Brandkassen-Amimann Koch unterstrich diese Aus¬
führungen und gab dazu weitere Erklärungen.

Rechnnngssteller Bölts, Bad Zwischenahn, gab dann
eine wertvolle Neueinrichtung bekannt, wie sie die Freiwil¬
lige Feuerwehr in der GemeindeZwischenahn nach Fühlung¬
nahme mit der Postverwaltung jetzt zu schaffen beabsichtigt.
Danach soll bei dem Zwischenahner Postamt ein durchgehen¬
der Telephondienst angestrebt werden , um vor allem auch
während der Nachtzeit im Notfälle eine telephonische Ver¬

ständigung zu ermöglichen. Die dadurch entstehenden Un¬
kosten , die der Postverwaltung durch die erforderliche Ein¬
stellung einer Kraft erwachsen, sollen durch ein Umlagever¬
fahren gedeckt werden , das sich auf sämtliche Fernsprechteil¬
nehmer erstreckt . Durch die beabsichtigte Neuerung würde aufjeden Teilnehmer ein Kostenbeitrag von etwa 1,40 Rm . proMonat entfallen . Die Ausführungen wurden mit Interesse
ausgenommen und fanden volle Unterstützung.

Im Anschluß an die Verhandlungen hielt Brandkassen-
Amtmann Koch interessante Lichtbildervorträge über
„Landwirt , schütze d ein Eigentum "

, und „Ge¬
sa h r e n mangelhafter elektrischerLicht - und
Kraftanlagen "

. Die Ausführungen waren sehr lehr¬
reich und wurden mit Spannung verfolgt.

Eine wirksame Belebung gewann die Tagung durch ein
einstündiges Konzert , das die Edewechter Feuer¬
weh rkapelle unter der schneidigen Leitung ihres Ka¬
pellmeisters, Obermusikmeister a . D . Wilcke. Oldenburg
zwischendurch gab . ^ '

Der nächste Bezirksfeuerwehrtag findet in Apen statt.

Stimmen aus Ssm Leserkreise.
Für be» Inhalt des SprechsanlS überniWMt die Schrtstleitung den Lesern gegen« »leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrist und Wohnunas-»ngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto dsigefügt lit.Gründe für die Ädlehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Kleinrentnernot.
In dieser Woche begannen im 9. Hauptausschutz des

Reichstages die Beratungen über den Entwurf für ein Rentner¬
versorgungsgesetz ( Drucks . Nr . 3621 ) , bei denen sowohl die
Deutschnationale Volkspartei wie die Deutsche Volkspartet aus
sachlichen Erwägungen heraus tatkräftig mttzuarbeiten bereit
sind . Seit langem bemühen sich gerade diese beiden Parteien
um eine durchgreifende Aenderung der Lage der Kleinrentner
Nachdem die großen Scharen der durch den verhängnisvollen
Kriegsausgang und die nachfolgenden Jnflationsjahre schuld¬los in größte Not Geratenen durch die 3. Steuernotverordnung
vom 14. 2 . 1924 endgültig jeder Hoffnung auf Wiedererstattung
ihres einstigen Besitzes verlustig gegangen waren , wurden sie
auch seelisch auf das schwerste gedemütigt durch die Aufhebungdes Sondergesetzes für die Kleinrentner vom 4. 2. 1923 und ihre
Einziehung in die Fürsorgepflichtverordnung vom 13 . 2. 1924.
Mit dieser Ueberwetsung an die allgemeine öffentliche Fürsorge
verschärfte si chihre Lage in fast unerträglicher Weise , aber alle
bisherigen Bemühungen , zunächst schrittweise eine Besserung
hcrbeizusühren , scheiterten . So versuchte ein Antrag Dr.
Schneider , Frau Mueller -Otfried , Dr . Oberfohren vor einem
Jahr eine Zwischenlösung der brennenden Frage zu erreichen.
Wie erinnerlich , gelang es nach vielen Bemühungen am
4. April d. I . die Summe von 25 Millionen in den Haushalt
des Reichsarbeitsministeriums einzustellen , deren Auszahlung
an die Fürsorgeverbände allerdings an gewisse Bedingungen
geknüpft wurde . Diese sollten die größten Härten bei der aus
Grund der Fürsorgepslichtverordnung zu gewährenden Unter¬
stützungen zunächst erst mal mildern . Da sowohl die Länder
wie die Städte aus die einmalige Hilfeleistung verzichteten,
weil sie die Bedingungen nicht erfüllen wollten , konnte im
Juli d. I . nur erreicht werden , daß die 25 Millionen als ein¬
malige Unterstützungen ausgezahlt wurden unter Verzicht auf
die vorgeschlagenen Bedingungen . Von vielen Kleinrentnern
wurde diese Hilfe auch so dankbar begrüßt , aber der Wunsch
der Regierungsparteien , zunächst wenigstens einen Teil der
harten Bestimmungen ausgehoben zu sehen , war nicht erreicht
worden . Die Rentner haben nur ein Verlangen : Heraus
aus der Fürsorge! Der jetzt zur Beratung stehende Ent¬
wurf eines Rentnerversorgungsgesetzes will einen Rechts¬
anspruch der Rentner an den Staat festlegen und damit
eine völlig neue Grundlage für die zu gewährende Rente
schassen , im übrigen wird es , wie die Vorsitzende des Deutsch-
Evangelischen Frauenbundes , Frau Mueller -Otsried , M . d . R .,
kürzlich aussührte , nötig sein , nicht zu hoch gespannte Forde¬
rungen zu stellen . Angesichts unserer Reparationslasten und
des Einspruchsrechtes des Reparationsagenten gegemmer
neuen Verpflichtungen , die das Reich übernimmt , mutz die
Grenze des Möglichen erkannt werden . Aber innerhalb dieser
Grenzen wird die Vorsitzende des Deutsch -Evangelischen
Frauenbundes , Frau Mueller -Ottfried , sich dafür einsetzen , daß
die neue Form der Hilfe so gut , so zweckmäßig augebaut wird,
wie dies unter den obwaltenden Verhältnissen irgend erreich¬
bar ist. X.

Rrmsfrmk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 — Bremen 400 . — Han- o e )97 — Kiel 254.2.

Mittwoch. 30. Rov . 18.15 : Hannover , Hamburg , Bremen:
Cello -Konzert. G 16.15 : nur Kiel: Hellere Lieder und Duette.
Mitw . : Eile Veith , Lari -Hsinz Erbe . « 17 : nur Hamburg:
Tanztes . « 18 : Nachmiltagskonzert. » 19: Kiel (alle Noragienderi:
Dir . Daube , Schleswig : Aus dem Reich der Gehörlosen. GM:
Hamburg lalle Noragsender) : Pros . Borchimg: Was „i Nieder¬
deutsch . G 20 : Hamburg lalle Noragsender) : Mandoimen -Konzert.
Wanderlieder -Marsch. — Walzerabend bei Suppe . — Zwergparade.
— Auf der Alm . — Lustspiel-Ouo . — Ganz allerliebst. — Erotz-
mütterchen erzählt . — Immer nobel . — Hochzeitsreisen. — Des
Negers Traum . — Christnachtspuk mi Spielwarenladsn . — Aufzug
der Stadtwachs . — Florentiner Marsch. — Serate mvernale. . -7
O- sterrsichische Wachtparade . — Anschi . : Konzert. Sportbericht.

Rnndsunk -Programm Langenberg (Wells 4S8 . 8), Münster
(Wells 241,8 ». Dortmund (Wells 283 ) aus den Sende¬
räumen Köln . Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langenberg . Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld falls nur für einen dieser Bezirke bestimmt.

Mittwoch. 30. November . 13.05 : Köln : Konzert. G 15 .45: Köln:
Frauenstunüe . G 16 .30 : Köln Mur Langenberg) : Büchsrstunde.
G 16 .30: Münster (nur Münster) : Büchersunk. S 16 .30: Dortmund
nur Dortmund ) : Büchersunk und Leseproben. » 17 .05 : Elberfeld:

Beigeordn . Dr . Neinhaus : Ein modernes städt. Wohlfahrtsamt.
Aus Recht und Praris der Wohlfahrtspflege . » 17 .30 : Köln : Dr.
Stichtenoth : Klangkamps. « 18: Köln : Konzert. Hma : Hoch
Heidecksburg Marsch. — Schubert : Ouo . „ Rosamunde" . — Rosen¬
kranz: Ein Inimorteiienkranz auf das Grab Lortzings. — Lincke:
Siamesische Wachtparade . — Hajos : Lo ! Holde Lo ! — Meyerbeer:
Melodien a . „ Der Prophet " . S 19 .15 : Köln : W . Schasiergisk: Die
Stunde des Arbeiters . Ausgewähite Gedichte von E . Engeike.
S 19 .45: Köln : NaturwissenschaftlichePlaudereien : Leuchtende Tiere.
G 20 .15 : Köln : Sinfoniekonzert . Solist : Karl Hermann Piilneri-
Köin (Klavier ) . Hausegger : Sinfonische Variationen über ein ^
Kinderlied. — Reger-Pillney : Variationen und Fugs über ein
Thema von Johann Seb . Bach. — Eigar : Sinsoniiche Varia¬
tionen über ein Originalthema . Anschi . : Köln : Sportbericht . Dann;
Nachtmusik.

^ Husten , Heiserkeit,MKSNNSUM Verschleimung
Fay 's echte Sodener Mineral -- Pastille»
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Zum 68 . Stiftungsfest des Oldenburger Turnerbundes.

Von I )r . K . Fissen.
Wer heute den hohen Stand in turnerischer und sport¬

licher Tätigkeit in Oldenburg beachtet, kann sich kaum eine
Vorstellung von dem mühsamen Aufkommen und der folgen¬
den Weiterentwicklung der körperlichen Hebungen in unserer
Stadt machen. Erst im Jahre 1838, am 10 . Mai , hören wir
zuerst von turnerischen Uebungen der Oldenburger Jugend,
damals , als der Direktor des Gymnasiums an seine Behörde
schrieb , die Schüler seien aufgefordert , an „Turnerischen
Uebungen " teilzunehmen . Das Osterprogramm des Gymna¬
siums von 1839 nennt zum ersten Male einen „Turnunter¬
richt. " Die treibende Kraft bei den jetzt einsetzenden Turn¬
bestrebungen war der Turnlehrer S . Mendelssohn in
Jever. Er war als Sergeant abgegangen und bekleidete
in Jever eine Zivilstelle. Nebenher gab er Turnunterricht.
1843 wurde er nach besonderer Ausbildung in Dessau,
Berlin , Dresden nach Oldenburg berufen , um an allen
staatlichen und städtischen Schulen den Turnunterricht zu
geben. In Jever hatte er 1840 den ersten Turnplatz
des Landes errichtet. Der Großherzog Paul Friedrich August
hatte dazu den herrschaftlichen Kasernengarten zur Umwand¬
lung in eine „ Gymnastische Anstalt " hergegeben. Es ist dies
heute der Spielplatz neben der Stadt -Mädchenschule, auf
dem lange Jahre alle Schulen der Stadt spielten und
turnten . Am 22. April 1844, nachmittags 3 Uhr , wird in
Oldenburgder ersteTurnplatzander Peterstraße
unter Anwesenheit des damaligen Erbgroßherzogs Nikolaus
Friedrich Peter mit aller Feierlichkeit eröffnet . Heute stehen
auf diesem ältesten Turnplatz jene Holz-Wohnbaraüen , die
scheinbar für alle Zeit mit dem Stadtbilde Oldenburgs ver¬
bunden sein sollen. ( !) Von diesem Platz gibt es alte litho¬
graphische Darstellungen , die vom Turnlehrer Mendelssohn
herausgegeben wurden.

Jetzt setzte die Presse sich mit allen Mitteln für die tur¬
nerische Tätigkeit Oldenburgs ein, besonders die „Neuen
Blätter für Stadt und Land "

, die heutigen „ Nachrichten" .
Ein Ausruf folgte dem anderen . Im Winter 1844— 1845

wurden turnerische Uebungen für Erwachsene abgehalten,
und zwar in einem Stall des Zimmerermeisters - Spicske,
Heute Georgstraße-Grüne Straße . 1848 turnte man an der
Staulinie im Stall von Fräulein Kimme, der später dem
Photographen Daseking gehörte. In stolzen Buchstaben
stand das Wort „ Tu r n a n st a lt " über dem Eingang;
man hätte Wohl besser „Turnstall " schreiben können! Bis
1863 blieb hier die Turnstätte . Oktober 1845 erging die erste
Einladung zur Bildung eines Turnvereins von
Erwachsenen.

Als besondere Persönlichkeiten sind neben Mendelssohn
zu nennen : Registrator Behrmann vor dem Haarentor , Rech¬
nungssteller Hergens , Leutnant v Wardenburg , Breier , Lip-
stus, Sommers . Der Verein hatte bald 70 Mitglieder aus
allen Ständen und Berufen , auch Offiziere und Unteroffi¬
ziere. Aber der Eifer ließ bald nach . Der Verein löste sich
auf . September 1848 wird der Versuch der Gründung eines
neuen Vereins gemacht. April 1850 ist es auch mit diesem
wieder vorbei . 1854 hört man von einem neuen Turnver¬
ein"

, und daneben iritt am 19 . November 1859 der „Tur¬
ne rbund "

, gegründet in Schüttes Garten , Kl. Kirchen-
straßc. Das ist unser heutiger O . T . B . , der seitdem führend
in unserer Stadt blieb. Freilich gab es 1860 noch einen „Ol¬
denburger Turnverein "

; er schloß sichiaber 1861 dem „Tur¬
nerbund " an . Ebenso erging es der „Turngesellschaft" .

Turnlehrer Mendelssohn — an seinem Wohnhause,
Ziegelhosstraße Nr . 17 , steht noch heute das Turnerkreuz —
leitete die ersten Uebungen des Vereins . Schon 1860 wählte
der Turnerbund seinen eignen Turnwart in der Person eines
seiner Gründer , den Kunstgärtner Braungardt . Der erste
Führer des Vereins war Ratsherr Harbers (später Regie¬
rungsrat in Birkenfeld) , Kassenführer Kaufmann Propping,
der verdienstvolle und volkstümliche Sprecher in den späte¬
ren Jahren.

Im nächsten Jahre , am 11 . August 1928, können wir
des 150 . Geburtstags von Friedrich Ludwig Jahn gedenken.
Die vielseitige Pflege , die seinem Werke in Oldenburg seit
den Anfängen zuteil wurde , ist eng verbunden mit der Ar¬
beit und dem Wirken unseres O . T . B . , der nun seit 68 Jah¬
ren im Mittelpunkte unseres Stadtlebens steht. Der gelbe
Oldenburger Volkskalender bringt seinen Lesern einen aus¬
führlichen Beitrag mit Abbildungen von dem ersten Turn¬
lehrer und dem ersten Turnplatz in Oldenburg.

Vom HandbMspieL.
OTB . siegt zum drittenmal zweistellig . — Orpo schlägtOTV . knapp.

MTV -Jever — STB . unentschieden.
Bei günstigen Witterungsverhältnissen gingen die Hand¬

ballspiele flott weiter. Der Betrieb hätte allerdings noch
stärker sein sollen , aber bei dem raschen Anwachsen der Hand¬
ballbewegung sind eben Rückschläge nicht zu vermeiden. Als
solcher ist zu vermelden, daß Donnerschwee sich genötigt sah,
nun auch die A- Mannschast von den Verbandsspielen abzu-
melden. Der Verband verliert damit eine recht erfolgreiche
und eifrige Mannschaft. Es ist zu hoffen , daß die Bemühungen
des Vereins , sich in den Besitz einer Turnhalle zu setzen, bald
von Erfolg gekrönt werden. Dann dürste es leichter sein , auch
die Sptelmannschaften zufammenzuhalten. Auch der Akade¬
mische Sportklub erschien diesmal nicht auf dem Plan.

Das Hauptinteresse wandte sich dem Ltgatreffen OTB . —
Sportfreunde zu . OTB . konnte auch diesmal wieder einen
zweistelligen Steg herausholen . Allerdings lies dem sonst ein¬
wandfreien Schiedsrichter ein Versehen unter , so daß dem
Protest der SF . stattzugeben und das Spiel trotz des Ab¬
standes von acht Toren , der nach den Bestimmungen der DT.
belanglos ist, zu wiederholen sein wird . Voraussetzung wäre
allerdings , daß der reichlich strengen und starren Form Genüge
geleistet und der Einspruch sofort, d . h . che das Spiel weiter¬
ging, und dann auch vom Spielführer persönlich eingelegt ist.
Auch dann bleibt es fraglich , ob es den SF ., die heute für
ihren blendenden Torwart Ersatz einstellen mutzten , auch in
stärkster Besetzung gelingen dürste, gegen die in großer Form
befindlichenOTB .er , die in den letzten drei Spielen 32 :8 Tore
erzielten, den Sieg davonzutragen.

In der A-Klasse überraschtedas magere Ergebnis von 2 : 1,
das VfL. Orpo gegen die tapferen Rübenschweizer heraus¬
zuholen vermochte , die beim Wechsel sogar 1 : 0 in Führung
lagen. In der B-Klasse mutzte sich TE . von den famos in
Schwung gekommenen Bttrgerfeldern eine hohe Niederlage ge¬
fallen lassen.

Ansonsten interessiert besonders das Debüt des MTV.
Jever gegen OTB ., in dem die Gäste ein glückliches Unent¬
schieden retteten. Einen glücklichen Sieg errang OTB .s zweite
B-Mannschaft über die Turnergilde des DHV.

OTB . — Sportfreunde 11 :3 (5 : 1 ) .
Die zahlreichen Zuschauer sind nicht umsonst zum Haaren-

esch gekommen . Sie erlebten ein schönes , flottes Spiel voll
dramatischer Spannung . Sie verdanken es einmal dem um¬
sichtigen Regisseur, Hermann Müller, der von vier BTB .ern
an den Brennpunkten der Handlung unterstützt wurde, und
zweitens den Akteuren:
OTB . : Smidt

Hans Harms 1 Driebold
Hartmann Brockmann Hasste

E. Meyer W . Harms Faust Elsner "' Wegener.
T

Rabes Lantermann Schulz Gebers Bützow
Wolf Weinand Bojunga

Hohensce Sorge
SF . Ntcmeher

Während also OTB . in stärkster Aufstellung erscheint,
müssen die SF . für den auf Urlaub weilenden Füth Ersatz
Mstellen. Auch Mahnken ist diesmal noch nicht wieder bei der

Partie . Die Sportfreunde tragen ihren Eröffnungsangriff bis
in die Gefahrzone des Gegners, dort wird er pariert , und die
Weihen — das sind diesmal die Haarenuferleute — gehen ihrer¬
seits zum Angriff vor. Der Rechtsaußen kommt zum Schuß,
doch Niemeyer hält . Bald muß auch Smidt eingreifen. Und
wieder wogt der Kampf zur anderen Seite hinüber. Fausts
Schutz geht knapp daneben, bald darauf aber sendet Harms
unhaltbar ein. Dann wieder liegen die SF . , bei denen Wei¬
nand der Spiritus , rsetor ist, im Angriff ; Gebers schießt drüber-
hin, aber hald erzielt Weinand durch löf̂ -Meter-Wurs den
unhaltbaren Ausgleich.

Dann übernimmt OTB . das Kommando. Haargenau ist
das Zusammenspiel des Sturms , besonders des Jnnensturms
und rechten Flügels , und Harms 2, wie gewöhnlich , Leiter der
Aktionen und, wenn es sein muß, der wuchtige Brecher feind¬
lichen Widerstands. Aufopfernd unterstützt die Läuferreihe die
ungestümen Vorstöße, selbst Harms 1 , das Bollwerk in der Ver¬
teidigung, stellt sich häufig aus Angriff ein. Dabei wird aus
allen Lagen geschossen und kombiniert, wo es nur irgend geht.
Bis zum Wechsel fallen dann auch noch 4 Tore, während die
Sportfreunde leer ausgehen.

Diese haben für die 2. Halbzeit umgestellt: Weinand über¬
nimmt seinen alten Posten als Mittelstürmer, Schulz spielt
halbrechts, Gebers rechtaußen. Bojunga als Mittelläufer und
Bützow als rechter Läufer.

U . E . war diese Umstellung nicht besonders zweckmäßig.
Weinand ist durch sein stets durchdachtes , initiativeergreifendes
und direktivegebendesSpiel zum Mittelläufer prädestiniert.
Eine Halbzeit genügt natürlich nicht , um mit den Aufgaben
dieses Postens zu verwachsen , und für die Mitspieler gilt
mutatis rnutanäis dasselbe. Allerdings soll nicht verkannt
werden, daß Weinand auch im Sturm eine der stärksten Waffen
ist, und dem Einwand , daß er meist zu hoch schießt , sei die
Replik gleich entgegengestellt , daß er sich in dem Punkte in der
Gesellschaft der besten Torschützen Oldenburgs befindet, die
Wohl alle auch einmal eine Periode hatten, wo sie das Tor
nicht finden konnten . Auch war der Mittelläuferposten mit
Bojunga stets gut besetzt, aber dennoch . . .

Die Umstellungändert denn auch nicht viel an dem Stärke¬
verhältnis . OTB . stellt das Ergebnis auf 6 : 1 . Dann holt
Lantermann durch Bombenschußein Tor auf (6 :2 ) , dem OTB.
durch 16i/>°Meter-Würfe das 7 . und 8. entgegensetzt . Letzteres
wird gegeben , obwohl zwischen Wurf und Tor wieder abge¬
pfiffen ist, und bildet den Protestgrund . Dann stellt Gebers
durch scharf in die linke Ecke geschossenen Ball das Ergebnis
auf 8 : 3 . Es geht dem Ende zu . OTB . will wieder eine zwei¬
stellige Torzahl erringen und setzt Dampf auf. Die Bemühun¬
gen werden auch durch drei weitere Prachttore belohnt.

Ob eins davon vielleicht ein Abseitstor war ? Was tut 's?
OTB . hat gewonnen, und zwar verdient und alles in allem
auch in dieser Höhe verdient. . Trotzdem unterlagen die Sport¬
freunde in Ehren. Einmal wegen ihres unverdrossenenWider¬
standes, (daß Bützow später zu wenig auf Angriff spielte , ge¬
schah aus der richtigen Erkenntnis , daß die Verteidigung ver¬
stärkt werden mußte, war indessen dennoch nicht richtig ) . Zwei¬
tens müssen sich die neuen Leute, unter denen heute besonders
Wolf Hervorzuheben wäre, erst cinspielen. Dabei ist sich die
Mannschaft über die endgültige Ausstellung noch nicht klar.

Endlich aber fehlte die Hauptstütze , Füth . Niemeyer tat , was er
konnte , und erntete wiederholt verdienten Beifall. Füth hätte
aber Wohl doch 2, (allenfalls auch 3) von den Toren gehalten.
Von den übrigen hätte weder Füth noch Smidt , noch sonst
jemand eins halten können.

Für diesen Torsegen zeichnen verantwortlich Faust mit
5 Treffern , der sich noch eine neue Art der Schießtechnik zu den
alten, bewährten hinzu angeeignet hat, einen blitzschnellen und
im schnellsten Vorstürmen abgegebenen Kegelwurf, sodann
Harms mit 4 Toren , bei denen „die Bude wackelt "

, und E.
Meyer, der deren zwo auf sein Konto brachte . Sein Frei¬
stellen übrigens war gut und blieb es auch dann , wenn er in
günstiger Situation nicht den Ball erhielt. Dagegen sollte er
hart an der Abseitslinie, erst mit dem Ball diese überschreiten,
sofern dazu nur irgend die Möglichkeit vorhanden ist, und
dann erst den Ball zur Mitte geben.

Der Schiedsrichter verdient, trotz des erwähnten Versehens,
die beste Note. Wie wir hören, ist der Einspruch zurückgezogen.
Dann ist OTB . die Meisterschaft der Südstaffel nicht mehr zu
nehmen.

A - Klasse . VfL. Orpo — OTB . 3 : 1 (0 : 1) .
Die Osternburger gehen vom einen Spiel zum andern mehr

aus sich heraus . Sie setzten dem Hauptsavortten der A-Klasse
nicht nur erheblichen Widerstand entgegen, sondern lieferten
ein völlig ebenbürtiges Spiel . OTV . geht durch 16)4-Meter-
Wurs des Linksaußen, der dem Torwart aus den Händen
gleitet, in Führung , ohne das es Orpo gelingt, sich gegen
OTV .s starke Hintermannschaft durchzusetzen . Bis 10
Minuten vor Schluß halten die Osternburger
den Vorsprung. Orpo will mit aller Macht den Aus¬
gleich erzwingen. Das Spiel wird hart , doch behält es der
Schiedsrichter vom TV . Jahn stets in der Hand. Endlich fällt
durch

'
Meßjetz der Ausgleich und 2 Minuten vorm Schlußpfiff

durch einen hohen Ball, den der Torwart falsch berechnet hat,
der Siegestreffer . So mag VfL. froh sein , die wertvollen
Punkte gerettet zu haben. Auch den zweiten Treffer brachte
Meßjetz auf sein Konto.

A . Klasse . Jahn — Donnerschwee.
Bei DTV . ist ein Spieler zu wenig erschienen . Infolge¬

dessen kommt Jahn s o in den Besitz der Punkte.
B - Klasse . SF .—ASC.

Auch die Sportfreunde finden ihren Gegner nicht vor.
B -Klasse . TE . — BTB . 1 : 9 (0 : 5 ) .

Obwohl bei BTB . nur zehn Mann spielen, sind sie dem
Gegner stark überlegen. Diesem fehlt es in erster Linie an
Erfahrung . Die Verteidigung kann sich mit dem Hochtabu des
Torrreises nicht abfinden und verursacht infolgedessen zahl¬
reiche 16^ -Meter-Würse. Auch sonst fehlt der Zusammenhangin der Mannschaft und einzelnen Spielern die Uebung, Fehler,
die durch einzelne gute Leistungen nicht ausgewogen werden.
Andererseits liefert BTB . ein sehr flüssiges und durchdachtes
Spiel . Die Mannschaft ist gut in Schutz und eine der stärksten
ihrer Klasse . TE . spielte mit mehrfachem Ersatz.

E - Klasse:
BTB .—Jahn 1 : 1.

Nach gleichwertigen Leistungen teilten sich die Mannschaf¬ten in die Punkte. Trotz allen Eifers dieses flotten, vom Jahn¬
schiedsrichter an Stelle des nichterschienenen unparteiisch ge¬leiteten Spiels wollte keiner Partei der siegbringende Treffer
gelingen. >

OTB .—OTB . 2 4 :0.
Die 9 OTB . er wehren sich tapfer, können jedoch die

Niederlage nicht abwenden, die dem Nachwuchs aus der Rüben¬
schweiz die ersten ersehnten Punkte einbringt.

Freundschaftsspiele:
OTB . (A ) —MTB . Jever 3 :3.

Die Jeverancr machten ihre Gegenvisite beim OTB . und
konnten diesmal ein Remis erzwingen, ja . beim Wechsel lagen
sie sogar noch 3: 1 in Führung ! Dazu half ihnen neben ihrem
eifrigen und ungekünstelten Spiel ein wenig Göttin Fortuna,
da OTB . mit mit seinen Schüssen Pech und der Torwart der
Gäste mit deren Abwehr viel Glück hatte. Ein Teil aber liegt
auch an der unproduktiven Arbeit des OTB .-Sturms , wo der
Rechtsaußen einmal mit dem rechten Läufer tauschen sollte.

Bei den Gästen war der Mittelstürmer der beste . Er schoß
auch sämtliche Tore . Bei OTB . überwog die Hintermannschaft,
während Schmidt sich als einziger erfolgreicher Torschütze
erwies. Uebrtgens zeigte der schnelle Linksaußen heute schon
ganz gute Kombtnationsarbeit.

Peper vom TV . Jahn leitete einwandfrei.
Die eifrigen Jeveraner haben seit ihrem letzten Besuch

in der Metropole schöne Fortschritte gemacht.
OTB . B. 1—DHV. 2 :1.

Obgleich die Turnergilde des DHV. fast während der
ganzen Dauer etwas mehr vom Spiel hat, mutz sie dem Gegner
einen knappen Sieg überlasten.

OTB . (komb .)—SF . 3 8:4.
OTB .s 2 . B-Mannschaft ist durch eine Reihe von Jugend¬

lichen verstärkt und dem Gegner überlegen.

Handball in Wilhelmshaven.
Einigkeit schlägt Vorwärts 2 : 1 (1 : 1 ) und wird Meister

der Nordstaffel.
Die Gegner lieferten sich einen hartnäckigen, aber völlig

ausgeglichenen Kampf um die Staffelmeisterschaft. Während
Einigkeit, durch mehrfachenErsatz geschwächt , wenig von seinem
gewohnten Zusammenspiel zeigte , war Vorwärts hierin sehr
gut. Lediglich seiner guten Hintermannschaft verdankt Einig¬
keit den Sieg , denn immer wieder gelang es dieser, die gegne¬
rischen Angriffe zu unterbinden . Die beiden Tore von Einig¬
keit waren Durchbruchsergebnisse. Einigkeit wird gegen den
Meister der Südstaffel andere Leistungen aufweisen müssen , um
Aussicht auf den Gaumeisterritel zu haben.

Brüderschaft (A )—Jahn 3 :2 (1 :1) .
In diesem Punktspiel hatte Jahn in der ersten Hälfte mehr

vom Spiel , konnte aber bis zur Pause nur ein Ergebnis von
1 : 1 erzielen. Nach dem Wechsel spielte Brüderschaft besser zu¬
sammen, während Jahns Hintermannschaft nachließ ; dadurch
konnte der Ligaanwärter Sieg und Punkte erringen.



Vom Fußballsport.
Nerrer Sieg der VfB -Liga . — Frisia schwer geschlagen ! — Rasensport nnd Viktoria

erzielen je zwei weitere Punkte.
Im Vordergrund des Interesses standen am letzten Sonn¬

tag das Ligaspiel VfB . gegen Frisia Wilhelmshaven und das
Spiel der A - Klasse Viktoria gegen Cloppenburg . Ein drittes
Spiel ( VfR . gegen VfB .-Reserve ) wurde nicht ausgetragen,
da — man höre und staune ! — die Platzkommission des Ver¬
eins für Bewegungsspiele die neue Platzanlage für dieses Spiel
nicht freigab ! ! Und das , nachdem der Verein auch dieses Spiel
der Öffentlichkeit nebenbei mit angekündigt hatte ! ! lieber die
inneren Zusammenhänge dieser Angelegenheit wird sich der ge¬
nannte Verein selbst zu unterhalten haben ; die Punkte sind die
Reservisten jedenfalls los . Enttäuscht , und doch schmunzelnd,
zogen die Rasensportler von dannen , als der Schiedsrichter das
Spiel als für sie gewonnen erklärte , da der Gegner ausgeblie¬
ben war ! — Das erwähnte Ligaspiel konnte nur wenig befriedi¬
gen . Einem solchen zerfahren und pomadig spielenden Gegner
gegenüber erschien das Spiel der Oldenburger als schön, wirk¬
lich schön . Und doch fehlte auch dieser Mannschaft echter
Kamp f charakter ! Geradezu ein Unglücksmensch war der
Schiedsrichter . Ihm fehlte jedes Rüstzeug für diesen Posten,' und mehr als einmal machte das Publikum seinem gequälten
Herzen über seine unverständlichen Entscheidungen Lust . Aller¬
dings : etwas mehr Zurückhaltung wäre im Interesse der ganzen
Fußballbewegung besser gewesen ! Mit Ach und Krach konnte
VfB . den knappen Vorsprung halten und so seinen Stand in der
Tabelle wiederum verbessern . — Frisia hatte sich in Geeste¬
münde dem dortigen Ligavertreter zu stellen . Es war ein
schwerer Kampf , den die Oldenburger nicht bestehen konnten.
Auf dem Platze bei der Wagenbauanstalt gab es ein heißes
Ringen zwischen Viktoria und Cloppenburg . In der ersten
Halbzeit hatte Blau -Rot mehr vom Spiel . Die zweite Halbzeit
war Schwarz -Weiß besser als vorher . Trotzdem konnte Viktoria
seine Torzahl überraschend hochschrauben und mit einem schönen
Siege abtreten . — Von den übrigen Spielen ist Besonderes
nicht zu sagen.

Von den wesentlichsten Spielen liegen folgende Einzel¬
berichte vor:

VfB .— Frisia Wilhelmshaven 2 : 1 ( 1 :0 ) .

toria . Rach einigen erfolglosen Ecken für die Platzbesitzer , die
mit großem Eifer spielen , kommen auch die Münsterländer ge¬
fährlich durch , doch der Torschuß fehlt ! Hayen läßt eine Bombe
los , Baro laßt den Ball fallen , Lippert drückt ein . 2 :0 . Die
Platzbesitzer drängen mächtig , doch die schwarzweiße Verteidi¬
gung klärt immer wieder . Einige scharfe Bälle macht Baro
mit viel Glück unschädlich . Bei einem schönen Durchbruch kann
Feigel das Ehrentor für seine Farben buchen . Der sichere
Ausgleich wurde verhindert , da Schnittgcr mit der Hand vom
Ball gedrängt wurde . Halbzeit 2 : 1 für Viktoria.

Die Münsterländer drehen jetzt mächtig auf , Thobe , der
Mittelläufer , arbeitet für zwei , trotz der präzisen Vorlagen des
Halbrechten kann Feigel nicht seine gefährlichen Torschüsse an¬
bringen , es gelingt trotz günstiger Situation nichts . Viktoria
übersteht den Ansturm und kämpft weiter auf Torerfolg , nach¬
dem Lippert und Hayen das Ergebnis auf 4 :1 stellen , lassen die
Münsterländer nach . Die Platzbesitzer spielen wieder überlegen
und können durch Müller und Hayen einen 6 : l - Sieg heraus¬
holen . Der Sieger spielte eifrig , ohne zu besonderen Leistun¬
gen aufzulaufen . Gefallen konnten besonders A . Hayen , Haaker
nnd H . Hayen.

Die Gäste hatten in ihren : Torwächter einen schwachen
Punkt , im allgemeinen kann die Mannschaft mehr als sie dies¬
mal zeigte . Hervorragend waren K . Baro , F . Thobe und
Schnittger . — Der Unparteiische hatte ein leichtes Amt.

Der Platzkommisston sei empfohlen , ein wachsames Auge
auf solche Jugendliche zu haben , die dort Zuschauer , die doch
ihren Obolus entrichten , in unschönen Redensarten belästigen!

VfB . 4— Cloppenburg 3 3 :2 (3 :0) .
Es wird heiß um den Sieg gestritten . In der ersten Halb¬

zeit liegt Oldenburg klar in Führung . Nach dem Wechsel macht
sich Cloppenburg besser und holt zwei Tore auf.

VfR . 2— VfB . 3 2 :2.
In diesem Treffen versagte der Schiedsrichter . Beide Mann¬

schaften zeigten nichts Besonderes ; das Resultat entspricht dem
Spielverlauf.

SVO . 2— Brake 1 4 :2 .
'

Als weiteres Bild im großen Film „Ligaspiele " rollte am
Sonntag auf dem Platze an der Donnerschwcer Chaussee das
Punktspiel VfB .—Frisia Wilhelmshaven ab . Eine ansehnliche
Zuschauermenge ist dort versammelt , die mit gespanntesten Er¬
wartungen der Dinge harrte , die da kommen sollten . Und
dann treten sie ins Gefecht , all ' die bekannten Größen . Aber
was war das ? ! Rur wenige zeigten Leistungen , die kigareif zu
nennen sind . Die Wilhelmshadener spielten bis auf einige
Ausnahmen geradezu verheerend . Wo war die Wucht , die man
im Spiel der Gäste so oft bewundern konnte ? Und die Olden - -
burger ? ! Gewiß unterschied sich ihr Spiel wesentlich vom Spiel
des Gegners , vor allem , was Zusammenhang anbelangt . Aber
war es etwa schneller , kampfkräftiger ? Und der Mann in der
roten Jacke — sollte das wirklich ein geprüfter Schiedsrichter
gewesen sein ? Sein ganzes,Verhalten ließ Spielerfahrung ver¬
missen.

Der Verlauf des Kampfes sei mit einigen Sätzen kurz
skizziert : Gleich nach Anstoß der Gäste einige Minuten Kampf
im Mittelfelde . Der erste erfolgversprechende Vorstoß gelingt
den Oldenburgern . Der jüngere Hundt nimmt überraschender¬
weise einem Gegner vorm Tor den Ball ab und jagt das Leder
direkt — dem Tormann in die Arme . Unmittelbar anschließend,
sitzt Frisia dem Gegner vor der Bude . Bergmann pirscht sich
geschickt zwischen die letzten Gegner hindurch ; er will schießen —
und fällt . Nach einer vergeblichen „Ecke " für Blau -Weiß köpft
Hundt 1 bei einer zweiten ausgezeichnet ein . Die Friesen
können einen Eckball nicht voll auswerten . Raschen steht nach
gutem Vorkommen seiner Nebenleute abseits ; einige Male kann
er die Bälle nicht s o zur Mitte geben , wie er Wohl wollte.
Einen vermeintlich sicheren Torerfolg der Gäste vereitelt Winter¬
mann , indem er durch Hochspringen dem Gegner den Ball vom
Kopf wegfaustet . Hinniger verpaßt eine Gelegenheit , die sonst
todsicher ein Tor im Gefolge gehabt hätte . Auch die Wilhelms-
havener haben einige Male Versager und liegen bei Halbzeit
noch immer im Rückstand.

In der zweiten Halbzeit war Frisia zeitweise offensiver als
vorher . Nach einiger Zeit steht das Spiel 2 :0 . Als Cordes
einen Angreifer im Strafraum leicht rempelt , verhängt der
Pfeifenmann „Elfmeter "

, der glatt verwandelt wird . 2 : 1 ! Nicht
viel später aus gleicher Ursache dasselbe auf der Gegenseite.
Alles ' rechnet mit Wiederherstellung des alten Standes . Der
Ball wird jedoch auf den Mann geschossen und gehalten ! Lampe
wird des Feldes verwiesen . Die Angriffe wechseln , besonders
die Friesen sind zähe . Da aber das Zuspiel zu wünschen übrig
läßt , erreichen sie Zählbares nicht . Auch Blau -Weiß kann das
Ergebnis nicht mehr aufbessern.

Die Oldenburger haben den Sieg verdient . Aus der Mann¬
schaft ragten Hinniger , die beiden Hundt und Suhre besonders
hervor . Beim Gegner verriet der Ersatzmann Klasse . Sonst
sielen noch rechter Läufer und Rechtsaußen auf . Alles andere
war mäßig.

Die Mannschaften spielten in folgender Aufstellung:
VfB . : Wintermann

Suhre Cordes
Specht Hundt I . Ehlers

Raschen Lampe Hundt 2 Hinniger Steffen
D

Schüler Bergmann Niemeyer Bergmann Onken
Schiene ! Wurster Studt

Felsner Lutz
Frisia : Apelt

Frisia — Geestemünde 2 :8 (2 :3) .
Frisia hatte sich am Sonntag in Geestemünde zu stellen.

Die Mannschaft spielte (ohne Kohrs und Murken ) in folgender
Ausstellung Schwarze — Millers , Steinicke — Potthast , Neu¬
bauer , Hegeler — Immen , Neubauer , Vulhop , Harbers , Brink¬
mann.

Der glatte Boden beeinträchtigte das Spiel sehr ; vor allem
die Oldenburger können sich nicht halten . Das erste Tor erzielt
Geestemünde . Frisia kann dann ausgleichen . Nach einiger Zeit
liegt Oldenburg in Führung . Der Gegner spielt mit großer
Wucht und erzielt bis Halbzeit noch zwei Tore . — In der zwei¬
ten Halbzeit fiel Frisia etwas ab . Die Geestemünder zogen alle
Register auf und kämpften unerbittlich auf Tore . Fünf weitere
Treffer fielen ihnen zu , während die Oldenburger trotz mancher
guten Gelegenheiten nichts am Ergebnis ändern konnten.

Viktoria 1—Cloppenburg 1 6 : 1 (2 : 1 ) .
Kurz vor 3 Uhr stellen sich auf dem Wagenbauanstalt -Plntzdem Schiedsrichter Fascherdie beiden Gegner mit folgendenLeuten:
Viktoria : Küster — A . Hayen , Maibaum — Freese , Haaker,O . Möller — Müller , Vahlenkamp , Stolle , Lippert , H . Hayen.
Cloppenburg : G . Baro — E . Thobe , K . Baro — Berghofs,

F . Thobe , Uhlers — Schlömer , Feigel , Buchholz , Schnittger,
Ostendorf.

Der Anstoß von Cloppenburg wird abgefangen ; die Platz¬
besitzer sind im Nu vor dem gegnerischen Kasten , Müller jagtdas Leder eben über das Gestänge . H . Hayen passiert dasselbe
Mißgeschick . Aus der Gegenseite spielt sich Schnittger frei , Küster
wehrt ab . Zwei Strafstöße wegen Hand werden verhängt,Stolle schießt einen davon zum Führungstor ein . 1 :0 für Vik¬

SVO . weilte mit seiner „ Zweiten " in Brake . Es kam zu
einem flotten Spiel . Die Oldenburger zeigten zum Teil gute
Leistungen ; der Gegner spielte energischer , konnte aber nicht in
gleichem Maße zum Ziel kommen . Das Ergebnis entspricht
dem Spielverlauf.

Stand der Jadestasfel am 27 . November:
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Werder. 4 :0 5:1 4 :3 1 :2 5 :0 3:0 6 :2 11:1 16
1 :2 8 :1

WSV . . . . . . . . 0:4 _ 3 :1 5 :1 3 :3 4:1 3:1 3:3 14
2 :1 0:6 2:4 3:1

Polizei . . . . . . . 1 :5 1 :3 2 :3 1:4 5 :0 6 :0 1 :1 5:2 12
6 :0 4:1 1 : 1

Frista -W .haven . . 3 :4 1 :5 3 :2 — 2 :1 1:4 3:2 2:5 1 :2 10
4:2 1 :4 4 :3 1 :2

ABTS . . . . . . . . 2:1 3:3 4:1 1 :2 — 2:0 1 :2 4:3 2:2 12
4:2

Stern . . . . . . . . 0:5
1 '8

1 :4 0:5 4:1 0:2 — 1 :3 0:4 2:2 3

Woltmershausen . 0 :3 06 2:3 2:1 3 :1 3:3 4:1 11
1 :1 3:4 5:2 2:2

VsB .-Otdenburg . 2 :6 1 :3 1 :1 5:2 3 :4 4:0 3 :3 — 8
1 :8 2 :1 2:4 2 :5

VfL .-Rüstringen . 1: 11 3 :3 2:5 -2 :1 2 :2 2 :2 1 :4 — 6
2:2

Stand der Weserstafsel am 27 . November:
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Komet . . 4:1 11 :2 4:8 4:3 3:1 3 :2 9 :2 4:2 20
6:3 5:2

Frtsia -Oldenbg . . . 1 :4 — 1 :4 2:5 0:6 6:2 6 :1 3 :2 5:3 12
1 :4 1 :3 8:0 2 :8 2:0

Union. 2 :ii 4:1 — 2 :3 5 :2 9 :0 4 :2 5 :3 5:2 14
3:6 1 :0 0 :4 2 :3

S . u . S .-D .horst . . 3 :4 5:2 3 :2 — 1 :1 2 :3 0:6 2:0 2:3 11
4:1 0 :1 1 -2 5:2 3:4

BSV. 3:4 6:0 2:5 1 :1 _3 :3 3:1 9:3 3:2 15
3-1 40 1 :1

Nordenham . . . . 1 -3 2:6 0:9 3 :2 3 :3 — 4:2 0:1 0:4 9
0:8 3:2 2:1

GSC. 2 :3 1 :6 2:4 6:0 1 :3 2:4 — 7 :0 1:5 7
8:2 2 :5 1 -1

Grün -Wettz. 2:9 2 :3 3 :5 0:2 8:9 1 :0 0:7 — 2:2 3
2:5 0:2 0:5

Eintracht. 2:4 3 :5 2:5 3 :2 2:8 4 :0 5:1 2-2 — 11
4:3 5:0

Jugend - und Schülerspiele.
2. Jugend VfB — 1 . Jugend Viktoria 1 : 13 ( 1 :3 ) .
Eine derbe Abfuhr bereitete am Sonntag die Viktoria -Ju¬

gend den VfB .ern . Viktoria war besser ; allerdings hatte der
Gegner nur zehn Spieler im Kampfe.

1 . Jugend VfB .— Cloppenburg 9 : 1 (4 : 1 ) .
Die VfB .er beherrschten fast die ganze Zeit hindurch das

Feld . Der Sieg ist verdient.
Schüler Frisia — VfR . 2 :4 ( 1 : 2) .

Beide Mannschaften spielen mit Einsatz des ganzen Kön¬
nens . Der Sieg fiel der besseren zu.

Schüler SVO .— VfB . 0 :3 (0 :3 ) .
Die Parteien lieferten sich ein flottes Spiel . VfB . hatte

mehr vom Spiel und konnte einwandfrei siegen.

Zwischenrunde um den D .F .B .- Pokal.
Die Zwischenrunde um den Bundespokal ist für den

8 . Januar 1928 festgesetzt. Es treffen sich:
Nord —West in Hamburg,
Mittel —Südost in Leipzig.

Norddeutschland darf zufrieden sein : einmal blieb der Norden
in der Vorrunde frei , zum andern hat sich der erste Gegner auf
heimischen Gefilden zu stellen ! Da Mitteldeutschland und West¬
deutschland als außerordentlich spielstark gellen , hängen die
Trauben für den früher so angesehenen Norden jetzt höher
als bisher.

8e8rßeÄsr ' Zck?Les ' siöts.
Nach einigen Vorgängen in Landesverbänden hat vor

einiger Zeit auch der D .F .B .- Schiedsrichterausschuß allgemeine
Richtlinien herausgegeben , welche Anforderungen an die
Schiedsrichter gestellt werden sollen.

„Die Schiedsrichterleistungen müssen Weiterhin Verbeffert
werden, " heißt es da . „ Es lehrt die Erfahrung , daß ein
Schiedsrichter deshalb nicht zusriedenstellt , weil es ihm zu sehran Beweglichkeit , Schnelligkeit und Ausdauer gebricht . Diesem
Mangel kann dadurch abgeholfen werden , daß die Schieds¬
richter nachdrücklich zu körperlichen Hebungen verpflichtet sind.Es ist notwendig , daß der Schiedsrichter dem Publikum durch
ausreichende Beweglichkeit imponiert.

Als Mindestleistung sollte von -jedem Schiedsrichter ge¬
fordert werden : Lauf über 50 Meter in 8 Sekunden , über 1000
Meter in äh « Minuten - Weitsprung 3,50 Meter , Hochsprunq
1,10 Meter ."

Zu wünschen wäre , daß man auch in Oldenburg diesen Ge¬
danken aufgreift und auch in dieser Beziehung sichere Vor¬
bedingungen für einwandfreie Leitung eines Fußballwettkamp¬
fes sorgt.

Dr . Pcltzer hat die Reise nach Amerika am Sonnabend
mit dem Dampfer „Berlin" von Bremerhaven aus ange-tretcn . Dr . Bruftmann ist erkrankt und begleitet ihn nicht . Dr.
Peltzer wird am 6 . Dezember in Newyork eintreffen und einen
Tag später Rurmi , mit dem er die Reise nach dem Westen
gemeinsam fortsetzen und gemeinsam trainieren wird . Dr.
Peltzer äußerte sich recht ungehalten über den bürokratischen
Standpunkt der DSB ., die „aus prinzipiellen Gründen " für
den ganzen Winter ein Startverbot erlassen habe . Er beab¬
sichtigt zwar nicht , in Amerika an den Start zu gehen . Viel¬
leicht aber verlangt es seine Kondition , die er natürlich besser
kennt , als die Deutschs Sportbehörde . Jedenfalls beabsichtigt
er , in Australien zu starten , vorausgesetzt , daß sich die Reise
dorthin verwirklicht , und hofft , für diesen Fall Starterlaubnis
zu erhalten . Dr . Peltzer , der nach seiner eigenen Erfahrungein möglichst hartes Training und viele Starts braucht , um
in Form zu bleiben , wird sich keine Gelegenheit entgehen lassen,
seine Form zu verbessern . Vorträge gedenkt er nicht zu halten,
dagegen die amerikanischen Verhältnisse , besonders des Sports
und der Erziehung , umso genauer zu studieren.

Kr ' SßDSNKkckLMMLLMA ^ S8 Z.
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Der Kreisausschuß des 6. Kreises der D .T . trat am Sonn¬
abend und Sonntag in Bremen zusammen unter Vorsitz des
Kreisvertreters Probst. Vertreten waren die Gaue Bremen,
Oldenburg , Osnabrück , Wesermünde , Hunte und Ostfriesland
durch ihre Gauvertreter und Gauoberturnwarte . Fernerwaren die Fachwarte des Kreises voll erschienen . Unter den
Teilnehmern sah man u . a . auch die Ehrenmitglieder , Braun-
gar d t - Oldenburg und Arno Kunath - Bremen . Die Ver¬
lesung der Tätigkeitsberichte ließ eine günstige Weiterentwick¬
lung aus allen Fronten erkennen . Der Spielbetrieb des 5 . Krei¬
ses steht an der Spitze aller D .T .-Kreise , da durchschnittlich
jedes 5. Mitglied Spieler ist. Das Volksturnen hat im 5. Kreis
eine gute Pflegestätte gefunden , und auch das Männerturnen
hat eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen.

Die wettkämpferische Betätigung brachte dem Kreise fol¬
gende Siege : im Volksturnen drei deutsche Meisterschaften
( 100-, 200- und 110- Meter -Hürdenlauf , fünf Einzelsiege fürTurner und einen Sieg für Turnerinnen auf den deutschen
Meisterschaftskämpfen . Im Schwimmen die deutsche Meister¬schaft im 100- Meter -Seiteschwimmen , den zweiten Sieg in der4mal -100-Meter -Freistilstaffel und außerdem den 2. Sieg in
der Kreisstaffel über lOmal - IOO-Meter . Auf dem 5 . Jahn¬
schwimmen in Halle konnte der Kreis , wie im Vorjahre , durchS -S .C . Osnabrück alle ausgeschriebenen Wanderpreise er¬
ringen.

Einen breiten Raum nahm in den Verhandlungen die Be¬
sprechung des zu schaffenden Kreisheimes in Anspruch . Hier
standen Brockum (Huntegau ) und Wildeshausen (OldenburgerGau ) im Vordergründe . Während in Brockum schon Gebäude
vorhanden sind , die mit verhältnismäßig wenigen Kosten um¬
gebaut werden können , muß in Wildeshausen das Gebäude neu
errichtet werden . Hier aber sind die Verhältnisse insofern gün¬stig , als das Gelände kostenlos hergegeben wird . Der Kreis¬
ausschuß war in seiner Mehrzahl für Wildeshausen , doch liegtdie endgültige Entscheidung beim Kreistag , der am 19. Februar1928 in Bremen Zusammentritt.

Ebenfalls über das „Kreisblatt der Niedersachfen und
Friesen " entspann sich eine längere Aussprache , und zwar haupt¬
sächlich über die Frage , ob dieses Blatt künftig wieder 14tägig
erscheinen soll . Nach Beratung verschiedener Punkte (Deutsches
Turnfest , Genehmigungspflicht für turnerische Wettkämpfe und
Spielreisen nsw .) wurde schließlich der Haushaltsplan , der vom
Kreisgeschäftsführer Korber eingebracht und ausgearbeitetworden war , beraten . Er fand die Zustimmung des Aus¬
schusses.

Fr/T ' /re - r»

Gerätewettkampf in Oldenburg.
Zu dem am Sonntag stattfindenden Gerätewettkampf habendie besten Turner und Turnerinnen ihre Meldungen abgege¬ben . Es wird daher in der OTB .-Halle nur Feinkost geben.Die Kämpfe beginnen um 10 Uhr.

Die Sitzung des Gauausschusses
zu der alle Turnvcrbände ihre Vertreter entsenden , ist vom 11.
auf den 18. Dezember verlegt worden , um den Teilnehmernden Besuch der Hannoverschen Musterschule für Bewegungs¬
kunst zu ermöglichen.

»
Hamburger Gcräte -Mannschaftskampf : 1 . TV . St . Pauli

365 Punkte . 2 . TV . Hamburg -Eilbeck 350 Punkte . 3. St.
Pauli 2 345 ( !) . 4. Eilbeck2 335 ( !) . 6. Barmbeck -Uhleuhorst
825 Punkte.

Im Bremer Gerätewettkampf siegte F . Bourdaillier , AB.
TV ., mit 164 Punkten vor Schneider ; MTV . mit 157 Punkten,
3 . Heißenbüttel , MTV ., 151 und H . Schröder , ABTV ., 151 Pkt.

Die holländischen Turner für den Mannschaftskampf
gegen Bremen.

Für den am 10. Dezember in Groningen stattfindenden
Wettkampf Haag - Groningen —Bremen hat der Königlich Nieder¬
ländische Gymnastikverband Turnkring Groningen nunmehr
folgende Mannschaft nominiert : 1 . W . Eibes , 2. D . Hesling,
3 U . Poelmann , 4. H . Hofmann jr ., 5. E . Pluister ( Turn-
kampioen van Groningen ) , 6. A . Oostmeyer , 7. H . Hofmann sen.
Darunter befindet sich auch der Ersatzmann , doch steht noch nicht
fest, wer als folcher fungiert.

K
Das Dortmunder Ausscheidungsturnen

für den Gerätckampf Rheinland —Westfalen gewann im Mann¬
schaftskampf der TV . Langerfeldt mit 390 Punkten vor TV.
Eiche und Eintracht Dortmund . Die beste Emzelleistung er¬
zielte Platzeck ( Eintracht Dortmund ) mit 94 Punkten vor Lud¬
wigs ( TV . Bochum ) .
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